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Kreuzer „Mn "
nach Svanie» entsandt

Deutscher Protest tu Madrid
Gegen die Milderungen und Verfolgungen der Bolschewisten

Emigranten als Drahtzieher
Die deutsche Botschaft in Madrid hat bei der

spanischen Negierung gegen die Zerstörung
des Heims der Deutschen Arbeitsfront sowie
der deutschen Schule in Barcelona energisch
protestiert und die spanische Regierung für diese Plünde¬
rungen in vollstem Ausmaße verantwortlich gemacht und
oie entsprechenden Schadenersatzforderungen angemeldst.

Daraufhin hat der Staatssekretär im spanischen
Außenministerium die deutsche Botschaft in Madrid aus¬
gesucht und das aufrichtigste Bedauern der spanischen Re¬
gierung über die Ereignisse in Barcelona zum Ausdruck
gebracht.

Er versicherte , daß die Regierung alles tun werde, um
ähnliche Vorkommnisse zukünftig auszuschließen.

Kreuzer „ Köln " und die aus drei Booten be¬
stehende 2. Torpedoboots - Flottille find zur
Unterstützung der Panzerschiffe „Deutschland " und „Ad¬
miral Scheer" in die spanischen Gewässer entsandt worden.

Nach einer in Berlin vorliegenden Meldung des
deutschen Generalkonsulats in Barcelona werden dort
am heutigen Dienstag der Frachtdampfer „ Fulda "
und am Mittwoch der Frachtdampfer „ Uckermark "

eintreffen . Beide Schiffe werden zur Verfügung des
Generalkonsulats stehen , wobei daran gedacht ist, sie
gegebenenfalls auch als Wohnschiffe für die deutsche Ko¬
lonie zu verwenden . Der italienische Generalkonsul in
Barcelona hat , wie weiter gemeldet wird , von seiner
Regierung die Weisung erhalten , deutsche Reichsangehörige
nötigenfalls unter den Schutz italienischer Kriegsschiffe zu
nehmen, bis ein deutsches Kriegsschiff in Barcelona ein¬
trifft .

Aus einem Bericht der deutschen Botschaft ergibt sich ,
daß die Lage in Madrid sich am Sonntag beruhigt
habe . Infolge des energischen Durchgreifens der Regie¬
rung haben die Schießereien aufgehört . Eine Kontrolle
des Straßenverkehrs ist nur noch den von den Behörden
bestimmten, meist mit regulärer Polizei besetzten Kraft¬
wagen gestattet . Verhaftungen deutscher Reichsangehöriger
sind in den letzten Tagen in Madrid nur noch ganz verein¬
zelt vorgekommen. Fünf Deutsche befinden sich noch
in Haft , ein Deutscher wird vermißt .

Im Gebäude der deutschen Botschaft und in der an¬
grenzenden Kirche sind gegen 70V Personen , darunter
zahlreiche Kinder , untergebracht , die von Botschaftsrat
Zwendemann , unterstützt vom Kreisleiter der Partei , dem
Direktor der deutschen Schule und anderen Mitgliedern der
deutschen Kolonien betreut werden.

Die Verpflegung der in der Botschaft Untergebrachten
ist ebenso wie der Sanitätsdienst , der von zwei Aerzten
wahrgenommen wird , sichergestellt . Durch die Interven¬
tion der Botschaft konnte die Beschlagnahme der mehr als
hundert in Madrid in deutschem Besitz befindlichen Kraft¬
wagen bis auf drei Fälle verhindert werden.

Aus Malaga wird gemeldet, daß sich der größte Teil
der dortigen deutschen Kolonie auf den deutschen Dampfern
„Hero" und „Saturn " eingeschifft habe.

Dis WZMMags ln Bamlom
Der „Führer "

, das parteiamtliche Organ in Karlsruhe ,
berichtet über die Ankunft der ersten Flüchtlinge aus
Spanien in der Grenzstadt Kehl . Es handelt sich um
zwanzig Erwachsene und zwei Kinder , die im Kehler
Bahnhof herzlich empfangen wurden . Ortsgruppenleiter
Brandt sorgte im Einvernehmen mit der Kreisamts¬
leiterin der NSV . sofort für die Unterbringung der
Flüchtlinge .

Aus ihren Erzählungen ergibt sich ein erschütterndes
Bild der Revolutionstage . Einer der Flüchtlinge schilderte
anschaulich , wie es ihnen gelungen sei, aus dieser Hölle
zu entkommen. Auf einem amerikanischen Dampfer
wurden sie zunächst nach Marseille gebracht, wo sie ihre
Reise mit dem Zug nach Kehl sortsetzten .

Unter den in Kehl Eingetroffenen befindet sich auch
die Verwalterin des Ortsgruppenheimes der DAF . in Bar¬
celona , das vollständig zerstört worden ist . Der bewaffnete
Mob war unter Führung jüdischer Kommu¬
nisten achtmal in das Ortsgruppenheim und in ihre
Wohnung , in der auch die Geschäftsräume der DAF .
untergcbracht waren , eingedrungen . Auch jüdische Emi -
grauten befanden sich unter den Eindringlingen . Die

Banden zerstörten die gesamte Einrichtung und nahmen
sie teilweise mit . Sie drohten , die Perwalterin zu er¬
schießen, wenn sie die Adresse des Landesgruppenleiters
der NSDAP , nicht angeben würde . Sie drohten sogar,
sie mit Petroleum zu übergießen und sie anzuzündsn . Sie
übergossen die Frau dann tatsächlich mit Petroleum und
schleiften sie auf die Straße . Nur dem energischen Ein¬
greifen des Nachbarn ist es zu verdanken , daß sie noch am
Leben ist.

In den Berichten des „Führer " heißt es zum Schluß:
Wir Deutschen , so erklärten die in Kehl angekommensn
Flüchtlinge einmütig , haben die Verfolgung unserer Or¬
ganisation . die sich in keiner Weise in die Politik des Gast¬
landes eingemischt hatte , in erster Linie den aus
Deutschland emigrierten Juden zu ver¬
danken , die, wo sie nur konnten, gegen uns hetzten .
Nur diesen fortgesetzten Verleumdungen ist es zuzu¬
schreiben , daß wir Deutsche jetzt den schwersten Verfol¬
gungen ausgesetzt und unseres Lebens keine Stunde mehr
sicher waren und dadurch zur Flucht gezwungen wurden .

Der Führer und Reichskanzler hat als erste Hilfe für
die deutschen Flüchtlinge aus Spanien den

Betrag von SO 000 RM . zur Verfügung gestellt.

KreMtier Hellermann durch ilaltemWn Konsul gereilel
An Stelle der Nachrichten über die Kämpfe in Spanien

berichtet die römische Presse am Montag abend eingehend
über die Ankunft des ersten italienischen Flüchtlingsdampsers
in Genua, mit dem auch mehrere hundert Deutsche in Sicher¬
heit gebracht worden sind. Ausführlich wird aus Grund der
Erzählungen der geretteten Flüchtlinge über die Schreckenstage
von Barcelona berichtet , wobei auch das energische Eingreifen
des italienischen Generalkonsuls Grösst hervorgehoben wird,
dem es zu verdanken ist, wenn Kreisleiter Heller¬
mann von Barcelona der Hinrichtung durch die Kommunisten
entging . Kreisleiter Hellermann habe selbst italienischen
Journalisten gegenüber diese Tatsache festgestellt .

Nicht minder wird der Dank der deutschen Presse für das
erfolgreiche italienische Hilfswerk zugunsten deutscher Staats¬
angehöriger verzeichnet . Im übrigen findet die aus London
und anderen Hauptstädten gemeldete steigende Beunruhigung
über die blutigen Ereignisse in Spanien stärkste Beachtung.

„Ser Zukunft zngetvandt!
"

(Don unserer Berliner Schriftleitnng)

olz. Es ist viel wert , wenn am Ausgangspunkt einer
neuen Konferenz die Worte stehen „endgültig der Zukunft
zugewandt "

. Man kann sagen, daß der englische Außen¬
minister Eden in feiner Unterhauserklärung der künf¬
tigen Fünferkonferenz einen glücklichen Start gab, wenn
wirklich auf allen Seiten der feste Wille besteht , ein für
allemal mit Methoden zu brechen , die bisher jede Kon¬
ferenz überhaupt oder zumindestens in ihren Auswir¬
kungen Schiffbruch erleiden ließ.

Man wird dem englischen Außenminister zustimmen
müssen , wenn er die Bemühungen der englischen Regie¬
rung um Beseitigung von Mißverständnissen und um die
Schaffung einer ausgeglichenen Atmosphäre hervorhebt .
Gerade das Deutschland Adolf Hitlers hat diese englischen
Bemühungen mit Befriedigung zur Kenntnis genommen,
denn Deutschland will ja nichts anderes als in Verhand¬
lungen zwischen gleichberechtigten Partnern einen Aus¬
gleich der Interessen zu erreichen. Die deutsche Außen¬
politik seit 1933 ist neue und erfolgreiche Wege gegangen.
Der Führer hat gezeigt, wie ein Ausgleich
zwischen zwei Völkern geschaffen werden kann und
mit welch ehrlichem Streben Deutschland bereit ist , Bei¬
träge für den Frieden zu leisten.

Wir mußten bisher eine Würdigung der deutschen
Friedenspolitik seitens der verantwortlichen Staats¬
männer anderer Länder oftmals vermissen, was aber das
nationalsozialistische Deutschland nicht hinderte , im Glauben
an die Notwendigkeit der Konsolidierung der europäischen
Verhältnisse seinen Weg weiterzugehen.

Wenn Mister Eden mit einem gezügelten Optimismus
bei Unterstreichung der noch zu überwindenden Schwierig¬
keiten von der Fünferkonferenz sprach, so ist zu hoffen, daß,
wenn sich die Teilnehmer der Londoner Dreierbespre¬
chungen einig sind , um ein konstruktives Ergebnis ruf
der Fünferkonferenz bemüht zu bleiben , daß der von
Eden geäußerte Optimismus durch die Tatsache nicht nur
gerechtfertigt, sondern sogar übertroffen wird . Dann ist
das Vorwort gut geschrieben und in den eigentlichen Ka¬
piteln des Buches, die nach Herrn Eden jetzt geschrieben
werden müssen , steht der große Friedensplan des Führers ,
die Taten des nationalsozialistischen Deutschland zur Be¬
seitigung von Spannungsmomenten und Unruheherden
und schließlich der ehrliche und unbeugsame Wille aller
europäischer Völker, in friedlichemNebeneinanderlsben die
Früchte ihrer Arbeit zu genießen.

Es sind Aktivposten genug vorhanden , um zu einem
guten Ende zu kommen . Bei der Einsicht Aller wird es
möglich sein, die Lösung zu finden , die bisher auf den
Konferenzen vertan wurde.

Jas smchibme Unglück »ei cheudenslki»
24 Todesopfer zu beklagen - Der Kersang der Katastrophe

Die Zahl der Todesopfer bei dem Autounglück des
SA . -Sturmes 34/171 auf der Besenfelder Steige hat sich
auf insgesamt 24 erhöht, da in der vergangenen Nacht
noch ein weiterer Toter aufgefunden und drei Verunglückte
in den Krankenhäusern gestorben sind .

Zu dem schweren Kraftwagenunfall , der am Sonntag anch -
mittag den Mannheimer SA . - Sturm betroffen hat ,
erfahren wir noch folgende Einzelheiten :

Der SA .-Sturm 45/171 der Gruppe Süd -Kurpfalz machte
am Sonnabend mit 63 Mann eine Ausfahrt . Als Fahrzeug
benutzte man einen Lastwagen mit Anhänger, der von dem
Bruder des Fahrzeugbesitzers , der nicht SA .-Mann ist, geführt
wurde. Am Sonntag nachmittag hatte man von Sulz den
Weg über Nagold, Altensteig, Hochdorf, Besenfeld genommen.
Dem Lastwagen voraus fuhr der Signalfahrer auf einem Mo¬
torrad mit Beiwagen . Endziel der Fahrt war wieder Mann¬
heim, das man über die Besenfelder Steige , genannt Erzsteige ,
die von Besenfeld acht Kilometer lang nach Schönegründ im
Murgtal geht und einen Höhenunterschied von 300 Meter über¬
windet, erreichen wollte . In Besenfeld stieg noch « ine Grupp «
von Mädchen aus der Stuttgarter Gegend zu , die von einer
Fußwanderung ermüdet um Mitnahme bis zur nächsten
Bahnstation Lat .

Die Straße wurde immer steiler und steiler, das Fahr¬
zeug immer schneller und schneller . Der Führer trat wohl
auf die Bremse, sie gab aber keinen Widerstand , und das Fahr¬
zeug geriet völlig aus des Lenkers Gewalt . Die ersten vier
Kilometer von Besenfeld her legte , man wie im Fluge zurück .
Dabei streifte der Wagen schon die Einfassung der rechten
Straßenseite und der Anhänger geriet stark ins Schwanken .

Der S i g n a l f a h r e r , der auf dem Motorrad mit seinem
Kameraden vorausfuhr und selbst bereits eine Geschwindigkeit

von rund sechzig Kilometer erreicht hatte, erzählte: „Wir sahen
mit Grausen die flugartige Fahrt unserer Kameraden. Immer
näher kam der Lastwagen, schon überholte er mich , der ich doch
mit gedrosselter Maschine dieses Tempo fuhr. Mit Furcht und
Schrecken beobachteten wir den schwankenden Anhänger.

Der Lastwagen mit dem Anhänger wurde dann aus der
Kurve nach rechts hinausgeschlagen. Vierzig Meter fährt er
auf dem Straßenrand entlang , nur noch die linken Räder
haben einen Halt , die rechten hängen schon in der Lust über
dem Abgrund. Es handelt sich nur um Bruchteile von Sekun¬
den . lieber die Randsteine hinweg saust das Fahrzeug, der
Anhänger neigt sich schon stark nach rechts , dann folgte der Ab¬
sturz etwa fünf Meter tief die Böschung hinunter in den Wald
hinein . Von den sich überschlagenden Fahrzeugen wird ein
Baum mitsamt der Wurzel herausgerissen , an
einem anderen bleibt der Motorwagen stehen . Vor unseren
Augen — so erzählt der Motorradfahrer — waren Wagen
und Mann für einen Augenblick wie vom Erdboden ver¬
schwunden.

"
24 Todesopfer waren bei dem Unglück zu beklagen .
Sofort leisteten die unverletzt gebliebenen beiden Motor¬

radfahrer ihren Kameraden di« erste Hilfe. Vorbeisahrende
SS .-Männer in Zivil riefen Hilfe herbei, hielten Fahrzeuge
zur Beförderung der Verletzten ins Krankenhaus an und
sperrten die Straße ab . Der Bürgermeister von Röt eilte
mit einigen Einwohnern zur Hilfe. Die leichtverletzten SA -
Männer krochen selbst den Hang herauf und halfen dann tapfer
mit , ihre Kameraden zu bergen, die man oben an den Hang
legte . Alsbald waren außer der Polizei auch Aerzte und Sa¬
nitätsmannschaften aus der llmgegened, die Freudenstädter
SA . und der Arbeitsdienst von Baiersbronn zur Stelle .

Am Montag vormittag besuchte der Führer der SA .-
Eruppe Südwest, Gruppenführer Luik, die llnfallstelle des
Mannheimer SA . - Sturms . Als Vertreter der württembeyü-



ichen Regierung erschien Staatssekretär Waldmann. 2m Laufe ,des Nachmittags ist eine Gerichtskommission und die Staats - Ianwaltschaft des Landgerichts Tottweil an der Unfallstelleeingetroffen .

Die UeberWrung -er toten SA. -Mimner
Nach einer ernsten würdigen Feier wurden die 23 totenSA . - Männer , die ihr Leben im Dienste Hingaben , amMontag von Röth aus in ihre Heimat übergeführt. Nach der

Einsaugung der in Röth liegenden achtzehn töten SA.-Männer— ein ebenfalls hier aufgebahrtes Mädchen wurde schon amNachmittag von seinen Eltern nach Stuttgart heimgeholt —wurden die Särge auf den freien Platz vor das Gemeindehausgetragen und mit Blumen und frischem Grün geschmückt. In¬
zwischen waren aus Karlsruhe acht große Lastwagen der badi¬
schen Landespolizei eingetroffen, um die Toten in die Heimatzu bringen.

Als di« Abschiedsstunde naht«, traten die Ehrenformationender Parteigliederungen und des Reichsarbeitsdienstes mitihren Fahnen an , umsäumt von Tausenden von Volksgenossen.Sehr zahlreich hatten sich Angehörige der Toten eingefunden .Nach dem Eintreffen der toten Kameraden aus Freudenstadtund Forbach sprach Brigadeführer Ziegler-Karlsruhe einen
tiefempfundenen Nachruf und legte einen Kranz an den Sär¬gen nieder . Im Aufträge des Führers der Gruppe Kurpfalzübernahm ein Standartenführer das Geleit der Toten in dieHeimat. Im Aufträge des Gauleiters von Württemberg,Reichsstatthalter Murr , überbrachte Staatssekretär Waldmanneinen Kranz. Das Lied vom guten Kameraden, gespielt vonder Kapelle des Arbeitsdienstes , beschloß die ernste Feier.

Beileidstelegramm -es Führers an Stabschef Lutze
Der Führer und Reichskanzler hat an Stabschef Lutze fol¬gendes Telegramm gerichtet : „Zu dem schweren Unglück im

Schwarzwald , das der SA. so viele brave Männer geraubt hat,spreche ich Ihnen meine herzlichste Anteilnahme aus, und bitteSie, den betroffenen Familien den Ausdruck meines tief¬
empfundenen Beileids zu vermitteln. Adolf Hitler."

Beileidstelegramm Dr. Leys an Stabschef Lutze
Anläßlich des furchtbaren Unglücks bei Freudenstadt, dem

zahlreiche SA.-Männer zum Opfer gefallen sind , hat Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley folgendes Beileidstelegramm an
Stabschef Lutze gerichtet :

„Das furchtbare Unglück bei Freudenstadt, dem neunzehnSA . - Männer zum Opfer gefallen sind , hat mich auf das tiefsteerschüttert . Ich bitte Dich und die gesamte SA., meiner aufrich¬
tigsten Teilnahme versichert und überzeugt zu sein, daß auch
diese Opfer und deren Hinterbliebenen unserem Denken immer
verbunden sein werden . gez. Dr. Robert Ley

Reichsorganisationsleiter der NSDAP .
"

Tagesbefehl -es Stabschef Lutze
Anläßlich des schweren Unglücks , das den SA .-Sturm43/171 betroffen hat , hat , wie der „Völkische Beobachter"meldet, der Stabschef der SA . folgenden Tages¬

befehl erlassen:
Durch einen tragischen Verkehrsunfall ist die Gruppe

Kurpfalz und mit ihr die gesamte SA . in tiefe Trauer ver¬
setzt worden . Heber zwanzig brave SA .-MLnner habenbei diesem Unglück ihr Leben eingebützt und andere sind
verletzt worden . Unbarmherzig hat hier das Schicksal ge¬waltet und der SA . Männer entrissen, die im stolzen Ver¬
trauen und gläubiger Hingabe unter dem Banner des
Führers für das Dritte Reich gekämpft haben . Unver¬
geßlich werden sie in den Reihen ihrer Kameraden weiter¬
leben, und über ihren Gräbern senken sich die Standarten
und Fahnen der SA .

Zum äußeren Ausdruck der kameradschaftlichen Ver¬
bundenheit ordne ich an , daß ab sofort bis zum Tage der
Beisetzung sämtliche Dienststellen der SA . halbmast
flaggen .

Mehr Altersheim bauen!
Ein neuer Plan zur Behebung - es Wohnungsmangels
otz . Der Reichs arbeitsmini st er hat in einem

Erlaß an die Landesregierungen besondere Maßnahmen
zur Förderung des Baues von Altersheimen ungeordnet .Der Erlaß geht von der Ueberlegung aus , daß im allge¬meinen heute gerade ältere und kinderlose Ehe¬
paare in den geräumigen Altwohnungen wohnen , da¬
gegen kinderreiche Familien oft in kleinen Notwohnungen
untergebracht werden müssen . Der Minister wünscht daherdie Schaffung von geeigneten Kleinwohnungen in der
Form von Altersheimen für derartige ältere Ehepaare ,damit die größeren Wohnungen für kinderreiche
Familien frei werden können.

Bei dem Bau von Altersheimen können in Zukunftbis zu 1000 RM . Baudarlehen je Einzelwohnung aus
Reichsmitteln bewilligt werden . Vorbedingung ist aller¬
dings , daß ebenso viel Wohnungen an Altwohnungen freiwerden . In dem Erlaß wird jedoch ausdrücklich hinzu¬
gefügt, daß bei der Durchführung einer derartigen Um¬
siedlung keinerlei Druck auf die Bevölkerung ansgeübt
werden soll.

Der Führer wohnte am Montag der Aufführung der
„Götterdämmerung" bei und verließ anschließend Bayreuth.

Auf der Reichstagung der NSE . „Kraft durch Freude" kün¬
digte Reichsleiter Dr. Ley an, daß der Weltkongreß für Frei¬
zeit und Erholung eine Dauereinrichtung werde .

Havas meldet , daß die ausländischen Botschaften aus San
Sebastian auf Rat der Regierung fortverlegt worden seien.

Gauleiter Bohle hat am Montag eine» Hilfsfonds für dis
geschädigten Spanien-Deutschen ins Leben gerufen .

Die an den Olympischen Spielen beteiligten Ausländer
dürfen , einer amtlichen Mitteilung zufolge, ihre Uniformen
auch innerhalb des Deutschen Reichsgebietes anlegen .

Im 8 . Internationalen Wettbewerb um die beste Amateur-
Filmarbeit fielen drei erste Preise und ein zweiter Preis auf
Deutschland.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat König Eduard Vlll .
die beabsichtigte Erholungsreise nach Cannes und Südfrankreich
aufgegeben . .Ergänzend verlautet, daß die Entscheidung des Königs eine
Folge des Bürgerkrieges in Spanien sei . Der König , so meldet
Preß Association, wünsche die Verantwortung, die schon durch
die Zustände in Spanien den französischen Behörden auferlegt
werde , nicht noch zu vermehren . Eine Entscheidung über die

UW neuen Urlaubspläne des Königs ist noch nicht gefallen , doch ist
M es nicht ausgeschlossen, daß der König an Bord der Seg-Hacht

„Victoria and Alber? eise Segelfahrt unternimmt.

E-en erklärte:
„Jas Vonvori ist gut versitzt !"

Englands Außenminister zur Fülismächtekonierem - Mittelmeeroarantlen aufgehoben
Am Montag nachmittag fand im Unterhaus die letzteaußenpolitische Aussprache vor Beginn der Parla¬mentsferien statt. Nach der üblichen Fragezeit erhob sich

Außenminister Ede«,
um die mit Spannung erwartete Erklärung über die Außen¬politik abzugeben.

Eden wandte sich sofort der geplanten Konferenz der
Lnf Locarnomächre zu , die er als den wichtigsten Ab»

chnitt der internationalen Lage bezeichnete . Seit der Wieder¬
besetzung des Rheinlandes durch Deutschland sei es das ständigeBestreben der britischen Regierung gewesen, Verhandlungen in
Gang zu bringen, um dis Lage wiederherzustellen . Die britischeRegierung sei sich klar darüber gewesen, daß eine Konferenz nureines Teiles der Locarnomächte eine beschränkte Tagesordnungim Vergleich zu der F ü nfmächtekonferenz haben müßte,um ein konstruktives Ergebnis zu haben. Dies sei notwendig
gewesen, um Mißverständnisse zu vermeiden und damit sie klarals erster Schritt für eine darauf folgende Zusammenkunft aller
Locarnomächte dienen könnte.Er glaube , feststellen zu können, daß das Ergebnis der Lon¬doner Konferenz zeige, wie vollständig das konstruktive Ziel,das die Mächte im Auge gehabt hätten , erreicht worden sei. Die
ausgegebene Verlautbarung zeige, daß man nunmehr end¬
gültig sich der Zukunft zugewandt habe , und sichnicht auf die Vergangenheit beschränke .Eden berührte dann die Unterrichtung der deut¬
schen und italienischen Regierung und erklärte, die
britische Regierung sei sicher, daß jedes Mitglied des Hauseseine günstige Antwort dieser beiden Regierungen erhoffe. Be¬
züglich der Zukunft wünsche er jedoch ein Wort der Warnunghinzuzufügen ; ein vorbereitendes Stadium , und zwar ein wich¬tiges, sei zu Ende geführt worden . Aber es sei immer nur einvorbereitendes Stadium . Das Vorwort, so hoffe er , sei gut ver¬faßt. Die eigentlichen Kapitel des Buches müßtenerst noch geschrieben werden . Wenn die Einladungen an¬
genommen würden, würde eine Uebereinstimmung über das
Buch im allgemeinen herbeigeführt sein, aber die Methoden ,um es zu erreichen, , würden noch viel Fleiß und viel Beratungenerfordern. Eine umfangreiche Arbeit auf diplomatischem Wegewerde notwendig sein , bevor die Zusammenkunft der fünfMächte erfolgen könne.

Der englische Außenminister wandte sich hierauf der Kon¬
ferenz von Montreux zu und gab der Auffassung Ausdruck,diese Konferenz habe bewiesen, daß eine vertragliche Neurege¬lung durch ein verhandeltes Uebereinkommen in Uebereinstim¬
mung mit den normalen Grundsätzen der internationalen Be¬
ziehungen zu einer Regelung führen tonne. Nur eine Fragehabe der Konferenz Schwierigkeiten gemacht, nämlich die Fragedes Durchfahrtrechtes für Kriegsschiffe in Kriegszeiten, wenndie Türkei neutral sei .

Zur Frage der Mittelmeerpakte übergehend , erklärteEden , daß der Zustand der Ungewißheit » während dessen Dauerdie britischen Veistandsznsageu weiter gültig sein sollten, nun¬
mehr beendet sei.

Gegen Mitte dieses Monats habe die italienische Regierungden Regierungen Jugoslawiens, Griechenlands und der Türkei
freiwillig eine Erklärung übermittelt , die auch der britischen
Regierung übergeben worden sei . Aus dieser Mitteilung gehehervor, daß Italien niemals irgend einen Angriff gegen dieseLänder wegen ihrer Sanktionspolitik beabsichtigt habe oder
beabsichtige.

Eden behandelte dann die Verhandlungen mit
Aegypten und wies darauf hin, daß das erste Stadium der
Verhandlungen abgeschlossen sei.Der Außenminister gab hieraus seinem Bedauern über

di« Ereignisse in Spanien
Ausdruck und wies darauf hin, daß die Lage noch ungeklärt sei.Durch Vermittlung des chilenischen Gesandten seien die aus¬
wärtigen Missionen gemeinsam an die spanische Regierungherangetreten, die versprochen habe , alles in ihrer Macht ste¬hende zum Schutze der Ausländer zu tun. Man hoffe, daß dieAusländer aus Madrid nach Valencia gebracht werden können.
Auf eine Zwischenfrage von Lloyd George erklärte Eden sodann,es sei nicht richtig , daß er Vorstellungen bei der französischenRegierung wegen Waffenlieferungen an die spanische Regierung
gemacht habe .

Eden wandte sich sodann der Lage in Danzig zu . Er
schilderte die Vorgänge der letzten Monate und erklärte, erkönne über die letzten Verordnungen nichts sagen, solange er
noch keinen genauen Bericht hierüber habe . Sein ganzes Be¬
streben habe darin bestanden , die Völkerbundsmaschinerie zumArbeiten zu bringen. 2m weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen kam der englische Außenminister auf die Frage der
Mandatsgebiete zu sprechen. Die Regierung erkenne die
Bedeutung der Angelegenheit in vollem Umfange an. DieseFrage könne sehr wohl auf der kommenden Völkerbundssitzungim September behandelt werden . Eden wandte sich hieraufder Frage zu , ob eine tatsächliche llebergabe von Gebieten vonder Regierung beabsichtigt werde , die sie auf Grund einesMandates besitze. Eden betonte , daß diese Frage die , Politikaller Mandatsmächte berühre, sowohl die britische Regierungund die Regierungen der Dominien als auch die Regierungenfremder Mächte. Die britische Regierung habe mit keinemvon ihnen irgend eine diesbezügliche Beratung abgehalten.Soweit die britische Regierung in Frage komme , wurde dieFrage der Uebertragung eines Mandatsgebietes
unvermeidlich große Schwierigkeiten moralischer,

'
politischerund rechtlicher Natur Hervorrufen , von denen die Regierungoffen sagen müsse , daß sie nicht in der Lage gewesen sei , irgend¬eine Lösung für sie zu finden .

Eden verteidigte dann noch einmal den Entschluß der Re¬
gierung zur Beendigung der Sanktionspolitik und erklärte, daßdie Tatsache, daß England in einigen Teilen Europas gewisseVerpflichtungen habe , keineswegs bedeute , daß sich die Regie¬rung für den Rest des übrigen Europa nicht interessiere . Gebees, so fragte er, in Europa überhaupt einen Konflikt , der
lokalisiert werden könne? Der Frieden in ganz Europa gehe
auch ganz Europa an.

Ruhe vor -er Entscheidung in Spanien
Beide Gruppen bauen ihre Stellungen aus

Am Montag werden aus Spanien keine größeren Kampf¬handlungen berichtet . 2m Vormarsch der Truppen der Mili¬
tärerhebung scheint ein Stillstand oingetreten zu sein . Es hatden Anschein, als wenn beide Parteien in der Ueberzeugung ,daß der Kamps auf Leben und Tod geht , alle Machtmittelzum Einsatz vorbereiten und sich mit dem Ausbau ihrer Stel¬lungen beschäftigen.

General Queipo de Llano hat bekanntgegeben . Laß alle inSevilla landenden Flugzeuge , gleich welcher Nationalität , be¬
schlagnahmt werden würden.

General Franco , der Führer der spanischen Militär¬
erhebung , hat die Ue Verführung weiterer Trup¬pe n ab te i l u nae n aus Marokko nach Spanien ange¬kündigt . Einer Mitteilung des Senders von Cordoba zufolgeherrscht in dieser Stadt vollständige Muhe. Größere Abteilun¬
gen von Truppen der Militärerhebung und Mitglieder des
Rechtsverbandes „Phaland " seien zwecks Entwaffnung der sichin der Umgebung der Stadt aufhaltenden kommunistischenBanden aus Cordoba abmarschiert . Aus Cadiz wird gemeldet,daß sich von dort Truppen gegen Malaga in Marsch ge¬
setzt hätten, um gegen dis Kommunisten vorzugehen . 2n klei¬neren Gefechten sei es bereits gelungen , den Kommunisten
verschiedene Niederlagen beizubringen. Der Kampf zur end¬
gültigen Eroberung Malagas werde nach« dem Eintreffen von
Verstärkungen fortgeführt werden. Aus Pontevedra an der
atlantischen Küste melden dis Truppen der Militärerhebung
vollständige Ruhe und Entwaffnung der Kommunisten .

Nach Meldungen, die aus der portugiesischen GrenzstadtElvas einlaufen, sollen in Vadejoz alle als Anhänger der
spanischen Rechtsparteien bekannten Persönlichkeiten verhaf¬tet und in Anbetracht der Uebsrsüllung des Gefängnisses ineiner Kirche eingesperrt worden sein. Diese Kirche sei darauf¬hin von Kommunisten angezündet worden . Mehrere« Gefan¬
gene Hütten sich in ihrer wahnsinnigen Verzweiflung auf die
Straße hinuntergestürzt, wo sie zerschmettert liegengeblieben
seien.

In Almendralejo habe di« marxistische Ortskommandantur
di« sofortige Ablieferung sämtlicher Kraftfahrzeug« und Rund¬
funkgeräte angeordnet.

Aste Zruppenabtellung vernichtet
Wie am Montag abend aus Gibraltar gemeldet wird, ist in

der Nähe von La Linea eine mehrere hundert Mann starke
Truppenabteilung der spanischen Linksreaierung völlig ver¬
nichtet worden . Reuter meldet, daß von diesen Truppen nie¬
mand mit dem Leben davongekommen sei. Die Streitkräfte der
Militärerhebung sollen bei dem Kampf sechzig Tote verloren
haben.

Aus Tanger wird gemeldet , daß die spanische Flotte sich mit
Volldampf auf der Fahrt befinde , um zu versuchen, dem Vor¬
marsch der Truppen General Francos nach Malaga Einhalt zu
gebieten .

In Lissabon ist der spanische Frachtdampfer „Navemar" ausSevilla angekommen. Der Kapitän berichtete, daß in Sevilla
Ruhe und Ordnung herrsche . Nationalistische Truppen seien mit
der Säuberung der Umgebung von Sevilla von bolschewistischen
Horden beschäftigt, die alle Art Greueltaten begingen und alle
in ihre Hände fallenden Angehörigen der Rechtsparteien sofort
erschössen.

Berlegrmg -er Botschaften aus San Sebastian
Wie Havas aus St . Jean -de-Luz meldet , wird aus amtlicher

Quelle mitgeteilt, daß die ausländischen Botschaften aus San
, Sebastian auj Rat der RgMrmrs sortoerlegt worden streu.

Die französische Botschaft hat ihren Sitz in Zukunft in der Villa
des französischen Botschafters Herbette in Fontarabia , die eng¬
lische Botschaft wird in einer Privatvilla des englischen Bot¬
schafters untergebracht . Die italienische , die nordamerikanischeund die argentinische Botschaft sowie die Gesandtschaften Nor¬
wegens und der Tschechoslowakei werden ihren Sitz in Jrun
haben .

Doch sranzöfische Flugzeuge ?
Die „Liberst" gibt eine Meldung der in Barcelona erschei¬nenden Zeitung „Solidaridad Obrero" wieder , nach der fünfzigaus Frankreich stammende Flugzeuge in Barcelona und weitere

zwanzig in Madrid eingetroffen seien. Eine Nachrichtenagenturwill wissen, daß es sich hierbei um die erste Lieferung eines
Ankaufs von insgesamt 300 Flugzeugen handele .Der Minister für Handel und Industrie hat durch den Rund¬
funk die Besitzer von Lebensmittelläden und die Lebensmittel¬
fabrikanten aufgefordert, sofort den genauen Vorratsbestand anLebensmitteln zu nennen und Mitzuteilen , was sür Schwierig¬keiten sich bei der Lebensmittelversorgung ergeben und wie
ihnen abgeholfen werden könnte.

Durch ein Dekret des Kriegsministeriums werden alle pensi¬onierten Offiziere , die bereit sind , sich den Truppen der Regie¬rung anzuschließen, aufgefordert, sich wieder zum Dienst zumelden . Das Marine -Ministerium hat einige Verordnungen
herausgegeben , die eine weitgehende Reform in der Leitungder Kriegsmarine zum Gegenstand haben . Ferner wurden fürdie Flottenstützpunkte in Cartagena neue Kommandanten er¬nannt.

Von Bedeutung ist ferner noch ein durch den Rundfunk ver¬breiteter Aufruf des Präsidenten der katalanischen Regierungin Barcelona, in dem die Marxisten aufgefordert werden ,Handlungen zu unterlassen , die „die Revolution ent¬
ehren "

. Die hinter der Regierung stehenden Organisationen
müßten auf jeden Fall Exzesse vermeiden . Es sei ferner not¬
wendig , heißt es in dem Aufruf weiter, die Aufmerksamkeit auf
jene Elemente zu richten , die sich unter die Anhänger der Linken
mischten, um in deren Reihen Unzufriedenheit zu erwecken .

Lage -er Deutschen in Ma-rl- zuMe -enstellen-
Die Lage der Deutschen in Madrid bietet bisher keinen

Anlatz zur Besorgnis . Etwa 700 deutsche Volksgenossen,
insbesondere aus den unruhigen Stadtvierteln , haben sich
in den Schutz der deutschen Botschaft begeben, die ge¬
räumig und von einem großen Garten umgeben ist. Dank
der unermüdlichen Fürsorge des deutschen Geschäfts¬
trägers Dr . Schwsndemann und dank der vorbildlichen
Disziplin , des Kameradschaftsgeistes und der gegenseitigen
Hilfsbereitschaft ist das Leben in dieser großen Familie
vorzüglich organisiert . Lebensmittel und Wasservorräte
reichen für längere Zeit aus . Hilfsbereite Hausfrauen
der deutschen Kolonie haben eine Küchengemeinschaft ge¬
bildet und sorgen für das leibliche Wohl . Die Kinder der
zahlreichen deutschen Familien stift> in einem unter der
Leitung von Erzieherinnen stehenden Kindergarten zu-
sammengesatzt, der in dem schattigen Park des Botschafts¬
gebäudes eingerichtet worden ist . Sorglos gesungene
Kinderlieder machen den Ernst der Stunde vergessen . Ein
gut organisierter Kraftwagendienft , der von deutschen
Kraftwagenbesitzern versehen wird , unterhält eine ständige
Verbindung Mischen der Botschaft und den in der Stadt



(

wohnenÄsn Deutschen , so daß das Wohlergehen auch dieser
Volksgenossen jederzeit beobachtet werden kann. Die
spanische Negierung erhält mit der deutschen Botschaft gute
Beziehungen aufrecht. Sie stellte mehrere Polizsibsamte
zur Verfügung , die bei Tag und Nacht für die Sicherheit
der deutschen Botschaft sorgen.

Da das Stadtbild von Madrid in den letzten Tagen in
zunehmendem Matze normal wird , hat sich ein Teil der
deutschen Volksgenossen aus der Botschaft wieder in die
Wohnungen zurückbegeben .

Die deutsche Kolonie in Madrid liefert einen prakti¬
schen Beweis für die Wirksamkeit des wahrer Volks¬
gemeinschaft innewohnenden Geistes.

Echreckenstage in San Sebastian
Bolschewistisches Revolutionskomitee beherrscht die Stadt

(Vom Sonderberichterstatter des DNV .)
Am Montag um 23 Uhr trafen an Bord des deutschen

Frachtschiffes „Kronos " der deutsche Geschäftsträger mit dem
Botschaftspersonal und 84 Ausländern , darunter die Ange¬
hörigen der italienischen Botschaft und der portugiesische Konsul
sowie die letzten 33 Deutschen aus San Sebastian in dem fran¬
zösischen Badeort St . Jean de Luz ein . Der Geschäftsträger
beabsichtigt, am Dienstag sich auf spanisches Gebiet zurückzu-
begeben und zwar nach Fuen Terrabia oder nach Jrun . Von
Bilbao sollen im Laufe des Dienstag 680 Deutsche durch
deutsche Frachtschiffe ebenfalls nach St . Jean de Luz abtrans¬
portiert werden . Die Deutschen teilen mit , datz ihr Abtrans¬
port mehr unter großen Schwierigkeiten möglich gewesen sei
und datz es des ganzen Einsatzes der Autorität des deutschen
Geschäftsträgers bedurft habe , um die Volksgenossen in Sicher¬
heit bringen zu können. Das „Revolutionskomitee ",
das sich seit einigen Tagen zum Herrn der Stadt gemacht habe ,
habe nur denjenigen Deutschen die Ausreise erlauben wollen ,
die sich erst seit vier Wochen in Spanien befunden hätten . Die
Anhänger des „Revolutionskomitees "

, unter denen sich auch
sowjetrussische Matrosen ( !) befänden , hätten eine
außerordentlich strenge Kontrolle einschließlich Leibesvisitation
bei der Einbootung ausgeübt . Die Stadt befinde sich in zu¬
nehmender Anarchie . An Stelle der Behörden sei das „Revs -
lutionskomitee " getreten , zu dem auch schwerbewaffnete
Mädchen im Alter von 18 bis 17 Jahren gehörten ( !) . Ange¬
sichts dieser Entwicklung hätten sich selbst

' die Mitglieder der
bisherigen marxistischen Behörden sehr pessimistisch geäußert .

Spanische Nationalisten melden Siege
Die im Besitz der Nationalisten befindlichen Sender teilen

mit , daß die Truppen der Militärgruppe in Euadarroma -
Eebirge einen entscheidenden Sieg über die Marxisten davon¬
getragen hätten . Ferner habe im Grubengebiet von Penna -
roya (Südspanien ) ein Zusammenstoß zwischen nationalistischen
Truppen und bewaffnenten Bergarbeitern stattgefunden , bei
dem diese völlig zersprengt worden seien. Nach ziemlich ein¬
wandfreien Quellen sollen Truppen der Nordgruppe des
Generals Mola die Verbindung mit der Garnison von San
Sebastian ausgenommen haben , fo daß mit der Einnahme dieser
Stadt angeblich in kurzer Zeit gerechnet werden könnte.

Rach „berühmten- Mustern . . .
Die „Volksfront " veranstaltete in Marseille

eine Kundgebung . In einer Entschließung wurde dis
sofortige Verhaftung ( !) der Führer det Reaktion , die
Reinigung der Armee , der Polizei und der Verwaltung
sowie die Lahmlegung der im Dienst des Faschismus
stehenden „Presse" gefordert . Weiter werden Matznahmen
verlangt , um gegebenenfalls die llebernahme der Rund¬
funksender durch die Reaktion unmöglich zu machen .
Schließlich wird eine „Demokratisierung der Satzungen
der Kolonien " und die Rückberufung des Eeneralgouver -
neurs Peyrouton gefordert .

Nächster MWMttkongreß tn Rom
Dr. Leg über neue Weg« sozialistischer Zusammenarbeit
Auf der Reichstagung der NSG . „Kraft durch Freude " an¬

läßlich des Weltkongresses für Freizeit und Er¬
holung hielt Reichsleiter Dr . Ley eine Rede , in der er ein¬
leitend mitteilte , daß der nächste „Weltkongreß für Freizeit und
Erholung " in zwei Jahren in Rom stattfinden solle . Er
sei darüber froh , denn Italien sei das Land , das auf diesem
Gebiet viel getan habe und dadurch geehrt zu weiden ver¬
diene, daß es die Völker besuchen und sehen, was dort geschehen
sei .

Dr . Ley kündigte weiter an , daß der Weltkongreß zu einer
Dauereinrichtung werde . Ein ständiges Büro soll die einschlä¬
gigen Fragen bearbeiten und für den Austausch der Erfah¬
rungen Sorge tragen . „Wenn wir gern unsere Arbeiter in
südliche Regionen bringen wollen"

, so sagte Dr . Ley dann , „so
können wir das nicht mit irgendwelchen schwerfälligen Appa¬
raten ausführen . Das könnte man aber etwa auf dem Wege
machen , datz wir zum Beispiel unseren italienischen Freunden ,
die in Hamburg waren , schreiben, wir haben das und das vor
und wollen zusammenkommen, um darüber zu verhandeln . Sie
sorgen dafür , datz wir billige Tarife auf den italienischen Eisen¬
bahnen bekommen, und wir sorgen dafür , daß dasselbe in un¬
serem Lande gemacht wird . Wir werden ein Abkommen treffen ,
und dann wandern die Arbeiter auch einmal über die Grenzen
hinüber , die Italiener nach Deutschland , die Deut¬
schen nach Italien , die Franzosen nach Deutschland und
wir nach Frankreich , die Belgier nach Deutschland und um¬
gekehrt, oder nach Holland oder nach England . Sollte das nicht
möglich sein? Das wird es in einigen Jahren geben ! Wir
wollen keine neue Internationale aufrichten , das möchte ich
zum Schluß klarlegen . Es ist nicht mein Ehrgeiz , die Inter¬
nationale Dreieinhalb zu gründen . Aber wir stehen am Beginn
einer neuen Epoche sozialistischer Arbeit in der Welt .

"

WeMlestsches Bolkstbeater in Hamburg
Di« Reihe der Kulturveranstaltungen , die im Rahmen des

Weltkongresses für Freizeit und Erholung allabendlich im
Thalia -Theater stattfinden , wurde am Sonnabend zunächst mit
Darbietungen einer holländisch - friesischen Volks¬
tumsgruppe fortgesetzt. Die Holländer ernteten mit ihrer
unverfälschten Volkskunst starken Beifall . Großeler Vauern -
tänze leiteten zur Aufführung eines altfriefischen Hochzeits¬
spiels über , das von einem friesischen Dichter des 17. Jahr¬
hunderts geschrieben und von der friesischen Spielschar in den
Kostümen jener Zeit dargestellt wurde . Am Spätabend ver¬
einte die Veranstaltung „China in Musik und Tanz " noch ein¬
mal zahlreich« Kongreßteilnehmer des In - und Auslandes im
Th alia -Theater / Auch viel« Mitglieder der chinesischen Kolonie
in Hamburg waren erschienen. Musik und Tanz führte die
Theaterbesucher in die fremdartig « Welt des Fernen Ostens .
Viel Beifall fanden die von einer chinesischen Studentengruppe
aufgeführten Schwerttänze . Außerordentlich beifällig wurde
auch die chinesische volkstümlich« Operette „Das Geheimnis um
den Frieden " ausgenommen .

Feierlicher Empfang der Slympiafegler in Kiel
Anläßlich des Empfanges der Olympia -Segler ist der

große Rathaussaal in Kiel festlich geschmückt . Vom Rat¬
hausturm flattern die Fahnen , und der Adolf-Hitler -
Platz vor dem Kieler Rathaus hat sich über Nacht in
einen an Buntheit kaum zu übertreffenden Flaggen¬
wald verwandelt . 11 .30 Uhr wurden die Segler von 21
Nationen , die im Laufe des Monats in Kiel eingetroffen
waren , im Namen des Oberbürgermeisters und der
Kriegsmarinestadt durch Bürgermeister Mentzel aufs
herzlichste willkommen geheißen. Die Rede wurde von
einer Reihe von Dolmetschern in die Muttersprache der
Segler übersetzt .

Im Namen sämtlicher Segler antwortete der älteste
anwesende Segler , der Führer der estländischen Segel¬
mannschaft, Laanekörb . Er sprach den Dank für die gast¬
freundliche Aufnahme aus .

Zu dem Empfang waren die Vertreter des Organisa¬
tionskomitees und des Olympiaausschusses erschienen .

Dle ersten ungarischen Slympiakämpser in Berlin
Der erst« Teil der ungarischen Olympiakämpfer traf am

Montag vormittag in Stärk « von vierzig Mann auf dem An¬
halter Bahnhof in Berlin ein . Zum Empfang hatten sich Ver¬
treter der ungarischen Gesandtschaft eingefunden . Adolf
Friedrich Herzog zu Mecklenburg begrüßt « di« Ungarn im
Namen des Organisationskomitees und hieß sie als alte
Waffenbrüder des Weltkrieges in Deutschland und der Reichs-
Hauptstadt besonders herzlich willkommen. Nachdem di« un¬
garische Nationalhymne gespielt war , sprach General Schreiner ,
der Führer der ungarischen Schützen . Anschließend fuhren die
ungarischen Gäste in das Olympisch« Dorf .

Suds» 8i« vlusu LnUwu ? L «»«K» S
» in» ,» immer gleich in ein

Freibad gehen. Der Ballon zu Hause tut es auch , wenn Sie sich
nur auf 1—2 Stunden in die Sonne legen wollen! Aber vergehen Sie
auch dann nicht , Ihre Haut vorher mit Leokrem oder Leo-Hautöl
einzureiben. So werden Sie schneller tief gebräunt und brauchen die
Sonne nicht zu fürchten. Leokrem (ab 22 Pfg .) und Leo-Hautöl (80 Pfg .)
enthalten beide Sonnen-Mtamin. In allen Fachgeschäften erhältlich.

An Schüler erschießt seinen Kameraden
Ein ISjähriger Schüler aus Berlin , der sein« Ferien bei

Verwandten in Wörlitz bei Dessau verlebte , wurde von dem
13jährigen Sohn der Verwandten , mit dem er in Streit ge¬
raten war , mit einer Mauserpistole erschossen.

Schweres Unwetter bet Starnberg
Am Montag nachmittag ging über der Gegend von Starn¬

berg ein heftiger Hagelschauer nieder , der mit einem schweren
Gewitter verbunden war . Die großen Hagelschlossen zerschlugen
die Felder restlos . Fenster und Ziegel gingen in Massen in
Trümmer . Stellenweise stehen die Bäume vollkommen kahl da .
Straßen und Plätze sind übersät mit Schutt , Sand , Scherben,
Ziegelsteinen , Zweigen und Besten. Ganz besonders schlimm
hauste das Wetter auch über Leoni . Einige Schwimmer , die
sich nicht mehr rechtzeitig an Land retten konnten , wurden halb
bewußtlos und von den Hagelschlossen blutig geschlagen ans
Land gebracht.

Berlins Rord-Siw-E-Bchn vollen-et
Erste Fahrt durch den neuen Tunnel - Ab heute Passagierverkehr

otz . Nach rund zwereinhalbjähriger Arbeit ist der erste
Teilabschnitt der neuen Berliner Nord -Süd -S -Bahn so¬
eben vollendet worden . Die Strecke vom Bahnhof
Unter den Linden bis zum Stettiner Bahn¬
hof wird am heutigen Dienstag dem Verkehr übergeben.

Am Montag fand durch einen Kreis geladener Gäste
eine Vorbesichtigung statt . In der großen Vorhalle des
neuen S -Bahnhofs „ Stettiner Bahnhof " hatte sich eine
große Anzahl von Ehrengästen der Partei , des Staates
und der Behörden , sowie Vertretern der Technik , der
Wirtschaft, der Presse und des Verkehrswesens ein¬
gefunden . Auf dem Platz vor dem Bahnhof konzertierte
eine Kapelle des Bahnfchutzes. Hunderte von Menschen
umsäumten die rings um den Bahnhof gezogenen Ab-
sperrungsstricke.

Der Präsident der Reichsbahndirektion Berlin , Marx ,
leitete die kurze Feierlichkeit mit einer Begrüßungs¬
ansprache ein , in der er rückschauend auf die großen tech¬
nischen und baulichen Aufgaben hinwies , die den Archi¬
tekten und Ingenieuren mit der Schaffung dieser Strecke
gestellt waren . Die Absteifung des gesamten Bahnhofs
Friedrichstraße unter voller Aufrechterhaltung des
Massenverkehrs , die llntertunnelung des Spree¬
laufs und die Unterfahrung der Straße
Unter den Linden mit ihrem starken Lastenverkehr
— alles das waren Schwierigkeiten, deren Ueberwindung
in Fachkreisen des Inlandes und Auslandes Anerkennung
und Bewunderung auslöste . Der Redner gedachte weiter
der neunzehn Arbeitskameraden , die bei dem Einsturz¬
unglück in der Hermann -Eöring -Straße ihr Leben im
Dienste der Arbeit lasten mußten .

Nach der Feierlichkeit passierten die Teilnehmer die
Sperren und betraten als erste den Bahnsteig des neuen
Stettiner S -Bahnhofs . Das Vahnpersonal war bereits
vollzählig versammelt : die Gäste bestiegen den Wagen und
der Zug ruckte an .

Die Wagen rattern in einem Höllentempo durch den
Tunnel und schon nach wenig mehr als einer Minute
werden die Bremsen angezogen, die Tunnelführung ver¬
breitert sich , und der Zug läuft in den ersten Bahnhof
„Oranienburger Straße " ein . Nach einer kurzen Besich¬
tigung des in matt -hellen Farben gehaltenen Bahnhofs
wird die Fahrt zum Bahnhof Fiedrichstraße fortgesetzt .

Die Anlage des Bahnhofs F r i e d ri ch st r a tz e
der neuen S - Bahn , der bekanntlich noch unter dem Tunnel¬
schacht der Untergrundbahn liegt , war unter besonders
kchwiLriaen und kamplmertvl Sichermmsnaßnaümen mög¬

lich . Gerade dieser Bahnhof , durch den täglich Zehn¬
tausende von Menschen Hindurchströmen, ist mit besonders
weiträumigen und modernen Anlagen ausgestattet . Zum
erstenmal ist hier auch eine Rolltreppe zur Äbwärtsfahrt
eingebaut , während es bisher in Berlin nur Treppen zur
Aufwärtsfahrt gab . Weiterhin ist den Fahrgästen der
Uebergang von der Reichsbahn zur U-Bahn durch einen
besonderen unterirdischen Verbindungsweg erleichtert.

Der dritte Bahnhof , der besichtigt wird , ist der Vah n-
hof Unter den Linden , auf dem alle Teilnehmer
ein einfaches „unterirdisches" Frühstück einnahmen . Der
Bahnhof Unter den Linden bildet den südlichen Endpunkt
der bereits befahrbaren Tunnelanlagen . Die Bauarbeiten
am Potsdamer Platz , nach deren späterer Vollendung die
Strecke nach Süden weitergeführt wird , sind vorerst ein¬
geschränkt . damit der während der Olympiade erheblich
stärkere Straßenverkehr durch Baubuden , Krananlagen
und Umzäunungen nicht behindert wird .

Mit der Indienststellung der neuen unterirdischen
Strecke ist ein weiterer wichtiger Schritt zum Berkehrs¬
aufbau der Reichshauptstadt getan.

Die Olympiafackel bei den ZonaufOlvaben
Von Semliu bei Belgrad wurde die Olympia -

Flamme durch die fruchtbare syrmische Ebene nach der
Schwabenstedlung Jndija getragen , wo von 15 000 Ein¬
wohnern 10 000 Deutsche sind.

Durch Jndija trugen Schwaben die Olympia -Fackel,
die sich dann den Frankenbergen zuwandte , wo einst die
letzten Vorposten Karls gegen die Avalen standen. In
glühendem Sonnenlicht erschien bald darauf ein maleri¬
scher Ort : Syrmisch - Karlowitz , die frühere
Residenz der serbischen Patriarchen . Dann kam Peter¬
wardein in Sicht. Die Olympnia -Fackel durchquerte hier
einen geschichtlich weltbekannten Ort . Paterwardein mit
der alten Festung ist berühmt als Kampfstätte der großen
Türkenschlacht , die Prinz Eugen schlug. Von hier ging es
dann nach Neusatz , das der Sitz deutscher Organisatio¬
nen ist.

In Belgrad fand beim Eintreffen der Fackelstafette
auf der Terazije — dem Hauptplatz der südslawischen
Hauptstadt — «tue eindrucksvoll« Feier statt.

Belm Baben ertrunken
Bei der Insel Möen (Dänemark ) ertranken am

Sonntag beim Baden drei junge Leute . Die jungen Leut«
gehörten zu einer Ausflugsgesellschaft aus der Nähe von
Roskilde . Sie badeten am Fuße der Kreidefelsen an einer
Stelle , die wegen großer Unterströmung nicht ganz unge¬
fährlich ist . Dabei gingen sie vor den Augen der anderen
unter und kamen nicht wieder zum Vorschein . Einer ihrer
Kameraden versuchte , einen der Untergegangenen zu
retten , mußte aber sein Rettungswerk aufgeben , um nicht
selbst in die Tiefe gezogen zu werden . Erst nach mehreren
Stunden gelang es, zwei der Ertrunkenen zu bergen.

Moskau entvölkert Küretten !
Laut verschiedenen Mitteilungen der finnischen Presse ist

Sowjetrußland wieder am Werke, in Jngermanland di«
Reste der finnischsprachigen Bevölkerung zu vermindern . Es
wurde neuerdings eine ganze Reihe von Dörfern geräumt , und
zwar Valkeasaari , Lempaala , Vuolle - Miikkula und Toksova, die
rund 30 000 Einwohner haben . Die finnische Presse erklärt ,
datz bisher 143 Dörfer auf Befehl der Sowjets verlassen wer¬
den mutzten. Es sollen jetzt schon 40 v . H . der finnischen Be¬
völkerung Jngermanlands aus ihrer Heimat entfernt sein.

Sowjetrußland ist anscheinend auf dem besten Wege, di«
Karelien -Frage rasch zu lösen. Geht das Tempo so weiter ,
werden die Sowjets bald behaupten können, daß eine karelisch«
Frage nicht existiere , weil es dort keine finnischsprachig« Be¬
völkerung mehr gebe.
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( Kühlwagen )kommt regelmäßig alle 14 Tage
Donnerstags direkt ab
S « Ge » et8i »fen Weserw,K « ve nach :

Detern 11h «, StickhaujenBeide 11i/z . Potshansen
11h«, Schule) Holte 12 h«,Schule; Marienheil 12 ' /« ;Idafehn 1 bei Kramer ;
OstrhauderfehnII « Schäfer
und Kirche . 1 -/g Billker ; West¬
rhauderfehns «Marinesse u.
Holelz. gold . Änker , 2b .Plümerund v . Wehden ; Rhander -
ivieke 2V« Kaufm . Freese ;
Kollinghorst 2 /? ; Folm¬husen 2H« ; Ihrhove 3 Hotei
v . Mark ; Völlenerfehn 3 Vs

iS M - lllltz Bllllfülve . FjWWg .
RWMüM . 6O . ll.Müt1SOekllIll
zu reellen Tagespreisen, Eis zur

Frischhaltung gratis

Wo
lmEetr kostbares

Flagmobe»?
Montag gegen 15.00 Uhr vom

Vrockzetelermeer?
I » Marcardsmoor oder Akels¬
barg ? Nachricht an

Schule Middels »
Post Ogenbargen .

lEmkochgläser
mit Deckel und Ring

1 Ltr . 10 Stück 2.80 ^
i V- Ltr . 10 Stück 3.00 ^

2 Ltr . 10 Stück 3 .20 ^

MW

Zur Beteiligung an einer

EoaberfabttS?""
am Sonntag , 18. Angnst, nach

Hohenkirchen -Horumersiel
nimmt Anmeldungen entgegen bis

Sonnabend , den 1. August.
Jakob Walter , Wallinghausen

Hirmch Friedrichs, Plaggenbmg

Wassel »
V« Pfd . 25, 28 , 30 u . 35 Psg

Keksmischunge «
V« Pfd . 15, 20. 25 u . 35 Pfg .

Bonbons
V« Pfd . 15, 18, 20 u . 25 Pfg .

§. Bre-en-letk, AuriO.

Kartoffelroder „Original Lanz'
in zwei Größen

Kartoffelroder „Knxmann "
und

Kartoffelroder „Hagedorn -
Kartoffelsortiermaschine «.
AuriO. Fooke ZMen,

Tel . 292 . Landmaschinen.

8«mmer §LluH VerUsÄ
vom 27. suli dis 8. August 19Z6

Svorlsnrüge * Kavsralne-kiSntei
vverlsemae« * SvorMemüen
«lnüer * pmlunüer s- Svüren «sw.

VUKNKILVk «
kmden — Alter blarkt 11

Sommer saiuHVerUsul
vom 27 . lull bis 8 . August

In Stores * Svsnaslolt * LansMsssSsrMnen
Volles * veirorsllons' vna vornsnLslotten

IlsMüecUen

svIlSM » k . SÜIMSSt
velrorsIlovsgesaiSlt

Lwdev , biorderstraLe 7 . kervsprecher 2633
Litte beachten 8ie mein 8 cbaut «nster 1

Raid Bermimsrlm
zu meiner herrlich gelegenenWald
«nd Gartenwirtschaft fährt

FriedensOmnibus
jede« Mittwoch ab Emden
(Central -Hotel) um 14.00 Uhr.

SeteveWord .Bernmerfehn

Mrsvliiils klii' Silk «IS88SN

WWV 8WKN8 . kMÜKN
Wilbelmstr . 79 Tel . 2050

MP

W

MW -AelMe
sindbesonderspraktisch , sauber, billig
und von besterQualität . 3 St . 25 H ,
Karton mit 12 Stück 85 H , Versand

nach auswärts .

MM MUMM . Weil

Unserer Hanna wurde heute ein
gesundes Schwesterchen geschenkt

Lini » geb . Schoon
Veenhusen , den 27 . Juli 1936

Warsingsfehn

Ihre Verlobung geben bekannt

Johanne Frerichs
Foltert Seemann

Juli 1936 .
Jheringsfehn

Ihre Verlobung geben bekannt

peta Wagenaar
Hauen
(über Emden)

Everl Sjulö
Osteraccum

(über Esens)

Ihre am 27. IM 1936 vollzogene
Vermählung geben bekannt :

Sarin Mabms-Gconrwold mb Frau
Monnicke -Vrücke b. Oldersum Elfriede, geb . H ennecke
Wir danken herzlich für die erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung geben bekannt:

Heinz Simon
Mariechen Simon

ged . Tjaden
Werdohl i. W ., Norden .

26 . Juli 1936
Neuenraderstr. Hindenburgstr.

Leer,Nortmoor,Schweidnitz,Sen 26. Juli 1936 .
Infolge eines Unglücks¬

falles wurde mir plötzlich
mein lieber Mann , meiner
beiden Kinder treusorgender
Vater , unser Sohn , Pflege¬
sohn und Schwiegersohn

MAG Ml
entrissen .

In tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen

UN LllA Ml
und Kinder.

Beerdigung Donnerstag¬
nachmittag 3 Uhr von Bre¬
merstraße 25 aus .

TraMvrWliesertschtiellstensj
die ST3.

Am Donnerstag , d. 36. d. Mts .

Sonderfahrt
mit meinem neuen Omnibus

nach Logabtrum
Fahrpreis 1,50 RM . hin und

zurück.
Abfahrt 14 .00 Uhr Emden , Zen¬
tralhotel . Anmeldung erbeten .

van Sovr, WMusril.
Fernruf 2291 .

8is kiüpsvi »
und vir macben Ihnen
die sdiönen Lilder

IVrogvrsv
Altred Atüller

Lwdeu , 2 rv. bcl. Zielen 8

rurücH
vr . 8per»«S. kmüev

Kinderarzt .

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt eines an

Schmiedemeister
David Barth und Frau Talea

geb . Wallen st ein

Oldersum , den 25 . Juli 1936

Warsingsfehn ,
am 23 . IM 1936 .

Es starbimAlter
von 12 Jahren
Jnnggenosse

Heinrich
Rabemacher

Sein junges Leben war
eem Einsatz für Führer und
Volk geweiht.

Er bleibt unser Kamerad.

in -er
Fähnlein

Kampfflieger Berthold .

Nachrnf .'
Der unerbittlicheTod ent¬

riß uns unseren lieben Kol¬
legen, den Gastwirt

Khan»
Kiedrich Sanßrn

Wallinghanse «
Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken be¬
wahren .

WUltWMA
MiWlIW

Zur Beerdigung treten
die Kollegen Donnerstag ,
den 30 . IM , nachmittags
1 .30 Uhr beim Tivoli an.

Am 26 . Juli entschlief
nach langen schweren Leiden
unser liebes Mitglied , der

Schifter
Lari v. b. Obe

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.
Deutsche ArLeitssront ,
Ortsgr . Lintelermarsch

Am 8onn»bend abend entsddlek nacb langer,
schwerer Krankheit, jedoch unerwartet, unser
ianzjährizer

Matrose

Oarl v . d . Olie
in I >Iorddei<4l

Allreit kameradschaftlich , treu und srbeits-
beudiz — »o wird er in unserer Lrinnerunz
bleiben.

k^ükirer und Oekol^diaft
der ^ .ktien - OeZellsdiaft Reederei

I^orden - k^ri8ia

Walliogbausen , den 26. ) uli 1956.
8 tatt Larlev l

Heute abend , 8. 15 Obr , entschhel plötzlich undunervsrtet nach heftiger schwerer Krankheit aus einemarbeitsreichen beben mein innigstgeliebter blanv ,unser berrensgutsr treusorgendcr Vater , 8cbviegervater ,Orolfvatcr , Lruder , 8chviegersobn , 8cbvsger und Onkel
der Oastwirt vvd Läckermeister

MW f>« M MW
im 66. Lebensjahre .

I» tieker Trauer
ciie tiefgebeugte Ostlin
«^.nn3 /nn6en, zeb . k^ollcerts
nebst Xinckern und Angehörigen .

Oie Leeräigung Lnciet am Oonnerstag , ZO. )u1i,nachmittags 2 Ohr vom blordertor aus statt .

ILrlegerIrani « r » kl8vl »skt « i»
Lgvls - V » IUi »gl »r»u8vn

^ ür ertüllen hiermit die traurige küicht ,unsere Kameraden davon in Kenntnis ru
setren , daL unser lieber Kamerad und
blitkämpker von 1914/18

Jod » ,, » kr .
in 3ValUnghausen

am 26. juli rur groben IVrmee abbernten Ist.
8eit 1908 var er blitglied des Kriegervereins Tgelsund rur Kameradschaft vVallingbausen gebürte er seit

ihrer Qründung .
Ourcb sein llebevolles Wesen bst er sich eis dauerndes

Andenken ersvorben.
Oie Teilnahme an der keerdigung ist Ehrenpflicht .

Oie ILrunersdscllsKstüllrer .

Teer , den 27. fuli 1956.
Am gestrigen 8onntsg entrib uns der

unerbittliche Tod infolge eines Onglüclrs -
kalles unseren treuesten Kameraden

de» 8A -Alsnn

Oiedricli k^ec^it
au« I«ver

8eine treue küichterlüllung vdrd uns stets ein
Vorbild sein . Wir vrerden ihm ein ehrendes Andenken
bevabren .
MarineslurmbannIV/116 fl/j »rine8lurm 13j116

länzerer Xrankbeil vuräe unser bilisl-
leiter 6er Tveizstelle Dornum

bderr

^ ermann Omien
clurcb Zen l 'od sus unserer îitte zerissen -

^Vir verlieren in ibm einen treuen ^ lttnrbeiter ,
dessen Andenken vir stets in Lbren ballen
verdeo.

Lsens , den 27. suli 1936 .
Oer Vorstand und «Vuksiditsrat

der Molkerei ^ sens .

Tür die vielen Leveise herrlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben Lntscblafeven sprechen vir
hiermit allen unseren herrlichen Oanik aus.

III,M ICIIIM « »
Tmden , im )uli 1956.

8t »tt Larlev 1
kür dis vielen Leveise so vobltuender Teilnahme

beim Heimgänge unseres lieben kntscblafenen sagen vir
unsere» herrlichen O - vll . ^ Othmer

Avrlcb , 28 . suli 1956 . nebst Kindern .

Danksagung .
kür die überaus vielen Leveise herrlicher Teilnahme

snläLIich des kiinscbeidens unseres teuren katscblatenen
sage» vir auf diesem Wege unseren

tieszekülilien Dank
lm blamen der trauernden Angehörigen
Keusche Ooken , geb. 8cbvitters .

Kecbtsupveg , den 27. suli 1956.
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Sie tragen Deutschland im Herzen
Das Erlebnis der Sommerlager -er HZ.

In diesen Tagen fuhren wir durch Deutschland, von der
Ostmark nach Schlesien, zurück in die Mark Brandenburg , hin¬
auf zur Ostsee , zur Nordsee , ins Weserbergland , nach
Thüringen und in den Harz , lleberall standen die Lager der
Gemeinschaft, überall waren Zeltstädte entstanden , im Wald ,
auf Wiesen , am Wasser. Aus den großen Städten war die
Jugend hinausgefahren , um das Land zu erleben , für das sie
täglich im Dienst stehen. Wir sahen sie des Morgens um die
Fahne stehen, wir beobachteten sie beim Essenfassen , sahen sie
in ihrer Freizeit in der Ostsee schwimmen , beim Dienst im Ge¬
lände oder bei der weltanschaulichen Schulung — bis am Abend
die Fahne wieder niedersank . Unvergeßlich sind die Tage für
die Jungen . Viele von ihnen , die Berliner Arbeiterjungen vom
Wedding oder vom Osten und Neukölln sahen das Meer noch
nie , sie kannten nicht die Gebirge ihrer Heimat und lasen nur
nur in Büchern von den dichten Wäldern Deutschlands .

Draußen , wo die Sonne brannte — manchmal fiel der Regen
auch auf das Zelt , dann griff man zu einem Buch der Lager -
bücherei — da wurden sie gesund und froh . Am Tage sahen sie
die Berge , die See oder den Wald — abends hörten sie ihr
Rauschen und sahen die Sterne . Der Geist in diesen Lagern
aber ist nicht der Geist der Romantik , sondern es ist ein
klarer , harter Geist , der dort herrscht. Neben der Frei¬
zeit steht die Erziehung , die körperliche Ertüchtigung und die
weltanschauliche Schulung .

Das Größte aber in diesen Lagern ist die Erziehung
zur Gemeinschaft . Hier steht der Sohn des Arbeiters
neben dem des Betriebsfllhrers , hier steht der Schlosserlehrling
neben dem Schüler und Kaufmannsgehilfen , und sie
bilden alle eine Front : die Front der jungen Gemeinschaft.
Jeder erhält das gleiche Esten, alle schlafen auf Stroh im
Zelt , alle leisten den gleichen Dienst , für alle ist der gleiche
Arbeitsplan gültig .

Manche von diesen Lagern sind wahre Zeltstädte . Bis zu
3600 Jungen wohnen in ihnen , mehr Einwohner , als mancher
Ort in der Nähe . Niemals aber ähneln diese Burgen der Ge¬
meinschaft einem Mastenlager . Eingeteilt in einzelne Zelt¬
stadt^ versehen die Jungen hier ihren Dienst und nehmen ge¬
schlossen nur am Flaggenappell , Essenfassen und an der Flaggen¬
einholung teil . Für Schulung und Ertüchtigung innerhalb der
Zeltstädte ist genügend Zeit vorhanden .

Die Führer , die diese Lager leiten , sind bewährte , alte
Hitlerjungen , die schon im Vorjahre erfolgreich Lager durch¬
führten . Der Obergebietsführer und der Gebietsjungvolkführer
haben sämtliche Lager besucht und sich über die mustergültige
Durchführung lobend ausgesprochen. Der Gebietsarzt war
unterwegs , um die gesundheitliche Lage zu prüfen und evtl ,
schwere Fälle selbst zu untersuchen. Die Revisoren der Verwal¬
tung fuhren von Lager zu Lager , um die Verpflegung , die
Materialverwaltung und die Kaffe zu prüfen und bei Schäden
Abhilfe zu schaffen .

Die Lager der Hitlerjugend stehen . Von den Alpen bis zur
Nordsee weht die Fahne der Jugend . Ausländer kommen
und geben ihr Urteil ab. Wir finden ihre Begutachtung in den
Gästebüchern. Wenige davon wollen wir festhalten und wieder¬
geben :

So schreibt ein Albanier : „Das Veste , das man heute
in Deutschland sehen kann, ist die Hitlerjugend !" Oder ein
Rumäne : „Ich liebe Deutschland wie meine zweite Heimat !"

Mütter besuchten auch die Lager und eine Mutter
schreibt: „Als Hausfrau und Mutter habe ich alles scharf be¬
trachtet und tadellos gefunden . Wie gut haben es
unsere Jungen !"

Braun gebrannt treffen die Jungen wieder zu Hause ein,
wenn die Lager beendet sind . Dann arbeitet das Nachkom¬
mando am Abbau des Lagers , das seine Arbeit genau so vor¬
bildlich vollenden wird , wie beim Aufbau und im eigentliche«

Lager selbst . Schon jetzt weiß man , daß sie ein Erfolg waren ,
ein Erfolg , der sich nicht in Zahlen festhalten läßt , der aber
da ist, denn diese Jungen da draußen , ob Pimpf oder Hitler¬
junge , haben die Heimat erlebt , das Meer im Sturm
und den Wald in der Sonne .

In Großfahrten sind sie durch deutsches Land marschiert und
werden den wenigen zu Haus Gebliebenen von Fahrt und
Lager zu erzählen wissen. Sie stehen dann wieder im Dienst in
der Stadt , die Zeit der Lager ist vorbei . Da draußen aber
erleben sie Deutschland. Hier wächst die Kraft und der Glaube ,
hier stehen sie Wache und sind morgens unter der Fahne ange¬
treten . Sie sehen das Meer und den Wald , die Höhenzüge des
deutschen Gebirges , in der Ferne ahnen sie die Grenze. Und
wer die Schönheiten seiner Heimat kennenlernt und sie täglich
erlebt , der wird für sie eintreten müssen und ein treuer Kämp¬
fer sein.

Diese Lager der Gemeinschaft sind Erziehungsbur¬
gen , sie formen die junge Generation zu Kämpfern und zu
gläubigen , jungen Soldaten ; an diese junge Generation aber
können und wollen wir glauben , denn sie wird stark wer¬
den und wird das Reich vollenden . Pohle -Vetter .
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Ms IahteVlini» deutscher Mürel in Emden
Erinnerungen an die Kampfzeit

Von Luise Schmidt .
(Schluß .)

Dann rüsteten wir für das 1 . Re i ch s j u gend t re ff e n
in Potsdam am 1 . und 2. Oktober 1932 . Durch den uner¬
müdlichen Verkauf der Potsdamplaketten und durch eifrige
Sammlungen hatten wir es erreicht , daß alle Mädel mitkonn¬
ten . Leider verpaßten wir durch viele Pannen , di« unser Last¬
auto unterwegs hatte , den Sonderzug , der uns von Oldenburg
nach Potsdam bringen sollte. Der Schmerz läßt sich nicht be¬
schreiben. Noch einmal flackerte unsere Hoffnung auf , als der
Gauleiter Carl Röoer in Oldenburg einen Omnibus zur Ver¬
fügung stellte. Aber der faßte nur gerade so viel , als Jungen
in unser Lastauto waren . Schweren Herzens verzichteten wir ,denn wir sahen ein , daß vor allen Dingen dort in Potsdam
Jungen marschieren mußten , wußten wir doch, daß dieser erste
Reichsjugendtag von großer politischer Bedeutung für die Be¬
wegung war . Dafür durften wir , als der Führer bald
darauf in Aurich sprach , ihm gerade gegenüber auf
der Tribüne stehen .

Unser Heim hatten wir schon längst aufgeben muffen und
da die Geschäftsstelle in der Hofstraße zu klein war , mußten
unsere Heimabende in „Ueber Land und Meer " stattfinden .
Herr Kasse war immer gutmütig und drückte oft ein Auge zu,
wenn wir nicht mal die paar Groschen hatten , um das Licht
zu bezahlen . Unser« Ortsgruppe war inzwischen so groß ge¬
worden , daß wir zwei Scharen einrichten mußten .

Eine Wahl löste die andere ab und der Kampf spitzte sich
immer mehr zu . Wir durften jetzt oft mithelfen , Flugblätter
zu verteilen , oder wir brachten in jedes Haus die Kampf¬
zeitung , den „Nordwestdeutschen Freiheitskämpfer " oder den
„Völkischen Beobachter "

. Eine Woche lang vor der Wahl stan¬
den wir jeden Tag vorm SA .-Heim und empfingen unseren
Stoß Zeitungen und die Liste der Straßen , in denen wir diese zu
verteilen hatten . Heute fragt sich gewiß mancher Spießbürger ,
wie es nur möglich war , Mädel mit solch gefährlicher
Arbeit zu beauftragen . Wir fragten aber nicht danach, ob
es gefährlich sei, sondern wußten , daß es notwendig war . Ge¬
wiß hatten wir manchmal Herzklopfen dabei . Ich weiß noch,
wie ich einmal in einer berüchtigten Straße meine Zeitungen
N» verteilen hatte und mir vor einem hohen vierstöckigen

Hause, in dem nur Gegner wohnten , richtig einen Plan über¬
legte . Zuerst wollte ich oben anfangen , damit man mich nach¬
her nicht unten abfangen konnte. Ich hatte schon auf beiden
Seiten im vierten und dritten Stock meine Zeitungen unter
der Tür durchgeschoben , als die eine Tür aufgeriffen wurde
und eine Frau in höchster Wut herausstürzt «. Sie nahm die
Zeitung auf , zerriß sie, und schleudert« die Fetzen hinter mir
her . Ich drehte mich auf der Treppe um. lachte sie ganz
freundlich an , obwohl mir Las Herz im Hals schlug und sagte,
sie hätte sie lieber lesen sollen, und ich würde ihr morgen
wieder ein« Zeitung bringen , worauf sie ihr « Wohnungstür
zuschlug . Viele Schimpfwort « bekam ich noch zu hören , als ich
aber am Schluß noch angespuckt wurde , ging ich von Ekel ge¬
schüttelt nach Haus«. Das konnte mich aber nicht abhalten , am
nächsten Tag wieder loszuziehen.

Die Partei siedelt« dann von der Hofstraße nach der
Bonneffe über , wo wir auch einen Raum für unsere
Heimabende benutzen durften . Ende 1932 war eine der
aufreibensten Zeiten . Immer an Sieg gewöhnt , mußten wir
erleben , daß die NSDAP , im November 1932 einige Sitze im
Reichstag verlor . Die Gegner jubelten , aber um so verbissener
kämpften wir . Unsere SA . war Tag und Nacht im Dienst und
mußt« verpflegt werden . Allmählich wurden unsere Spender
etwas müde im Geben und wir mußten häufig vom Lande
Verpflegung haben . An einem Wahltage kam morgens eine
Frauenschaftsleiterin zu mir und fragte , ob wir es wohl
wollten , nach Uphusen zu fahren , um Verpflegung zu besor¬
gen. Die SA . hatte am Abend vorher dort eine schwere Schlä¬
gerei gehabt und nun wollte sie keinen der Jungen dorthin
schicken . Toni llilderks und ich waren natürlich sofort bereit ,
nahmen aber vorsichtshalber jede eine Waffe mit . Toni hatte
einen Gummiknüppel und ich fühlte mich mit einer Gaspistole
sehr sicher. Als wir unsere Aufgabe in Uphusen erledigt hat¬
ten , hatte man inzwischen spitz gekriegt , wer wir waren und
tobte mit einer Flut von Schimpfworten hinter uns her . Das
ließ uns jedoch kalt , daran waren wir ja gewöhnt .

Auch sonst konnten die älteren Mädel bei der Wahl helfen.
In den Wahllokalen mußten Listen geführt werden , um die
säumigen Wähler festzustellen. Auch der Schlepperdienst
war eine schöne Aufgabe . Oft mußte man seine ganze Rede¬
kunst einsetzen, um die alten und schwachen Leute von ihrer
Wahlpflicht zu überzeugen, aber ein herrliches Gefühl war
es doch, wenn man - er Bewegung dadurch «ine Stimm « ge¬
wonnen hatte.

Fast unglaublich erschien uns Werst die Berufung nuferes
Führers zum Reichskanzler . Der Jubel war groß ! Wer aber
glaubte , daß mit der Machtergreifung der Kampf beendet war ,der irrte sich gewaltig . Als letztes Zeichen der äußeren Macht¬
ergreifung erlebten wir di« Eroberung des SAJ . - Hei -
mes in der Holzsäger st ratze durch unsere Hitler¬
jugend . Aber hatten wir früher Len Kampf gegen ein beste¬
hendes System geführt , so mußten wir uns jetzt ganz umstellen.
Wir mutzten aufbauen . In wenigen Monaten hätten wir über
hundert Mitglieder Lazugewonnen . Jetzt hieß es organisieren .
Kühierinnen mußten herausgestellt werden , um alle Mädel
betreuen zu können. Das Jahr 1933 war das Jahr des Auf¬
baues , organisatorisch und aufgaben -mäßig.

Wir wußten , sollte unsere Revolution wirklich eine Revo¬
lution im wahrsten Sinne des Wortes sein, so mußte dem
äußeren Umsturz ein« innere Umwandlung folgen . Aus
dieser Erkenntnis wurde das Jahr 1934 das Jahr der welt¬
anschaulichen Schulung . All die vielen Mädel , die halb gezo¬
gen, halb getrieben von der Strömung der Zeit in unsere
Reihen einrückten, mußten durchdrungen werden von der Idee
des Führers . Und daß sie sich danach ausrichten , ist unsere
Erziehungsaufgabe . Zu dieser Aufgabe der weltanschaulichen
Schulung kam 1935 noch die Körperertüchtigungspflicht des
BDM . All« Aufgabengebiete zu würdigen , die der BDM .
heute bearbeitet , würde zu weit führen . Um die gewaltige
Entwicklung zu zeigen, möchte ich nur noch hervorheben , daßder BDM . Emden heute etwa 400 Mädel und 900 Jung¬mädel umfaßt .

Alles , was ich geschildert habe , waren Hoch-Zeiten in un-
serm Leben, aber kein Außenstehender kann auch nur ahnen ,welche inneren Kämpfe dieser Aufbau gekostet hat . Oft habenwir uns aufrichten müssen an dem Wort des Führers : „Wider¬
stände sind nicht dazu da, daß man vor ihnen kapituliert , son¬dern daß man sie bezwingt .

" Und wir wollten größer sein ,als die Widerstände und haben es geschafft . In der Kampf¬zeit haben wir gelernt , hart zu sein gegen uns selbst , aber um
unserer Mädelarbeit willen fanden wir doch immer wieder
zu unserer Art zurück und blieben frohe Mädel . Es ist tat¬
sächlich so , wie einer unserer Fahnensprüche sagt :

Fahne , wir haben dir alles gegeben.
Freude und Jugend , Lieb« und Lebe«.
Aber Du gabst uns Glauben und Kraft ,
Gabst uns heilige Leidenschaft )



Linder Hafenoerkehr
Angekommene Seeschiffe : D . „Thor "

, Kapt . Brandt , Mak¬
ler Frachtkontor , Neuer Hafen . D . „Widar "

. Kapt . Hollem,
Makler Haeger u. Schmidt, Neuer Hafen . D. „Tautmrla ",
Makler Frachtkontor , Neuer Hafen . D „Jonge Anthony ",
Makler Frachtkontor , Vrikettfabrik . D . „Emsstrom "

. Kapitän
Vurmeister , Makler Lexzau/Scharbau , Neuer Hafen . D . „Sa¬
ga"

, Kapt . Ljunggreen , Makler Haeger u . Schmidt , Neuer
Hafen . D . „Dollart "

, Kapt . Park . Makler Lehnkerina u . Cie .,
Hafenmagazin . D . „Heimdal "

, Kapt . Frahm , Makler Haeger
u . Schmidt, Neuer Hafen . D . „Mount Lycabethus "

, Makler
Midgard , Außenhafen . SL . „Hinrich Kiehn "

, Kapt . Bröker ,
Makler Frachtkontor . Außenhafen . SL . „Max "

, Kapt . Oehms ,
Makler Frachtkontor , Außenhafen . SL . „Harald "

, Makler
Frachtkontor , Außenhafen . SL . „Helene"

, Kapt . Dankers , Mak¬
ler Frachtkontor . Außenhafen . — Abgegangene Seeschiffe:
MS . „Niobe"

. Kapt . Steffens , Makler Frachtkontor . D.
„Afrika "

, Kapt . Müllmann . Makler Schulte u . Bruns . D.
„Rhea , Kapt . Dothe , Makler Schulte u . Bruns . D. „Neima ",
Kapt . Holger , Makler Frachtkontor . D „Jacobus Fritzen ",
Kapt . Kleen , Makler Lexzau/Scharbau . D . „Evellyn Marion ",
Kapt . Baake , Makler Frachtkontor . MS . „Johanna "

, Kapt .
Deters , Makler Lehnkermg u . Cie.

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 2S . 7.
„Maria "

, Abels ; „Hermine "
, Kiepe ; „Wilhelmine "

, Terfehn ;
„Charlotte "

, Roskam ; „Käthe "
. Möhlmann ; „Undine "

, Prahm ;
„Aalke"

, Wiemers ; „Rival "
, de Jonge ; „Fenna "

, Hartmann ;
„Immanuel "

, Luttermann ; MLg . „Adeline "
, Wiese ; MLg .

„Anna "
, Aden. 26 . 7 . MLg . „Erika "

, Aumann ; DLg . „Mathilde " ,
Erfeling ; DLg . „Clara "

, Klarhold ; „Möwe "
, Prahm ; „Kehr¬

wieder "
, Kramer . — Abgegangene Schiffe : 25 . 7.

„2 Gebrüder "
, Möhlmann ; „Gertrud "

, Hartmann ; „Welf " ,
Steffens ; „Jantje "

, Meeuw ; „Greta "
, Verlage ; „Nordstern " ,

Orthmann ; „Undine "
, Prahm ; „Maria "

, Abels 26 . 7. „Grete " ,
Doyen . 27 . 7 . „Westfalen "

, Rosenberger ; „Charlotte "
, Roskam ;

„Kehrwieder "
. Kramer ; „Käthe "

, Möhlmann .
Hamvurg -Amerika -Linie . Hansa 28 . 7 . Fastnet Rock pass ,

nach Neuyork. Jdarwald 26. 7 . in Munksund . Cordillera 25 . 7.
von La Guayra nach Trinidad . Orinoco 26 . 7 . Vlissingen
passiert . Havelland 27 . 7 . Vlissingen passiert . Phrygia 28 . 7.
Flores pass , nach La Guayra . Kreta 28. 7. von Pto . Castillo .
Kermonthes 26 . 7 . Ouessant passiert. Dortmund 25 . 7 . von
Kapstadt . Menes 26 . 7 . Vlissingen passiert . Lüneburg 26 . 7.
in Suez . Heidelberg 26. 7. in Soerabaya . Oldenburg 25 . 7.
von Port Sudan nach Suez . Preußen 25. 7. in Osaka. Kul -
merland 27 . 7. Vlissingen passiert . Rheinland 24 . 7. von
Manila nach Singapore . Sauerland 25 . 7 . von Osaka. Lever¬
kusen 27. 7. von Colombo nach Aden. Reliance 26 . 7. von
Visby nach Kopenhagen .

Hamburg -Süd . General Artigas 26. 7. von Boulogne nach
La Coruna . General Osorio 26 . 7. in Bahia . Espana 27. 7.
von Buenos Aires . La Coruna 25 . 7. von Funchal nach Ham¬
burg . Altona 25 . 7. von Santa Fe nach Rosario . Eifel 26 . 7.
von Rio de Janeiro nach Santos . Georgia 26 . 7. St . Vincent
passiert. Ludwigshafen 24 . 7. in Santös . Naumburg 24 . 7.
St . Vincent passiert. Niederwald 27 . 7. Ouessant passiert.
Pernambuco 27 . 7 . Dover passiert . Planet 25. 7 . Fernando
Noronha passiert . Rapot 27. 7. Fernando Noronha passiert .
Rio de Janeiro 25 . 7 . in Rio de Janeiro . Sachsen 27 . 7 . in
Antwerpen . Tenerife 26 . 7. Ouessant passiert . Uruguay 26. 7.
Fernando Noronha passiert. Westerwald 25 . 7 . von Rio Grande
nach Sao Francisco do Sul . Cap Arcona 25 . 7. in Rio de
Janeiro . Monte Rosa 26. 7 . von Olden nach Eudvangen .
Monte Pascoal 26 . 7 . von Bergen nach Kopenhagen . Monte
Olivia 27 . 7. in Hamburg . Monte Sarmiento 26 . 7. vor
Bergen .

Deutsche Afrika -Linien . Wadai 25 . 7 . in Le Havre . Wahehe
27. 7. von Lagos . Ingo 23. 7 . von Las Palmas . Flottbek 24 . 7.
von Emden . Nicea 25 . 7. von Lagos . Wagogo 25 . 7 . von
Antwerpen . Adolph Woermann 27 . 7 . von Antwerpen . Njassa
26. 7 . in Suez . Wangoni 26 . 7 . von Aden. Ussukuma 27 . 7. in
Rotterdam .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Adena 26 . 7 . von Mor¬
phem nach Merstn . Akka 25 . 7 . Vlissigen passiert. Angora
26 . 7 . von Izmir nach Bamos . Andros 26 . 7 . von Alexandrien
nach Haifa . Arkadia 26 . 7 . von Oran nach Algier . Arta 26 . 7.
in Skien . Chios 25 . 7. in Poti . Delos 24. 7. von Portimao
nach Rotterdam . Derindje 25 . 7 . in Istanbul . Galilea 26 . 7.
Ouessant passiert . Jthaka 26 . 7. Ouessant passiert. Larissa
25 . 7. von Triest bei Bari . Milos 26 . 7 . in Svendborg . Smyrna
25 . 7. von Oran nach Patras . Tinos 25 . 7. Ouessant passiert.
Palova 26 . 7 . in Istanbul .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Oder 26 . 7. von Stettin
nach Hamburg . Franz Klasen 26. 7. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Senator 26 . 7. in Fawley . Orville Harden 25 . 7. von
Aruba nach Cumarebo . Wilh . A. Riedemann 25 . 7. in Aruba .
Hanseat 24 . 7 . von Baytown nach Rotterdam .

Mathies Reederei AG. Bernhard 25 . 7 . in Stettin . Gerhard
27. 7. Holtenau pass , nach Hamburg . Gertrud 25 . 7. in Köping .
Jndalsälfven 26. 7 . in Königsberg . Johanna 27 . 7 . Holtenau
pass , nach Hamburg . Königsberg 26 . 7 . in Hernösand . Ludwig
26. 7. Holtenau pass , nach Skutskär . Maggie 26 . 7 . Holtenau
pass , nach Landskrona . Memel 26 . 7 . von Königsberg nach

Hamburg . Piteälf 25 . 7. Holtenau pass , nach Memel . Rudolf
25 . 7. von Gefle nach Hamburg .

Reederei F . Laeisz GmbH. Padua 26. 7. ü Grad Ost bis
29 Grad West. Priwall 8 . 7 . 9 Grad Ost bis 29 Grad West.
Planet 16 . 7 . von Montevideo . Panther 23 . 7. Kanarische
Inseln . Puma 25. 7. Dakar passiert. Pelikan 25 . 7. Kap
Finisterre passiert. Pionier 27 . 7. in Rotterdam . Pontos
26 . 7 . von Tiko.

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 26 /27 . Juli . Von
See : Fd . Guido Möhring . — Nach See : Fd . Marion , John
Mahn , Steinbutt , Delphin , Offenbach, Frankfurt , Karpfanger ,
Senator Refardt , Preußen , Island , Brandenburg , Ostmark,
Margot , Langenberg , Hessen , Kattrepel , Uhlenhorst , Simon
v . Utrecht, Cremon .

Von der Kriegsmarine
Torpedoboot „Tiger " lief am 26 . 7. von Wilhelmshaven

nach Kiel aus . Poststation ist bis zum 31 7. Kiel -Wik. —
Minensuchboot „M 122" traf am 26 . Juli in Cuxhaven ein
und wird heute von dort wieder auslaufen . — Vermessungs¬
schiff „Meteor " lief am 25 . 7. von Kiel in das Vermessungs¬
gebiet aus .

KmgsriUo für La-ungM nach Spanien
( Eigene Meldung .)

otz. Lloyds und die anderen Versicherungsgesellschaften
haben beschlossen , die Versicherungsprämien für Kriegsrisiken
hei Ladungen nach und von Spanien oder spanischen Besitzun¬
gen wesentlich zu erhöhen .

Die normale Kriegsrisiko -Prämte mit Ausnahme von
Schiffsreisen von und nach Palästina betrug bisher im all¬
gemeinen sechs Pence per 100 Pfund Sterling Die neuen
Prämien für Kriegsrisiken nach und von den nordspanischen
Häfen wurde auf fünf Schilling per 100 Pfund Sterling fest¬
gesetzt. Nach anderen spanischen Häfen und Spanisch - Marokko
beträgt die Prämie stehen Schilling sechs Pence .

„Wirrpiadleirft" -er NelOsbank
Um den ausländischen Besuchern der Olympischen Spiele in

Berlin die Möglichkeit zu bieten , jederzeit über Fragen
betreffend Beschaffung, Abhebung und Verwendung von Reise¬
zahlungsmitteln zuverlässige Auskunft zu erhalten , ist in der
Abteilung Reisestelle der Reichsbank , Leipziger Straße 76 , II .,
ein „Olympiadienst " eingerichtet worden , der die Aufgabe hat ,
derartige Fragen zu beantworten und den ausländischen Be¬
suchern bei Erledigung ihrer diesbezüglichen Angelegenheiten
behilflich zu sein.
Verlängerte Verkaufszeiten in Berlin während der Olympiade

Der Berliner Polizeipräsident hat angeordnet , daß vom 30.
Juli bis 18. August sämtliche offenen Verkaufsstellen der Han¬
dels - und Gewerbebetriebe werktags von 7 bis 21 Uhr geöffnet
sein dürfen . Auch für die Sonntage wurde für einzelne Ge¬
schäftszweige eine Sonderregelung getroffen . Danach dürfen
Photogeschäfte ihre Verkaufsstellen von 7 bis 10 Uhr , Verkaufs¬
stellen für Backwaren von 6 bis 10 Uhr , sonstige Lebens - und
Eenußmittelgeschäfte sowie Blumengeschäfte von 7 bis 10 Uhr ,
Verkaufsstellen der Konditoreien von 13 bis 17 Uhr , und
Zeitungshandlungen von 6 .30 bis 12 Uhr und von 15 bis 21
Uhr geöffnet sein. Auch das Friseurgewerbe darf an den Sonn¬
tagen seine Geschäfte von 7 bis 10 Uhr offen halten .

Deutsche Gastwirte in Berlin
Am 23 . Juli fand im Hotel Kaiserhof zu Berlin eins

Tagung der Bezirksgruppenleiter und Bezirksgruppengeschäfts¬
führer der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherberqungs -
gewerbe statt . Die Beratungen , die unter Führung des Leiters
der Wirtschaftsgruppe , Parteigenossen Fritz Dressen , standen , be¬
faßten sich mit fachgewerblichen Fragen . Das Gaststäten - und Ve-
herbergungsgewerbe hat im dritten Spendenjahr der Adolf-
Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft wiederum seine Pflicht
getan . Es hat trotz der immer noch angespannten Lage des
Gewerbes 550000 RM . für diese Spende aufbringen können.

Weitere Schiffskäufe in England
Nach einer Meldung von Lloyds List ist der Dampfer

„Kilnsea " (5415/3361 RT -, 1923 in West Hartlepool erbaut )
von der Sea Steamship Company , Ltd . (W . Brown , Atkinson
und Co., Ltd .) , Hüll , für rund 30 000 Pfund Sterling nach
Deutschland verkauft worden . Lloyds List berichtet weiter , daß
dem Vernehmen nach noch über zwei weitere größere Schiffe
mit deutschen Käufern verhandelt wird .

Polen plant regelmäßige » Schiffahrtsdienst nach Südafrika
Im Zusammenhang mit den Bestrebungen zur Ausweitung

des polnischen Warenverkehrs mit der Südafrikanischen Union
wird die Linie Transatlantik den Versuch unternehmen , einen
regelmäßigen und unmittelbaren Schiffsdienst nach Südafrika
durchzuführen . Als erstes Schiff dieses in Aussicht genom¬
menen Dienstes wird die „Klipparon " von Gdingen und
Danzig nach den südafrikanischen Häfen East London , Kap¬
stadt ,

' Durban und im Bedarfsfälle auch nach Lourenco
Marques abgehen.

MlOszufchuß für Wkan-setzutigsarbeiten
an KiMnWMn

Dem Reichs- und Preußischen Verkehrsminister stehen in
beschränktem Umfang Mittel zur Verfügung , aus denen
Reichszuschüsse für Jnstandsetzungsarbeiten ckn
Küstenschiffen gegeben werden . Gewährt wird ein 30-

prozentiger Zuschuß zu den Gesamtkosten. Der Zuschuß beträgt
höchstens 7500 RM . für den Einzelfall . Ueber die Anträge
wird von dem Reicks- und Preußischen Verkehrsminister ent¬
schieden . Voraussetzung für die Zuschußgewährung ist , daß die
Schiffe in der Frachtfahrt beschäftigt werden , in einem Schiffs¬
register und bei der Seeberufsgenossenschaft eingetragen sind
und daß der Schiffseigner dem Verband der Küstenschiffer an¬
gehört . Die Jnstandsetzungsarbeiten . insbesondere die Erneue¬
rung des Motors , müssen durch Zustand des Fahrzeuges bzw .
des Motors notwendig , nicht nur wirtschaftlich erwünscht
sein. Bevorzugt berücksichtigt werden die Anträge auf
Auswechselung ausländischer Motoren . Von der
Bevorschussung ausgeschlossen sind laufende Jnstandsetzungs¬
arbeiten und Arbeiten , die einer Vergrößerung oder Verlänge¬
rung des Schiffes dienen , ferner Antragsteller , die bereits früher
Reichszuschuß erhalten haben .

Entlastung -er ReWstM für SvmrArMum
otz. Die Reichsstelle für Sippenforschung , die bisher in allen

zweifelhaften Fällen zur Feststellung der arischen Abstammung
zu Räte gezogen wurde , ist durch den außergewöhnlich starken
Andrang in der letzten Zeit so überlastet worden , daß eine
sorgfältige Nachprüfung wichtiger Fälle gefährdet
erscheint.

Infolgedessen haben alle in Frage kommenden Behörden die
Anweisung erhalten , in Zukunft nur mehr in wichtigen Fällen
die Reichsstelle für Sippenforschung in Anspruch zu nehmen ,
und in anderen Fällen entweder nach eigener Maßgabe zu ent¬
scheiden , oder auch selbst andere gangbare Wege zur Feststellung
der Abstammung ausfindig zu machen .

Das gilt vor allem für die Fälle einer außerehelichen Ge¬
burt . Wenn die arische Abstammung des mütterlichen
Teils erwiesen ist und nicht gewichtige Gründe dagegen sprechen ,
soll in Zukunft das Kind als deutschblütig oder artverwandt
angesprochen werden . Im Zweifelsfalle können auch die
Eerichtsakten eventuell Aufklärung über die Abstammung des
Vaters geben.

Etelsen -ö ButtmrtrSae
Der durch die niederschlagsreiche Witterung der letzten Zeit

erfreulich gebesserte Stand der Grünflächen hat sich ent¬
sprechend günstig auf die Milchergiebigkeit der Kühe ausge¬
wirkt . Da außerdem das kühlere Wetter einen Rückgang des
Trinkmilchverbrauches mit sich gebracht hat und auch Sahn «
nicht mehr so stark wie in den zurückliegenden Wochen ver¬
langt wurde , hat die deutsche molkereimäßige Butererzeugung
entgegen der jahreszeitlich üblichen Entwicklung etwas zuge¬
nommen . Der Bedarf hielt sich auf unveränderter Höhe. In
Westdeutschland brachte der Ferienbeginn stellenweise etwas
geringene Anforderungen der Hauptverbrauchsplätze mit sich,
doch war andererseits vielfach eine Verbrauchszunahme inner¬
halb der Erzeugergebiete festzustellen. Außerdem wirken sich
die zur Zeit stattfindenden Veranstaltungen im Reich natur¬
gemäß absatzsteigernd aus . Die Verteiler wurden überall im
erforderlichen Umfange beliefert und auch für die Folge ist
Vorsorge getroffen , daß keinerlei Stockungen in der Versor¬
gung eintreten .

Rege Umsätze an de» Käsemärkten
Für Weichkäse bestanden unter Berücksichtigung der Jahres¬

zeit im allgemeinen zufriedenstellende Absatzmöglichkeiten.
Allerdings sind in Len letzten Tagen die Umsätze in den fei¬
neren Sorten stellenweise etwas zurückgegangen. Allgäuer
Limburger wurde von den Fertiglagerern weiter gut ausge¬
nommen . Die Bestände sind nicht allzu umfangreich , so daß
sich der Absatz weiter glatt vollziehen dürfte . Hartkäse war
unverändert begehrt . Vollfetter Tilsiter war ausreichend zu
erhalten , so daß die Verteiler über Deckung des Tagesbedarfes
hinaus einige Vorratskäufe vornehmen konnten .

' Minderfette
Sorten waren wenig beachtet. In der Versorgung mit baye¬
rischem Emmentaler ergab sich keine Veränderung . Sauer¬
milchkäse wurde ziemlich rege verlangt . Die unveränderten
Anlieferungen von käsereitauglichem Quark wurden glatt aus¬
genommen . Speisequark wurde ungefähr im bisherigen Um¬
fange verbraucht .

Auch wichrend -er Heringssaiso« M es Frischfische ge-e«
Als eine der wichtigsten Aufgaben der Marktregelung auf

dem Gebiete der Fischwirtschaft hat es der Reichsnährstand
angesehen, den Frischfischbedarf Deutschlands während der
Trawlherings - Saison unter allen Umständen sicherzustellen . So
entstand im Juli 1934 unter Mitwirkung des Reichs-
ernährungsministeriums das erste freiwillige Abkommen dieser
Art für die Saison 1934 , an das sich 1935 als Anordnung
Nr . 1 der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft eine
gleichgeartete Regelung der neugeschaffenen Marktorganisation
der Fischwirtschaft anschlotz . Auch die Anordnung Nr . 26 der
Hauptvereinigung baut auf diese Vorarbeiten auf , wobei die
Erfahrungen nutzbringend für eine Vereinfachung und Verein¬
heitlichung verwandt worden sind . Für die gesamte deutsche
Fischdampferflotte wird eine einheitliche Regelung in der
Weise geschaffen , daß der Entwicklung der Trawlherings -
fischerei in den einzelnen Monaten folgend , jeweils ein
bestimmter Teil der deutschen Fischdampfer
im Frischfischfang stehen muß . In der Zeit vom 25 . 7.
bis 31 . 8 . sollen 30 v . H . der Flotte im Frischfischfang stehen,
in der Zeit vom 1 . 9 . bis 30 . 9. ist eine Erhöhung auf 50 v . H.
und in der Zeit vom 1 . 10. bis 25 . 10 . eine Erhöhung auf 60
v . H . durchzuführen . Dieser Prozentsatz muß dann bis zur
Beendigung der deutschen Trawlheringsfischerei (November
1936) beibehalten werden .

Die Fachschaft Hochseefischerei in der Hauptvereini¬
gung der deutschen Fischwirtschaft wirkt bei der Durchführung
dieser Regelung maßgeblich mit und erstattet der Hauptvereini¬
gung in Berlin wöchentlich Bericht . Der Vorsitzende der Haupt -
vere

'
inigung ist ermächtigt , die Termine und Prozentsätze bei

unvorhergesehener Veränderung der Marktverhältnisse umzu¬
stellen. Das Beachtenswerte bei dieser Regelung ist in der ,
den Bedürfnissen der Praxis angepaßten , leichten Beweglichkeit
z« sehen, da hiermit und durch die allmähliche DurMhruM

der Umstellung vom Herings - auf den Frischfischfang eine
starre Festlegung vermieden worden ist.

Wenn diese Anordnung zwar in das Bestimmungsrecht der
deutschen Fischdampferreedereien eingreift , so berücksichtigt sie
aber auf der anderen Seite durchaus die in der Praxis vor¬
handenen technischen Gegebenheiten . In erster Linie ist die
hier getroffene Regelung eine Maßnahme zum Schutz
des Verbrauchers . Auch in der frischfisch-knappen Zeit
soll die Bevölkerung nach Möglichkeit mit guten Konsumfischen
zu einem tragbaren Preis ausreichend versorgt werden . Es ist
ohne weiteres verständlich , daß eine zu starke Ausdehnung des
Frischheringsfanges eine wesentliche Erhöhung des Durch¬
schnittspreises für die Konsumfische mit sich bringen würde ,
was wiederum auf lange Zeit hinaus absatzdrosselnd wirken
müßte . Somit find auch die deutsche Produktion und der Ver¬
teidigungsapparat des Handels wegen der Konsumrückwirkung
ebenfalls daran interessiert , daß zu hohe Serfischpreise unter
allen Umständen vermieden werden . Nach einer Feststellung
des Reichs- und Preußischen Ministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft hat z . B . das 1934 geschlossene Abkommen zur
Folge gehabt , daß im September 1934 3V« Millionen Pfund
und im Oktober 1934 2 Millionen Pfund mehr Frischfische an¬
gebracht worden sind , als in den gleichen Monaten des Jahres
1933 . Dabei wird natürlich die außerordentlich wichtige Ver¬
sorgung der deutschen Fischindustrie mit Frischhering gesichert
Llerben , zumal ja bei Schwierigkeiten ein sofortiger Eingriff
möglich ist . Durch die ergriffenen Maßnahmen ist jede mögliche
organisatorische Vorsorge getroffen . Doch darf nicht außer acht
gelassen werden , daß z . B . infolge geringer Fangergebnisse
oder des Einsetzens einer sehr starken Nachfrage vorübergehende
Versorgungsschwierigkeiten nie ganz vermieden werden können.
Sinn der Anordnung ist es aber , derartige Marktlagen nach
Möglichkeit auszuschalten und eine gleichmäßigere Versorgungs¬
lage zu schaffen.

Was die LeLensmitteleinfnhr an Zöllen erbringt
Im abgelaufenen Jahr hat die gesamte Einfuhr einen Er¬

trag von 1,14 Milliarden Zolleinnahmen für die Reichskasse
erbracht . Allein 60,6 v . H . dieses Betrages oder 692 Will . RM .
entfielen auf den Sektor der Ernährungswirtschaft . Nimmt
man eine weitere Aufspaltung dieser Einfuhr vor , so ergibt sich
ein Zollertrag von 15 Mill . für lebende Tiere , von 128 Mill .
für Nahrungsmittel tierischen Ursprungs und von 649 Mill .
für Nahrungs - und Eenußmittel pflanzlicher Herkunft . Auf die
Nahrungs - und Genußmittel entfällt also der Hauptanteil . Die
gewaltige Zolleinnahme von mehr als 500 Millionen RM ,
wird aber weniger durch die Einfuhr eigentlicher Lebensmittel
hervorgerufen . Die Zölle auf Eenußmittel , die z. T . in Deutsch¬
land überhaupt nicht erzeugt werden können, sind bedeutungs¬
voller als die in Deutschland hergestellten Lebensmittel . So
wird durch die Kaffee -Einfuhr allein ein Zollertrag von 234
Millionen RM . gewonnen und durch die Einfuhr von Tabak
von 158 Millionen RM . Auf die in Deutschland erzeugbaren
Lebensmittel , deren Einfuhr sich während der letzten Jahre
stark vermindert hat , entfällt nur ein bescheidener Anteil .

FkachsanbauflSche fast verdoppelt
Jeder weiß , daß es heute nicht nur gilt , den Anbau ver¬

schiedener Nahrungsmittel und Futtermittel zu steigern , son¬
dern auch den Anbau wichtiger Rohstoffe wie z . B . des Flachses.
Der Flachs ist keine Pflanze , deren Anbau in Deutschland noch
nicht erprobt wäre , denn wir haben schon einmal 215 000 Hektar
mit Flachs bestellt. Vis 1932 allerdings war der Anbau auf
4 500 Hektar zurückgegangen. Nunmehr ist man systematisch
bestrebt , die Flachsanbaufläche wieder zu vergrößern . Rach dem
vorläufigen Ergebnis der Bodenbenutzungserhebung 1936 hat
sich die Flachsanbaufläche gegenüber dem Vorjahr fast ver¬
doppelt . Statt 22 276 wurden 40 595 Hektar mit Flachs
bestellt. Eine besonders große Anbauerweiterung konnte in
Hannover , Pommern , Ostpreußen , Schleswig -Holstein und
Hessen-Nassau erzielt werden.
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Der Beitrag des Gaues Weser-Ems zum Olympiafestzug

des deutschen Volkes in Hamburg
In dem grüßen Olympia -Festzug des deutschen Volkes in

Hamburg , der am Sonntag als Höhepunkt des Weltkongresses
für Freizeit und Erholung mehrere Stunden lang die Hundert¬
tausende von Zuschauern aus ganz Deutschland und allen Teilen
der Welt zu Bewunderung und jubelndem Beifall hinritz , waren
auch die nordweftdeutfchen Gaue mit starken und bemerkens¬
werten Darbietungen vertreten . Ganz wesentlich zur Berei¬
cherung des großen Festzuges hat auch derEauWeser - Ems
entsprechend seiner hohen Bedeutung im Rahmen der Gesamt¬
heit des deutschen Volkes beigetragen . Den Beitrag des Gaues
Weser- Ems eröffnete die den Besuchern des Weltkongresses be¬
reits bekannte Trachtengruppe der Mannschaft des Nydam -
Bootes , das seit einigen Tagen auf der Alster liegt und am
Schlutztag des Weltkongresses den Korso der Fahrzeuge bei dem
Lichtfest auf Hamburgs großem Binnensee eröffnen wird . Die
Kleidung der Bootsleute ist der bei den Grabungsfunden bei
Nydam gefundenen alt -angelsächfischen Seemannstracht aus der
Zeit vor rund 1600 Jahren getreu nachgebildet und ist von er¬
heblichem historischen Wert . Es folgte eine Trachten¬
gruppe aus Zwischenahm und ein Festwagen mit dem
Modell eines oldenburgischen Bauernhauses aus Neuen¬
burg . Eine Gruppe Norderneyer Fischer fand eben¬
falls starken Beifall . Als auf dem Adolf-Hitler -Platz eine vor¬
übergehende Stockung eintrat , ertönte , zuerst von den Norder -
neyern und dann von allen anwesenden Landsleuten gesungen,
das Friesenlied , zu dem sich die Fischer und Fischerinnen im
Tanze drehten . — Reichsleiter Dr . Ley war sichtlich begeistert
und winkte fröhliche Grüße herüber .
Das alte Handwerk im Oldenburger Land . — Zur Ausstellung
„Bauer am Werk"

Für die vom 29 . August bis 6 . September in Oldenburg
stattfindende große Ausstellung „Bauer am Werk" sind die
Vorbereitungen in vollem Gange . Auf dieser Ausstellung wird
auch die Verbundenheit zwischen Handwerk und Bauerntum
zum Ausdruck gebracht werden . Viele Handwerkszweige haben
sich aus bäuerlicher Hausarbeit für den eigenen Bedarf ent¬
wickelt . Im Oldenburger Landgebiet gibt es noch zahlreiche
alte Handwerksmeister , die . oftmals als letzte Vertreter ihrer
Zunft , das alte Handwerk noch nach Väterart ausführen , d . h .
in reiner Handarbeit ohne Hilfe von Maschinen. Die Ende
August beginnende Ausstellung wird auch dem alten Handwerk
unserer Heimat einen besonderen Raum zubilligen .

Artillerieschulschiff „Brummer " kommt nach Breme »
Das Artillerieschulschiff „Brummer " wird anläßlich des

Traditionstages des Bereins ehemaliger Angehöriger des Ma¬
trosenregiments 5 am 31. Juli 20 .30 Uhr Bremen anlaufen und
im Hafen II vor Schuppen 12 festmachen .

Durch einen Schuß tödlich verletzt
Ein Eärtnerlehrling und der 11jährige Sohn eines Bremer

Beamten , v. Halfen , der sich auf Ferienurlaub auf einer
Pachtung seines Baters in Himmelpforten befand , vergnügten
sich mit einem Tesching. Der junge v . H . ermunterte den Lehr¬
ling zu Zielübungen , wobei er bezweifelte , daß jener über¬
haupt richtig zielen könne. Der Lehrling legte darauf auf den
jungen v. H . an und feuerte . Das Geschoß drang dem jungen
Mann in die Schläfe und tötete ihn aus der Stelle .

Wahrsagen in Stade verboten
Der Regierungspräsident in Stade hat eine Verordnung

erlassen , nach der das Wahrsagen im Regierungsbezirk Stade
verboten und unter Strafe gestellt wird .

Oberbürgermeister Dr . Menge Sportdezernent
Der Oberbürgermeister der Stadt Hannover , Dr . Menge ,

der dem Sportwesen jederzeit größte Anteilnahme entgegen¬
brachte und es in jeder Beziehung förderte , hat nun das Sport -
Lezernat in der Stadtverwaltung übernommen .

Dnrch Salzsäure verbrannt
Ein junger Mann in Minden , der einen mit Salzsäure

gefüllten Ballon trug , glitt auf der Straße aus . Der Ballon
entglitt seinen Händen und zerschellte aus dem Straßenpflaster .
Der Unglückliche wurde von der umherspritzenden Säure am
ganzen Körper getroffen und erlitt schwere Brandwun¬
den . Ein in der Nähe wohnender Apotheker leistete die erste
Hilfe .
Reicher Kindersegen

Ein Zwillingspaar wurde den Eheleuten Eisenbahner Bruno
Zerbst in Scharnhorst bei Verden beschert . Die Familie
zählt elf gesunde Kinder . Bei dem achten Kinde übernahm der
Generalfeldmarschall von Hindenburg die Ehrenpatenschaft , bei
dem neunten Kinde unser Führer Adolf Hitler . Vater Zerbst,
der Schwerkriegsbeschädigter ist , hat die Absicht , die Ehrenpaten¬
schaft für das Zwillingspaar dem preußischen Ministerpräsi¬
denten Hermann Eöring und seiner Gattin anzutragen .
Mit dem Motorrad gegen eine« Baum — Zwei Tote

Ein gräßlicher Unglücksfall, dem leider zwei blühende Men¬
schenleben zum Opfer fielen , ereignete sich am Sonntag nach¬
mittag in der Nähe von Wewer . Der in früheren Jahren
in Wewer wohnende Heinrich Düser unternahm mit seinem
Freunde Werner Schenk aus Steinheim eine Motorradfahrt ,
um seine alten Bekannten hier zu besuchen . Auf der kurven¬
reichen Almebrücke geriet das Fahrzeug aus bisher unbekannter
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Ursache ins Schleudern und raste mit voller Wucht gegen einen
Baum . Der Anprall war so stark, daß der Soziusfahrer in
hohem Vogen zur Erde geschleudert wurde und auf der
Stelle tot war . Auch der Fahrzeugführer erlitt schwere
Verletzungen , die ebenfalls nach wenigen Minuten schon seinen
Tod herbeiführten . Der Leichenwagen brachte beide Ver¬
unglückte nach Paderborn .
Landwirtschaftliches Gebäude durch Feuer vernichtet

Am Sonntag wurde der Bauer Hermann Oltmanns in
Norderschweiburg von den Nachbarn geweckt , weil in seiner
Scheune durch Selbstentzündung des Heues Feuer ausgebrochen
war . Durch die tatkräftige Mitarbeit der Nachbarn war es
möglich, den größten Teil des Mobiliars zu retten , während
Wagen und landwirtschaftliche Maschinen ein Raub der
Flammen wurden . Das Vieh konnte restlos gerettet werden .
Die in der Scheune lagernden 42 Fuder Heu und Andeln
wurden vernichtet . Das Feuer drang sehr schnell von der
Scheune auf die reithgedeckten Haupt - und Wohngebäude über .
Diese brannten bis auf die Grundmauern nieder . Die Schwei-
burger Feuerwehr war gleich nach Alarmierung zur Stelle und
hielt den ganzen Tag über Brandwache . Ebenfalls beteiligte
sich die Emwohnerschaft sehr eifrig am Rettungswerk . Der
Schaden ist sehr hoch.
SA .-St «rm 4/174 „Eduard ElLrächter "

Laut Verordnung der Obersten SA .-FLHrung wurde dem
SA .-Sturm 4/174 im Standort Brackwede bei Bielefeld die
Berechtigung verliehen , in Erinnerung an den am 27 . Novem¬
ber 1932 von einem marxistischen Polizeiwachtmeister nieder¬
geschossenen und am 28 . November 1932 an einer Schußver¬
letzung gestorbenen Truppführer Eduard Elbrächter künftig die
Bezeichnung Sturm 4/174 „Eduard Elbrächter " zu führen .
Ehrenvolle Berufung

Der Verlagsleiter der Niedersächsischen Tageszeitung , Par¬
teigenosse Wittenberg , wurde vom Reichsleiter für die Presse,
Parteigenosse Amann , mit Wirkung vom 1 . August d . I . in das
Verwaltungsamt berufen . Zu seinem Nachfolger wurde der
Verlagsleiter Parteigenosse Eraubner aus Bielefeld bestellt.

porkdtenst - e« „DTZ."
Bleibt Stern ln -er Bezirksllga?

Tagung der führenden Männer der Futzballbewegung im
Gau Niedersachsen im Jugendheim Steinhorst

Im Jugendheim Steinhorst in der Lüneburger Heide
fand am Sonnabend und Sonntag eine Besprechung der füh¬
renden Männer der Fußballbewegung im Gau Niedersachsen
über die neue bevorstehende Spielserie statt . Bei dieser Be¬
sprechung machte der Gauführer die Feststellung , daß die ganzen
Neueinteilungspläne eine irgendwo aufgebrachte unzutreffende
Parole darstellten . Die jetzige Vezirkslrga bleibe — auch ohne
Bezirke — „ewig " bestehen . Die zweite Spielklasse trage
eben weiter die Bezeichnung Bezirksklasse.

Die Bezirksklassenstaffel Bremen -Nord soll in der neuen
Spielzeit 1936/37 aus 12 Vereinen bestehen. Der Militär -
Sportverein Bremen soll sich beim Reichsfachamt in Berlin ab¬
gemeldet haben und an der neuen Spielserie nicht mehr teil¬
nehmen . Da drei Vereine absteigen , würde die Staffel auf 9
Vereine verringert werden . Der VfL . Oldenburg und der ASV .
Blumenthal steigen als Kreisklassenmeister auf , ferner nimmt
der VfB . Komet als ausgeschiedener Eauligist an der nächsten
Spielrunde der Bezirksklasse teil .

Ueberraschend war die Feststellung , daß die Abstiegsfrage
hinsichtlich des Dritten in der Staffel Bremen -Nord noch nicht
restlos geklärt sein soll . Vom Gau wurde errechnet, daß aus
der Spielserie 1935/36 sowohl Stern - Emden als auch die
Sportfreunde Oldenburg je 19 Pluspunkte und die Emder
darüber hinaus das bessere Torverhältnis (42:57 gegenüber
38 :57 der Oldenburger ) für sich haben , so daß die Sportfreund «
Oldenburg zum Abstieg verurteilt wären . Die zuständige Bre¬
mer Instanz soll die Dinge nunmehr nachprüfen .

Von Bedeutung ist noch der auf der Tagung gefaßte Be¬
schluß , in den einzelnen Städten des Gaugebiets Jungliga -Staf¬
feln einzurichten , an denen sich Vereine aller Klassen auf frei¬
williger Basis beteiligen können. Eine solche Staffel ist auch
für Aurich — Emden vorgesehen. Die einzelnen Meister
der Staffel sollen ähnlich wie die Eaumeister nach dem k. o.-
System weiterspielen und so die beste Jungliga -Elf des Gaues
ermitteln .

Der Bauführer Schmidt konnte dann noch im Namen des
Reichsfachamtsleiters Linnemann drei führende Männer in der
Verwaltung des Futzballgaues , den Kreisführer Hensel -
Wesermünde , den Kreissportwart Ernst Bergmann - Bre¬
men und den Kreisführer Becker - Aurich mit der silbernen
Ehrennadel des DFB . auszeichne».

Das rransozeaimimen
Zweiter und dritter Sieger ebenfalls deutsche Jachten
Die zweite der ' an der Transatlantikregatta beteiligten

Jachten „Vrema " passierte am Montag früh um 6 Uhr 2 Mi¬
nuten 35 Sekunden dis Ziellinie bei Feuerschiff Elbe I.

Damit ist 33V- Stunden nach dem Eintreffen der siegreichen
Jacht „Roland von Bremen " wiederum ein deutsches Schiff als
zweites durchs Ziel gegangen . Auch Las dritte Boot war ein
deutsches: die Bremer Jacht „Aschrnti", die um 8 hr 55 Mi¬
nuten 25 Sekunden das Ziel erreichte.

Bremen gewinnt de« Vierstädtekamps
Im Sulinger Freibad fand am Sonntag ein Vier¬

städtekampf der Nachwuchsschwimmer von Bremen , Hamburg ,
Hannover und Osnabrück statt , den im Gesamtergebnis Bre¬
men mit 842,47 Punkten gewann vor Hamburg 789 .92, Hanno¬
ver 705,1 und Osnabrück 341 .46 Punkte . Die Wasserballspiele
brachten folgendes Gesamtergebnis : 1 . Hamburg 60 Punkte ,
2. Hannover 45 Punkte , 3. Bremen 30 Punkt « , 4. Osnabrück
15 Punkt «. Di« Einzeleraebnisie : Hamburg -Osnabrück 8 : 1,
Hannover -Bremen 8 :3, Hamburg -Hannover 0 :0 , Bremen -
Osnabrück 9 : 1 , Hamburg -Bremen 2 :1 , Hannover -Osnabrück
10 :0. Di« Wettbewerb « in den Staffeln :

7-mal - 50- Meter -Kraul : 1 . Bremen 3 :42,5 , 2. Hamburg 3 :50,9,
3 . Hannover 3 :52 , 4. Osnabrück 4 :16 . 4-mal -200-M«ter -Brust :
Bremen 12 :48,2 , Hannover 13 :05 , Hamburg 13 :15,2 , Osnabrück
13 : 16. 6. Pflichtspringen : Osnabrück 33 , Hannover 25,8 , Bre¬
men 24 , Hamburg 23,4 . 2-mal -100 - Meter - Hindernis : Hamburg
3 :32,8 , Bremen 3 : 44,5 , Hannover 4 :19,2 , Osnabrück 4 :43,1.
Lagenstaffel (100 , 200 , 100 doppelt) : Bremen 11 :22,6 , Ham¬
burg 11 :46,4 , Hannover 12 :00,2 , Osnabrück 13 :26,8 . Schmet¬
terlingsstil 4-mal -50- Meter : Bremen 2 :28,6 , Hamburg 2 :36,3 ,
Hannover 2 :39,7 , Osnabrück 2 :58,4 . Kraulschwelstaffel (50,
100, 200 , 100, 50 doppelt ) : Bremen 12 : 16,2 , Hamburg 12 :38,4,
Hannover 12 :59,6 , Osnabrück 14 :54,4 .

Im Rahmen der Wettbewerbe trugen die Jugendschwimmer
von Sulingen und Umgebung ihre Meisterschaften aus .

Schwedischer Fußball -Niederlage
Schwedens Fußballelf stellte sich in Stockholm der norwegi¬

schen Ländermannschaft zum Kampf . Vor 18 000 Zuschauern
wurde « di« Schweden überraschend mft 4L (3 U) geschlagen.

-er Weltmeisterschaft im rontauvenschleßea
In der Wannseer Versuchsanstalt nähmen am Sonntag dis

Kämpfe um die Weltmeisterschaft im Wurftaubenschießen ihren
Anfang , die auf 300 Tauben ausgetragen wird . Die ersten 100
Tauben wurden bereits für die deutsche Meisterschaft geschossen,
die Serie der zweiten Hundert folgt am Sonntag , sie zählt zur
Europameisterschaft . Für die Titelkämpfe meldeten 130 Einzel¬
schützen, die sich auf die einzelnen Länder wie folgt verteilen :
Deutschland 47, England 15, Schweiz und Ungarn je 11, Tschecho¬
slowakei 10, Polen 8 , Finnland , Griechenland . Lettland , Oester¬
reich je 6 , Frankreich 4. 16 Sechsermannschaften, deren vier
beste Schützen gewertet werden , beteiligen sich an der Mann¬
schaftswertung . Mit zwei Mannschaften sind vertreten Eng¬
land , Deutschland, Schweiz, Ungarn und Tschechoslowakei , mit
einer Mannschaft Frankreich , Finnland , Griechenland , Polen ,
Lettland und Oesterreich.

Mit einer Kundgebung wurde am Sonnabend die Welt¬
meisterschaftswoche eröffnet . Freiherr von Keyserling ! be¬
grüßte die ausländischen Schützen und dankte der Reichsregie¬
rung für ihre tatkräftige Unterstützung. Nach der feierlichen
Flaggenhissung und dem Abspielen der Nationalhymnen der 18
beteiligten Länder übermittelte Staatssekretär Pfundtner die
Grütze der Reichsregierung und erklärte die Weltmeisterschafts¬
woche für eröffnet .

Dünischtk Sieg lm . .Lim -mH Berliir-
Bei strömendem Regen kam am Sonnabend zum achtzehnten

Male Berlins größte schwimmsportliche Werbeveranstaltung ,
das Langstreckenschwimmen „Quer durch Berlin "

, zur Entschei¬
dung . Es ist erklärlich , daß bei dem ungemütlichen Wetter
der Publikumserfolg diesmal nicht so groß war , trotz¬
dem überraschte die große Zuschauermenge , die am Ziel an der
Hansabrücke dem Dänen Aage Hell ström nach seinem Sieg
in der Klasse 1 zujubelte . Der Strom - und Meeresmeister
Göschke mußte sich mit zwei Minuten über die 5500 Meter
lang « Strecke geschlagen bekennen. Bei den Frauen kam
Fräulein Kolms von Germania 94 Weißensee nach 1 :35 :32 als
erste ein . Di« große Staffel brachte mit dem überlegenen
Siege von Spandau 04 in 1 :20 :49 eine lleberraschung . Di«
Spandauer haben sich damit vor dem zweimaligen Sieger
SSE . 89 wieder ein Anrecht auf den wertvollen Preis
erworben .

Als um 17 Uhr am Schloß der Startschuß ertönte , regnete
es schon in Strömen . Den Schwimmern machte dies aber
nichts aus und bereits auf den ersten hundert Meter ent¬
brannte «in harter Kampf , aus dem der Däne Hellström als
Sieger hervorging . In seiner führenden Stellung fand er bei
den Schwimmern der Staffel immer gute Schrittmacher und
konnte nach dem Ausscheiden von Meißner , der auf halber
Strecke wegen eines Krampfes aufgab , sein« Führung unge¬
hindert ausdehnen . Im Kampf um di« Plätze konnte auf dem
letzten Teil noch Geschke an Steinhaus Vorbeigehen, der auch
Witthauer noch hinter sich ließ . Eindeutig überlegen war auch
der Sie « von Fräulein Kolms bei den Frauen , ebenso wie
auch der Spandauer in der Staffel nie gefährdet war . Nix«
Charlottenburg verteidigte ihren Vorjahrssieg erfolgreich um»
ließ ihre Gegnerinnen aus Magdeburg klar hinter sich. Der
Abstand zwischen den Siegern betrug über 200 Meter .

*
Bei dem Schwimmen „Quer durch Berlin " belegte die

deutsche Meeresmeisterin Friede ! Kastl - Wesermünd «
den dritten Platz hinter Fräulein Sickenberger-Offenbach.
Siegerin bei den Frauen wurde Fräulein Kolms-Germania -
Weitzensee in 1 :35 :32.

AlchiMilii Hin noH Min -in „VAA
"!

Gesucht auf sofort ein

Mädchen
von 15—17 Jahren für leichte
Hausarbeit .
Aurich» Georgstraße 2.

mit Fachkenntuissen sofort
gesucht . Alte Kämpfer und
Versorgungsanw . haben bei
gleichen Fähigk . d. Vorzug.
Meldungen mit Len nötigen
Unterlagen erbeten an die
Allgemeine Ortskrankenkasse
des Kreises Wittmnnd rn
Esens (Ostfriesland ) .

Wegen Erkrankung meines
jetzigen suche auf sofort ein
sauberes , fleißiges

Mädchen
Fra « Schmidt, Bäckerei,
Aurich, Wilhelmstraße 4.

Gesucht zum 1. August

1 Wasenknecht
Müller Gerh . Frerichs ,
Barlholt .

Gesucht zum 15. 8. ein in
allen häuslichen Arbeiten er¬
fahrenes

Tagmädchen
welches auch etwas kochen
kann , nicht unter 18 Jahren ,
am liebsten vom Lande .
Wo, sagt die OTZ ., Aurich.

Lichter
n. ein Merknecht

gesucht .
H. de Beer , Jennelt .

Suche auf sofort einen jüng .

Mechaniker
mit Führerschein (en) .
Gustav Achter « « » » ,
Augustfehn.

Fleißiges

Lalblagsmädchea
gesucht.
Zu erfragen unter E 142 in

der „OTZ .
"

, Emde «
Suche auf sos. einen jüngere »

Schuhmacher'
Gesucht zum 1. August oder
später ein

Zimmermädchen
gesellen

Fritz Brunken , Spohle
über Varel .

Hotel „Weißes Hans ",
Emde«. Suche emen

Müllergesellen
und einen

sungen Mann
zum Müllerwagenfahren .

A . R . Schoos .
Hollen bel Ramsloh i. Oldb.

Suche auf sofort ein

Fräulein
bei vollem Familienanschluß
und Gehalt .
Frau L. I . Schuiver Wwe.»
Hatzumerfehn,
Post Ditz .-Verlaat . Tel . 32.

SitdWwmidle Damen
zur Werbung für leicht einzusührenden Haushaltsartikel
(Neuheit) gesucht. Gute Verdienstmöglichkeiten .
Schrijtliche Angebote unter E 138 an die OTZ . Emde «,



Im Aufträge der Witwe JohannSaathoff in Spetzerfehn werde
ich am Sonnabend , 8. August
nachmittags 3 Uhr in der Gast¬
wirtschaft von Möhlmann in
Strackholt das unter Strackholt
( Höchte) belegene

Grundstück
zur Größe von 3.V8.O K3

im Wege freiwilliger Versteigerungunter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen öffentlich meistbietendver¬
kaufen .

Das Grundstück wird auch in
passendenParzellen zur Aus netungkommen . Sollte ein Verkam nicht
Zustandekommen , werden die
Grundstücke im selben Termin zurPacht ausgeboten .

Timmel, den 27 . Juli 1936 .
Hinrich Butz

Preußischer Auktionator

Verkauf« oder vertausche
zwei schwere

Arbeitspferde
sowie einen soo ccm RSll .
Siebels, Rechtsupweg.

Deutz-Ziesel
Schlepper

Wer verkauft gut erhaltenes

RSdchensahrrad?
Angebote unter E 146
die OTZ ., Emden.

36—40 PS ., gebraucht , als
Zug - und Antriebsmaschine
verkauft

Sllirwims , Sage.
Fernspr . 2577 .

Suche Solle

Vierfitziger

LhrMer-Wasen
zu verkaufen od . gegen Klein¬
wagen zu vertauschen.
Zu erfragen unter E 141
bei der OTZ ., Emden.

DW-Echwebe-
klafse-Labrio , grau

ca. 25 000 Klm . gelaufen ,
RSS -Motorrad

250 ccm, verkauft preiswert
Auto-ZunM , Gm-en.
Telephon 3230 .

Vom Abbruch der
Windmühle

verkaufe die

Flügel nM Achse sowie
sümtl . Räderwerk

Fast alle Teile sind sehr gut
erhalten , bzw , neu.

M . Schoof, Middoge ,
Jeverland .

Suche bei sofortiger Abnahme
stamm - und nicht¬
stammberechtigte

rotbunte Rinder
August—Oktober kalbend.
Gewicht zirka 10 Zentner ?
Eilangebote erbeten .» » Im « elm.
Westerende-Kirchloog.
Tel . : Aurich 475 .

Im Aufträge des KaufmannsReemt Eoerts in Norden werde
ich dessen in Leezdorf belegene

Zv Ar Safer
am Wege Wiesmoor —Eroßefehn
zu verkaufen .

Interessenten wollen sich am
Mittwoch abend 6 lthr
daselbst melden.

Hiurich Leerhoff ,
Akelsbarg .

Ein Kvrnmaher
für Einspänner mit Earben -
ableger nach Vohlenschem
Patent zu verkaufen .
Zu besichtigen bei Schmiede¬
meister Frühling in Hats¬
hausen.

Meino Langen , Landmaschinen,
Warsingsfehn .

WniaMtßkobl
verkaufe ich zentnerweise ar
Händler ab Emde « .

Eotfried-Bueren-Str . 28

Gr. vstfr. Wauduhr
preiswert zu verkaufen .
Zu erfragen bei der OTZ .,Leer.

Zu verkaufen ein sehr gut er¬
haltenesKlavier
Zu erfragen unter E 143 bei
der OTZ . Emden .

2 War Russrn
gut im Geschirr, evtl , auch
einzeln zu verkaufen . Ein
schweres Pferd oder Vieh
wird evtl , in Tausch ge¬
nommen .
Zu erfr . b . d . OTZ ., Norden .

Zwangsversteigerung .
Am Mittwoch , dem SS. Juli ,werde ich in Pe « s«m um 11 Uhr

öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern

2 Plüschsofas, 1 Vertiko, Rohr
stühle , Ladenschrank .
Versammlung der Käufer bei

GastwirtschaftHenze . Ferner um
14 Uhr Gastwirtschaft Feldkampin Hütte :

iSofa , Vertiko, Spiegel lEspera
Waage .

Ad. Meyer »
Obergerichtsvollzieher

in Emden.

an

(nat .) mit Kajiitenaufbau u
Hilfsmotor .
Angebote mit Erößenangab .u . Preis , wenn mögl . mitBild , unter E 137 an die
OTZ ., Emden.

Junger Mann mit akadem.
Bildung sucht ruhige

Stelle im Büro
oder ähnliches .
Angebote unter E 138 an
die OTZ ., Emden.

EtrlleuauWgea
haben in der

großen Erfolg!

Rehme Vieh
in gute Weide au.

N . Friesenborg ,
Abbingwehr .

bestehend aus einem neuen Wohn-
hause mit Scheune, Garten undca. 2 ha Ländereien öffentlich meist¬bietend

»MM«.
Weiter werde ich den demselben

Auftraggeber gehörendenMlWM
(Untergrund) öffentlich meistbietend

dlllmlr».
Termin zur Verpachtung und

Versteigerung habe ich anberaumt
auf
Sonnabend, 1. August MS,

nachmittags 5 Uhr
in derTjaden '

schenGastwirtschaftin Leezdorf.
Die Versteigerungs- und Ver¬

pachtungsbedingungen können beimir eingesehen werden.
Norde» , den 27. IM 193«.

Matter Poppinga » Notar.

DMMMMDD
Zu vermieten

Z-4 Ammer
an ältere Personen .
Eerh . Frerichs » Barkhott ,
Mühle .
Große geräumige

» MMM IN.AM
auf den 1. November d. Js .
zu vermieten.

Frau Hermann Lassens ,
Ostsrotzefeh» Rr. 4.

1,6 Legehühner , 1935er Brut ,
schwarze Rhodeländer ,

L« Junghennen , Leghorn,
zu verkaufen .
«« de», Fletumer Bratze 1k

PnisMichm
Sttekelkamv
nurnoch bisSonntag
100 .- Mark bar. Gach-Vreise

Fräulein , 33 Jahre , suchtStelle als

SmWNert»
Angebote unter D 277 an
die OTZ ., Esens.

Sg. Bäckergeselle
sucht sofort Stellung .Wer , zu erfragen bei der
OTZ ., Leer .
Junges Mädchen sucht

Stellung als Saustochter
in best , bürgerl . Hause zur
Erlernung des Haushalts .
Nähkenntnisse vorhanden
Angebote unter E 139 an
die OTZ ., Emde«.

In der Nähe von Remels
Seitenteil von der Motorhaube

verloren . Um Nachr. Littet
Firma Cassens, Dornum .

SG. LSINI » «
» » » Omi »

H.btlg . ^Virtehellart ,Hst stets ein groLes
llsger in

Llsssnn u . ^oi^ sllsn
aller ^ rt

Spar- «Ä Sarlehaskanl
e. Sen . m . u. H. Mgklkllhllfk

Bilanz am II. Dezember WZ
A « ttva ^
Kassenbestand, Guthaben ans Reichsbaukgiro-nnd Postscheckkonto . 13 980,27
Wechsel (davon Handelswechsel nach Z 16 Abs. 2 des

Reichsgesetzes über das Kreditwesen 18 519,72 ) . . 18 519,72
Wertpapiere r

Anleihenund Schatzanweisungendes Reiches 25 000 .—
sonstige verzinsliche Wertpapiere . . . . 176 000.— 201000 .—

Bankguthaben
mit einer Fälligkett bis zu 3 Monaten
s ) bei der Landesgenossenschaftsbank . . . 76 005,—l,) bei sonstigen Kreditinstituten . 3 518,47
längerfristige Guthaben bei der LEB . . . 80 000,—

Schuldner
a) in laufender Rechnung . 804 176,80b) festbefristete Darlehen . 14 061,93

Hypotheken, Grund- und Rentenschnlde« . . .
Beteiligung bei der LandesgenossenfchaslsbankUnbebaute Grundstücke . . .Betriebs - und Eeschäftsausstattung .
Forderung a. Pächterkreditwechsel .
Posten » die der Rechnnngsabgrenznng diene«

M Mie Kleinkaliberständedes
MSchietzstandes in

Ekel sind zum Ueben
für das Volkskönigs¬

schießen jeden Tag abends 6 bis
8 Uhr geöffnet .

Am Mittwochabend 6—8 Uhr
Prünrienschietze « für das
Schützenfest aus allen Ständen ,
außer Festscheibe.

SlMMllNö MM k. B.
Sattler - u. WWrwaren

kaufen Sie
am besten und billigsten bet

M . Serken , Sattlermeister ,
Marienhafe .

Haargarnläufer , Kokosläufer ,
abgep . Haargarnteppiche , Vor¬
leger sow . mod. Sofa - u . Ehaise-
longue -Bezüge stets auf Lager .
Fertige Bettstellen m . Matr . u.
Aufleger , Stühle . Schreibtisch¬

sessel besonders billig .
Sofas , Klubsessel u . Chaiselon¬
gues werden in eig. Werkstatt

mottensicher angefertigt .
Sämtl . Neuanfertigungen und
Reparaturen in der Sattler - u.
Polsterbranche werden preisw .
u in bekannter Güte ausgeführt .

D . O.

Kartenvorverkauf r

MMM - Mk»Iß
MAM « « . RAlit . R .
ab Norddeich ( Anschluß-Dampfer )
7 .00 Uhr, im Anschluß an den um
6.57 Uhr eintreffenden Personen-
zug aus Norden.
ab Borknw -Vahnhof 16 .00 Uhr.
Fahrpreis :
Dampferfahrt . 3 .75 Mk.
Jnselbahn und Kurtaxe 1 .25 Mk.

zusammen
Norden bei Fa . U. Groenefeld
Norddeich im Reederei-Kontor .

5.00 Mk.

Die Fahrt wird mit dem Salon -Raddampfer
„Frist« IX", Kapitän Jtzen, ausgesührt .

» ll-MWO M »Ml MMN-M «

veivevlle

VOQ

v . kzfkvn » , IVvrÄvi »
Oegr ' 1833 — — — 8t »wwl »»us seit 1733

- leine t^ualitäteerrevgnüse mntt überall erhältlich

Junger Vürobeamter suchtMl. möbl . Ammer
evtl , mit voller Pension zum

'I
15. 8. oder 1. 9. 1936 .
Angebot« unter E 13ö an !
M OTZ ^ « MtzW.

aut Osgsnssitigksit in blorclsn / 6sgr . 18LS
VvrsivSrersiig geg « »

SlttLSvkIsg unÄ Lxp !« slon .
Vermittlung von Versiedvruogen feiler Lrt

^ uzhunlt llurch llie Olrelctioo Korllev , blinllenhurgztr . Z5
uoll llurch llie Agenturen .

159 523,47

818 238,73
167 196,98

30 066,—
8 000 ,-

1 -
1356, —
1133,75

^ 1358 943,92
Vaffiva ^
Gläubiger in laufender Rechnung . 346 475,76Spareinlage «

mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . 279 888,31mit besonders vereinbarter Kündig. 627 251,81 907140,12
Geschäftsguthaben

der verbleibenden Mitglieder . . . . 3115,—der ausfcheidenden Mitglieder . . . . 100,— 3 215 .—Reserve«
gesetzliche Reserve . 46 650,—
Betriebsrücklage . . 30200,— 76 858,—

Rückstellungen (Delkrederekonto) . 19 000,—
Wertberichtignngsposte « (Kursrücklage) . 8 000,—Pächterkredit . . 1350,—Posten, die der Rechnnngsabgrenznng dienen . . . 81,14Reingewinn . . . 2 831,90

1358 943 .92
In den Aktiven sind enthalten :

-) Forderungen gemäß § 33ll des Eenossenschaftsgesetzes15 449,25 .
h) Forderungen an Mitglieder 945 305,43

Eesamtverbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und Scheck-bürgschaften und Earantieverträgen 18 584,12
Gewinn- und Verlustrechnung

Aufwendungen
Ausgaben für Zinsenund Provisionen . 33 610,01
Persönliche und sachliche
Unkosten . . 14 278,12
Gesetzt, soziale Abgaben 477,77Steuern . 754,—
Abschreibungen
«. Forderungen . 2 395,11
Zuweisungen an Rück¬
stellungen . 1616,15
Zuweisungen a . d.
Reservefonds . 150,—
Sonstige Aufwendungen 1077,53Gewinn . 2 831,90

57 190,59

Erträge
Einnahmen aus Zinsen
und Provisionen . . . . . . 55 960,59
Erträge aus Be¬
teiligungen . . 1 080, —
Außerordentliche Er¬
träge . 150,—

57 190,59

Mttglie Serdewegung
Anfang 1935 . 592, Zugang 1935 . 50 . Abgang .Bestand Ende 1935 . 623 Mitglieder .

Der Vorstand :
Steffens . Habbinga . Buß . Schomann.

Der Anfsichtsrat ,
vr . Schomerus. Boß . Mescher .

. 19

Molkerei-Genossenschaft e. G. m. n.
Burtzase (Sslsr.)
an » 31 . Ä)ezernver isss

Aktiva.
I. Anlagevermögen ,
1 . Grundstück u. Gebäude 9 000 .—
2. Maschinen und

maschinelle Anlagen . 16 900.—
3. Sonstige (Betriebs - u.

Gefchästsinventar) . . . 1700 .—
H. Betettignnge » . 6600—
IH. llmlanfvermöge « ,
s) Warenforderungen

9 885 .65
b) Sonstige

Forderungen
(Mühle) 1582 .04 11467 .69

2. Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe . 2 035 .—

3 . Warenbestand
(Molkerei) . 1693 .09

4. Warenbestand (Mühle) 2 323.
5 . Guthaben Lei der

Kreissparkasse . 1332 .05
6. Postfcheckguthaben . . 535 .08
7. Kassenbestand. 274.25

53 860 .16

Passiva .
l . Eeschästsguthabe«

der verbl . Genoffen . 7 900.—
H. Rerseven :
I . Reservefonds 6149 .20
2. Vetriebsrückl.3 712.49 9 861.69

610 .—
M . Verbindlichkeiten -
1. Bankschulden . 9
2. Sonst . Verbindlichktn.
s) Schulden für

Milchgeld 19 957 .14
h) Eütewertung 103 .01
c) Sonstige

Schulden . . . . 1108 .75 21168 .90
IV. Posten , die der

Rechnungsbegrenzung
dienen . 3 851 .55

V. Reingewinn . 1468 .02

53 860 .16
Milgliederbewegnng ,

Bestand am 1. Januar 1935 . 162 GenossenZugang in 1935 . 1 GenosseAbgang in 1935 . . . 5 GenossenBestand am 31 . Dezember 1935 . 158 Genossen
^ » er « srstanv -

Eerh . Har » ».
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LlnterhattungSbeilage der „OTÄ."
vom Dienstag, dem 28 . Iuii 193ü

Vor fünfzig Jahren starb Liszt
Bon Dr. Walther Eggert

Franz Liszt
Hertha Kraemer (Deike M)

Wie ein Künstler der Welt ist Franz Liszt von
den Lebenden gefeiert worden . Keinem Künstler wurde
aber auch schon zu Lebzeiten so viel Unverständnis zuteil
wie ihm, den man einst einen „Fürsten der Musik " ge¬
nannt hatte , der mit dreißig Fahren Ehrendoktor der Mu¬
sik wurde , der erste Ordensträger der Friedensklasse des
„Pour -Le-Merite "

, der mit dem Orden der Eisernen
Krone den österreichischen Adel erhielt , der „außerordent¬
liche Hofkapellmeister" und Kammerherr des Weimari -
schen Hofes, den man im Jahre 1842 in Berlin in einem
mit sechs Schimmeln bespannten Triumphwagen , den
fünfzig berittene Studenten begleiteten , aus der Stadt
fuhr — und der im Jahre darauf als Einsamer die „Lin¬
den" herunterging , unbeachtet, verspottet und verächtlich
gemacht , weil „ein Künstler nur zeitvertreibend , nicht
zeiterfüllend sei . . .

"
Die Erinnerung an die Wiederkehr seines Todes vor

einem halben Jahrhundert wird Franz Liszt jene Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen , welche die Geschichte ihm
schuldet . Noch immer sind die Gründe nicht aufgehellt ,
weshalb er auf der Höhe seiner Virtuosenlaufbahn als
Pianist dem öffentlichen Leben entsagte, um sich ganz
seiner Kompositionstätigkeit , dem Lehrberufe und der
Förderung der „Neudeutschen Mustkerschule "

, die mit dem
Namen Richard Wagner genügend charakterisiert ist,
zu widmen . Noch immer stehen wir vor dem Rätsel seines
Eintritts ins Kloster und der späteren Weihe zum Abbe,
die seinen Wohnsitz im Vatikan zu Rom veranlaßte .
Noch immer fehlt uns die klare und geschichtliche Dar¬
stellung seines Lebens und seiner Bedeutung . So hat
sich auch um seinen Tod eine Legendenbildung gerankt .

Die Jahre 1850 bis 1860 hatten Franz Liszt in den
Mittelpunkt des europäischen Musiklebens ge¬
rückt. Die Faustsymphonie , die Richard Wagner gewid¬
mete Dantesymphonie und die „Eraner Messe" waren
vollendet . Im Jahre 1859 war der „Allgemeine Deutsche
Musikverein" und damit die alljährliche Wiederkehr der
Deutschen „Tonkünstlerversammlung " begründet worden —
eine Tat , die bis zum heutigen Tage fruchtbringend wirkt .
Im Zeichen des Fackelzuges , der dem „Ehrenbürger " Liszt
gebracht wurde , nahm er Abschied von Weimar . Am 25 .
April des nächsten Jahres empfing er die niederen Wei¬
hen, nunmehr seinen Aufenthalt zwischen Rom , Budapest
und Weimar teilend , damit aber auch seine Kräfte ver¬
zehrend, woran seine Gleichgültigkeit allen äußeren Din¬
gen gegenüber nicht ohne Schuld war . Zu den ersten
Festspielen war er 1876 nach Bayreuth gekommen, auch
die Uraufführung des „Parsifal " sah ihn an der Seite
seines Freundes Richard Wagner , dem er seit dem Jahre
1850 die Wege geebnet hatte , wo immer er nur konnte.
Mit dem Weihnachtsfeste 1882 , das beide Freunde zu¬
sammen in Venedig verlebten — seit 1870 war seine
zweite Tochter Cosima die Gattin Wagners — nahm er
Abschied von seinem „alter ego" .

Am 13 . Februar 1883 starb Wagner — der größte
Schmerz für den trotz einer Schar von liebenden Schü¬
lern immer einsamer werdenden Meister . Im Frühjahr
1886 unternahm Liszt die letzte Konzertreise , die nach
Belgien , Frankreich und England führte . Wieder in
Weimar , erhielt er unerwartet den Besuch von Cosima
Wagner . Sie versucht « den Vater zu bersten , zu den
sommerlichen Festspielen, für die neben dem „Parsifal " die
Bayreuter Erstaufführung von „Tristan und Isolde " ge¬
plant war , sich einzufinden . Noch fuhr er zur Tonkünst¬
lerversammlung nach Sondershausen — trotz einer
ihn böse quälenden Wassersucht — und traf am 1 . Juli
in Bayreuth ein . Hier ließ er es sich nicht nehmen, an
der Vermählungsfeier seiner Enkelin Daniela mit dem
mit dem damaligen Düsseldorfer Kunstgelehrten , später
Heidelberger Professor Dr . Henry Thode, beizuwohnen .
Am 5 . Juli fuhr er zum Besuch des ihm befreundeten Ma¬

lers Munkacsy nach Schloß Colpach bei Luxemburg . Ob¬
wohl er sich auf der Reise sta^ erkältet hatte , wirkte er —
zum letzten Male — noch in einem Wohltätigkeitskon -
zert in Luxemburg mit und traf am 21 . Juli , wieder
heftig fiebernd , in Bayreuth zur Parsifal -Eröffnungs -
Aufführung der Festspiele ein, die am 23 . Juli vor einem
ausverkauften , begeisterten Hause stattfand . Trotz großer
Erschöpfung besuchte er am 25 . Juli noch die Tristan -Auf¬
führung , verbrachte darauf aber eine so schlechte Nacht,
daß der Bayreuther Hausarzt der Familie Wagner , Dr .
Landgraf , gerufen wurde . Trotz ihrer durch die Festspiele
erhöhten Inanspruchnahme übernahm Frau Wagner selbst
die Pflege des Vaters , ohne doch ihm die letzte Sorge
widmen zu können. So war er fast ganz auf die Betreu¬
ung eines Dieners angewiesen , der die Anordnungen des
weiter hinzugezogenen Universitätsprofessors Fleischer aus
Erlangen mehr schlecht als recht besorgte. Nach der Par -
fifalaufführung am 30 . Juli erschien die sehnlichst erwar¬
tete Tochter wieder am Krankenbette im Wahnfried
gegenüber liegenden Hause, das Liszt zum Quartier ge¬
nommen hatte , um , in zartester Rücksichtnahme auf die
Festspielbesucher, in Wahnfried selbst nicht zu stören. In
der Rächt übermannte ihn ein Tobsuchtsanfall . Den Tag
darauf lag er im Fieberdelirium , durch herzstärkende Mit¬
tel am Leben erhalten . Am 31 . Juli , in der Mitternachts¬
stunde, hauchte er in Frau Cosimas Armen seine Seele
aus .

Der Tod des Meisters verbreitete sich trotz der sonn¬
täglichen Ruhe der Festspiele schnell in Bayreuth und
über die ganze zivilisierte Welt . Schon am Morgen des
1 . August war die Umgebung des Trauerhauses schwarz
von Menschen, von denen viele Freunde den toten Künstler
noch einmal sehen wollten . Um zehn Uhr wurde er aus
dem Hause des Oberforstrats Fröhlich nach Haus Wahn¬
fried übergeführt und dort in der großen Eingangshalle ,
die so oft vom Zauber seines Klavierspiels erfüllt wor¬
den war , aufgebahrt .

Eine Schwierigkeit war noch vor seiner Bestattung zu
überwinden . Unmittelbar nach seinem Ableben schon ver¬
breiteten sich Stimmen , daß Liszt in seinem in Weimar
1860 niedergelegten Testament seine Bestattung in einem
Franziskanerkloster in Pest gewünscht habe . Das Haus
Wahnfried trat dem entgegen mit der Aeußerung des
kranken Liszt, daß er dort , wo er sterbe, auch begraben
sein wolle, „nachdem ihn das Leben so viel herumgewor¬
fen habe . . .

"
. Dahingehend wurde auch die ungarische

Regierung beschieden , die Liszt als ungarischen Untertan
für sich forderte — ohne zu bedenken, daß Liszt nur als
Sohn eines ungarischen Beamten geboren war , daß aber
(wie heute einwandfrei festgestellt ist) beide Eltern aus

Temperaturen im Wettenraum
Man weiß, daß in 25 000 Meter Höhe über dem Erd¬

boden Temperaturen von etwa 56 Gras Kälte herrschen .
Dies darf aber nicht zu der Annahme führen , als würde
die Temperatur um so niedriger , je weiter man sich von
der Erdoberfläche entfernt . Der amerikanische Physiker
Gulburt hat festgestellt , daß in 100 000 bis 200 000 Meter
Höhe über der Erde Lufttemperaturen herrschen , die der
Wärme eines Sommertages in unseren Breiten entsprechen
und sich ständig gleichbleiben sollen . Der englische Physiker
Appelton hat für die hohen Luftschichten sogar Tempera¬
turen von 900 Grad Celsius errechnet. Dem widersprechen
jedoch deutsche Forschungsergebnisse, die für diese Höhen,
sie sogenannte Ionosphäre , nicht mehr als 100 Grad
Celsius annehmen wollen.

deutschem Blute stammten und er selbst niemals die un¬
garische Sprache gesprochen oder verstanden hatte .

Am 3. August — am Abend vorher war im Festspiel¬
hause wiederum der „Parsifal " aufgeführt worden —
lag Totenstille über der Stadt Bayreuth . Die Geschäfte
waren geschlossen, die Easkandelaber mit Flor umhüllt ,
die Straßen zum Friedhof , wo der Meister seine letzte
Ruhestätte finden sollte , mit leidtragenden Menschen dicht
besetzt, als um zehn Uhr vormittags sich der Trauerzug
von Wahnfried aus in Bewegung setzte . Zur Seite des
von vier Pferden gezogenen Leichenwagens schritten, die
Zipfel des Bahrtuches haltend , der Freund des Hauses
Wagner , Hans Paul Freiherr von Wolzogen, der Hof¬
kapellmeister Mottl , der Maler des Parsifal , Baron von
Joukowski, sowie als Beauftragter der ungarischen Staats¬
regierung Herr von Michailowitsch. Dem Wagen folgte»
Henry Thode, Siegfried Wagner , Kommerzienrat Groß
sowie als Vertreter des Eroßherzogs von Weimar Frei¬
herr von Wedel . Frau Cosima Wagner mit ihren Töch¬
tern schloß sich im Wagen dem Trauerzuge an , in dem
alle Mitwirkenden der Festspiele, eine Reihe von Schülern
Liszts, Vertreter von Regierung und Armee, Stadt und
Land zu sehen waren . Der deutsche Kronprinz , die Kö¬
nigin von England , die deutschen Fürsten und eine nicht
zu übersehende Zahl von Freunden und Verehrern aus
der ganzen Welt hatten Kränze gesandt.

Schlicht und einfach , wie es dem Wesen des Heimge¬
gangenen entsprach, war seine Bestattung . Bayreuths
Bürgermeister Muncker war der Sprecher der Stadt , der
die Ehre zuteil ward , die lleberreste des „Königs im
Reiche der Kunst" zu bergen . Mit Worten aus Wagners
Tristan übernahm er den teuren Leichnam in die Ob¬
hut der Gemeinde.

Am 13 . August fand man in Weimar seine letztwillige
Verfügung . Sie enthielt nichts, was gegen die Bay¬
reuther Bestattung gesprochen hätte . Dafür aber alles ,
was für den einzigartigen Menschen Franz Liszt sprach :
den Dank an die Mutter , an die Freundin seines Her¬
zens, die er nicht Gattin nennen durfte , an die Freunde . .

1914—1918 in Bildern und Dokumenten
Sonderausstellung während der Olympischen Spiele / Erster Gang durch die Schau

otz . Im westlichen Teil des Zeughauses Unter den
Linden , unmittelbar neben dem großen Lichthof , in dem
die deutschen Geschütze aus dem Weltkrieg stehen , ist in
langer Vorbereitungsarbeit eine Ausstellung zusammen¬
gestellt worden , die das große Geschehen der Kriegsjahre
1914—1918 zeigt. Die Schau wurde am Sonntag als
Sondevausstellung des Berliner Zeughauses eröffnet.

In den einzelnen gewölbten Abteilungen des Zeug¬
hauses , „Joche" genannt , sind in chronologisch geordneten
wertvollen Dokumenten und Bildmaterial in Hand¬
schriften , Zeitungsabschnitten , Uniformen und Waffen die
Ereignisse des Weltkrieges festgehalten.

Mobilmachung 1914
In der ersten Abteilung sieht man die Mobilmachungs¬

befehle Deutschlands und seiner Verbündeten und die der
Alliierten . Zahllose Photos zeigen Bilder aus jenen
Tagen . Von besonderem Interesse ist ein Bild , das in
einer riesigen Menschenmenge vor der Feldherrnhalle in
München am 1. August 1914 den Führer , damals noch ein
Unbekannter unter den Millionen Deutscher , zeigt. Extra -
Blätter verkünden die Ermordung des österreichischen
Thronfolgers und ein Leutnant verliest vor dem Schloß,
umringt von Tausenden , den Mobilmachungsbefehl .
Deutsche und französische Truppen ziehen aus . Die Uni¬
formen der Deutschen , ihrer Verbündeten und der Alliier¬
ten sind ausgestellt . Um sie herum Erinnerungen an den
Vormarsch deutscher Truppen durch Belgien und den Ein¬
fall der Russen in Ostpreußen . Dazwischen die lange
Reihe der deutschen Generäle während des Weltkrieges .

Riesenrelief Argonnerwald 1916
So zieht ein Kviegsjahr nach dem anderen vorüber .

Uchergll - n dem Wänden hängen Bilder van Professor
Vollbehr und Professor Looschen, die die Typen der Sol¬
daten aller Lander und Szenen aus den Kämpfen dar¬
stellen .

In einem Ehrenraum für die Feldherren des Welt¬
krieges stehen die Uniformen von Hindenburg und anderen
Generälen ; und der Feldmarschallstab des Eeneralfeld -
marschalls von Eichhorn, der 1918 in Kiew von den Bol¬
schewisten ermordet wurde . Dazwischen zahlreiche russische
Fahnen , die deutsche Truppen bei Tannenberg eroberten ,
und Beutestücke aus dem serbischen Feldzug.

Den strategischen Verlauf des Weltkrieges kann man
auf zahlreichen Karten und Fliegeraufnahmen verfolgen.
Besonders plastisch und anschaulich wirken die zwei Eroß -
modelle von der Westfront , die die deutschen Jnfanterie -
stellung am Argonnerwald 1916 und die großen Kämpfe
in der Campagne darstellen.

Auch die Nahkampfmittel aller am Kriege beteiligten
Mächte sind zum ersten Male vollständig und systematisch
zusammengestellt worden . Angefangen von Hand - und
Wurfgranaten über die zahllosen Maschinengewehrtypsn
und alle im Kriege verwandten Gewehrmodelle bis zum
Flammenwerfer , ist alles vorhanden . Auch ein Modell
der „Dicken Berta " steht zwischen artilleristischen Waffen.
Eine ganze Abteilung ist dem Nachrichten- uNd Funkwesen
während des Krieges gewidmet, eine weitere dem Sani¬
tätswesen .

Oberleutnant Eöring
In dem Joch , das der Luftwaffe gewidmet ist, sieht man

Photos vom Ministerpräsidenten Eöring , damals Ober¬
leutnant Göring im Gespräch mit dem Konstrukteur Focker
und in seiner Kampfmaschine. Auch Bilder von Nicht¬
hofen und Boelke und anderen Lusthelden fehlen nicht .

Die Jahre gegen Ende des Krieges , wo in der deutschen
Heimat Material und Lebensmittel knapp wurden , er¬
stehen vor uns . Plakate rufen zum Zeichnen von Kriegs¬
anleihe auf , andere mahnen „Sammelt die Obstkerne" und
Eicheln und Kastanien !" Man sieht die einzelnen Ersatz¬
mittel , u . a . einen Brotbeutel und eine Feldflasche aus
Ersatzstoffen . Daneben die zahlreichen Notverordnungen
und Papiergeld .

Auch Kolonialerinnerungen werden wieder wach.
Eine große Karte zeigt die Ueberschrift: „Krieg der
Welt gegen uns !" Daneben steht eine große Tafel , die
die Verluste der Mittelmächte und die der Alliierten
nermt.

Gräber im fremden Land
In einer letzten Abteilung , die von dem Dolksbund

Deutsche Kriegsgräberfürsorge ausgestaltet ist, sieht man
in großen Bildern die Friedhöfe , wo deutsche Helden in
der Welt ruhen . Es ist eine lange Reihe von Bitoly über
Nazareth , Langemarck und Salami bis Haubourdin .
Modelle zeigen Entwürfe von Heldengedenkstätten, die
noch im Ausland errichtet werden sollen .



Die ganze Welt in Deutschland . . .
Merkwürdigkeiten , die unser Eeographielehrer verschwieg

Von Hermann Ulbrich - Hannibal
Wer annimmt , von der Schule her noch gut in der

Geographie Bescheid zu wissen , soll hier eines anderen
belehrt werden . . .

Wer weiß zum Beispiel , um erst bei deutschen Namen
zu bleiben, etwas von Preußen oder Bayern ? Preußen
ist eine Ortschaft in Westfalen , und Bayern ist eine
Anfiedlung , die zu Egerndach am Fuße der deutschen
Alpen gehört . Thüringen liegt nicht im Herzen
Deutschlands, sondern an der deutschen Südgrenze . Es ist
ein Dorf im Allgäu . Schwaben ist eine Landgemeindein Sachsen, die noch nicht dreihundert Einwohner hat .
Und wer weiß gar , wo Berlin liegt ? Berlin ist ein
hübsches kleines Dorf südlich vom Plöner See im Holsteini¬
schen . Sein Gemeindevorsteher hat mehr Aemter als der
Oberbürgermeister der Viermillionenstadt . Er ist Amts¬
vorsteher, Leiter des Standesamtes , Leiter des Arbeits¬
amtes und der Wohlfahrtsfürsorge , Postdirektor und
Vorsteher der Kreissparkasse. München ist ein Dorf
an der Schwarzen Elster im Regierungsbezirk Merseburg ,und Bremen ist ein Dorf in Westfalen, das noch nicht
sechshundert Einwohner hat .

Wie unvollständig aber sind unsere Kenntnisse in der
außerdeutschen Geographie ! Jeder denkt bei Amerika
immer gleich an das Land jenseits des großen Teiches .
Amerika ist aber erstens ein Dorf an der Mulde und
zweitens eins Landgemeinde in Oberschlesien . Da das
eine südlicher als das andere liegt , könnten wir auch den
Unterschied zwischen Nord - und Südamerika machen .
Brasilien liegt bei Kiel , Mexiko liegt südlich von
Stargard in Pommern . P e n n sy lv a n i en ist e-n
Dorf von 153 Einwohnern im Warthebruch , und Kali¬
fornien liegt dicht bei Barth . Grönland liegt bei
Horst in Holstein, Sibirien in Schlesien , und ganz dicht
daneben liegt , wie man sich durch einen Blick auf die
Landkarte überzeugen kann, Italien . Palästina ist ein
Teil der Ortschaft Böhme in Oberschlesien , Eroß -Britan -
nien eine Landgemeinde von 218 Einwohnern bei Neukirch
in Ostpreußen . Schottland ist ein Ort , der zu Labenz in
Pommern gehört , Schweden ein Eutsbezirk bei Heilsberg
in Ostpreußen , der 27 Einwohner zählt . Holland liegt bei
Husum in Holstein. Mähren ist eine Landgemeinde mit
183 Einwohnern bei Elbingen in Hessen-Nassau und Tessin
liegt bei Rostock.

Mit den Stadtsnamen ist es gewöhnlich immer
noch schwieriger, sie alle an den richtigen Platz zu bringen
Wo liegt New Port ? Nördlich von Stargard in
Pommern . Philadelphia ist eine Ortschaft mit 106
Einwohnern im Warthebruch in der Mark Brandenburg .
Rom ist etwas größer , es hat 241 Einwohner und liegt
bei der Moltkestadt Parchim in Mecklenburg. Paris
ist eine Ansiedlung, die zu dem Dorfe Dammrasch in
Oberschlesien gehört . Basel , ein Ortsteil von Waders¬
loh, liegt in Westfalen . Konstantinopel liegt bei
Jakobshagen in Hinterpommern . Als Kaiser Wilhelm ) .
einmal an diesem Ort während eines Manövers vorbei¬
kam , fragte er einen Bauern aus dem namhaften Dorfe,
ob er auch einen Sultan hätte . „Jawohl "

, entwortete der
Bauer , „de liegt upp 'm Meß und schlöpt !" Er hatte zu¬
fällig einen Hund , der Sultan hieß . . .

Den Namen Haag führen zwanzig Ortschaften in
Deutschland. Brügge liegt im Sauerland , Lund in

Holstein, Schaff Hausen in Schwaben, ohne daß seine
157 Einwohner den Rheinfall rauschen hören . Jerusalem
erfreut sich mit seinen 174 Einwohnern bei Königsberg in
Ostpreußen seines Daseins . Bethlehem liegt in Württem¬
berg und gehört zu dem Orte Main . Jericho ist eine
Stadt in der preußischen Provinz Sachsen, mit etwas über
zweitausend Einwohnern . Linz ist eine Stadt am Rhein .
Krakau liegt im Freistaat Sachsen , und die Ansiedlung
Königgrätz gehört zu Nemonien in Ostpreußen . Fa , selbst
um nach Troja zu kommen , hätte Heinrich Schliemann
nicht nach Vorderrsien zu fahren brauchen, er hätte es
nämlich in seiner mecklenburgischen Heimat viel leichter
gefunden . Es liegt in der Nähe des Müritz -Sees bei
Mirow .

Heber einige Namen der schönsten Gegenden der Erde
müssen wir uns „unterrichten "

. Wo liegt der Montblanc ?
Nur nicht in die Ferne schweifen ! Er liegt bei Rudolstadt
in Thüringen und bietet von seinem dreihundert Meter
hohen Gipfel eine entzückende Aussicht . Sankt Gotthard
ist eine Ansiedlung, die zu Golzheim in Wüttemberg ge¬
hört , und Sankt Bernhard ist ein Dorf in Thüringen , das
353 Einwohner hat . Und wo liegen die Abruzzen ?

'
Sie

bilden eine Hügelgruppe bei Hirschberg in Schlesien . . .
Die ganze Welt in Deutschland . . .
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«Gorch Fock" in England
Das deutsche Schulschiff „Eorch Fock" ist in Len Hafen von
Dartmouth (England ) eingelaufen . Für diesen Hafen bedeu¬
tet es Len ersten deutschen Kriegsfchiffbesuch nach dem Kriege .

(Weltbild, L.)

Aus öem Reich der Natur
„Stoplicht " für Zahnärzte

Ein Londoner Zahnarzt hat eine Erfindung gemacht ,die geeignet erscheint , die Furcht der Patienten vor der
grausamen Bohrmaschine ein wenig einzudämmen . Der
einfallsreiche Mann befestigte an seinen Operationsstuhl
eine regelrechte Verkehrsampel , so wie man sie an Weg¬
kreuzungen in der Großstadt häufig findet . Eine große
Gebrauchsanweisung belehrt den Patienten , wie er diese
Ampel zu bedienen hat : Grünes Licht erlaubt dem Arzt ,
ungestört weiterzuarbeiten . Schaltet der Besucher auf
weißes Licht um, so heißt das „Vorsicht ! "

, bei rotem Licht
weiß der Arzt , daß der Patient Schmerzen verspürt , und
setzt sofort mit der Behandlung aus . Diese Vorrichtung ,
entstanden aus einem scherzhaft gemeinten Vorschlag, den
ein alter „Stammkunde " dem Zahnarzt machte , hat einen
geradezu sensationellen Erfolg gehabt . Leute , die seit
Jahren den Besuch beim Zahnarzt verschoben hatten ,
drängen sich jetzt in den Wartezimmern des Erfinders , und
besonders die Kinder vergessen beim Spiel mit den Licht¬
signalen völlig die Angst vor der Bohrmaschine. Eine
ganze Reihe von Londoner Zahnärzten will jetzt ebenfalls
dieses erfolgreiche „Stoplicht" bei ihren Patienten ein¬
führen .

Wie entsteht Thrombose ?
Eine neue Erklärung für die Entstehung der Blut¬

aderverstopfung (Thrombose) hat Dr . Hans Havlicek in
Schatzlar (Böhmen ) gegeben. Die Thrombose ist eine ge¬
fährliche Operationsfolge , die oft zum plötzlichen Tode
führt , nachdem die Operation bereits gut Überstunden ist .
Während nun bisher die Ursachen für die Entstehung einer
solchen Blutaderverstopfung durch Blutgerinsel eine Ver¬
änderung des Blutes , eine Schädigung der Blutgefäß -

wände und eine Stromverlangsamung des Blutes galt ,
nimmt Havlicek an , daß das Blut der Pfortader das
Schadblut des Körpers sei. Es wird entgiftet durch
den Filter der Leber , aus dem es schließlich ins Herz und
von da in die Lungen gelangt . Bei manchen Krankheiten ,
auch Bauchoperationen usw . , versagen nun dis Triebkräfte ,
die das Pfortaderblut regelrechterweise in dis Leber trei¬
ben. Es nimmt dann seinen Weg unmittelbar in die große
Hohlvene, und da es nun zuvor nicht durch die Leber ent¬
giftet werden konnte, so kommt es zu jenen verderblichen
Folgen der Blutgerinnung und Aderverstopfung .

Massenmord durch Rohrweihs
Kürzlich hatte man Gelegenheit , in einer Lach¬

möwenkolonie den Einfall einer Rohrweihe zu beob¬
achten . Die Möwen waren von dem Raubvogel in der
Brutzeit überfallen worden , mehrere lagen tot umher .
Auffallend war , daß sich unter den geschlagenen Vögeln
auch einige Stare befanden , und es blieb zunächst unge¬
klärt , wie die Rohrweihe über diese ungemein flug¬
gewandten Tiere hatte Herr werden können. Als es däm¬
merte , so konnte weiter beobachtet werden , fanden sich
einige Starenschwärme auf der Möwenkolonis ein zur
Nachtruhe . Da erschien die Rohrweihe und schlug mit Len
Flügeln ans Schilf, in dem die Stare eingefallen waren .
Erschreckt flogen ein paar Vögel auf , und im gleichen
Augenblick hielt der Raubvogel auch schon einige von ihnen
in seinen Fängen . Er kröpfte die Beutetiere nur leicht auf
dem Rücken an , ohne sie zu fressen oder mitzuschleppen. Es
ist ein seltener Fall , daß ein Raubvogel mehr Beute
schlägt , als er für sich und seine Brut zur Nahrung braucht.
„Sinnlosen " Massenmord durch die Rohrweihe hat man
bisher noch nicht beobachtet.

Wolkenwan-mr
10) (Nachdruck verboten .)

Schmunzelnd sah er ihr nach . Ein lieber Kerl , dachte er .
Dieser Wolfgang ist eigentlich all das gar nicht wert , was hier
für ihn geschieht . Und Marita ? Aergerlich zog er ein Notiz¬
buch aus der Tasche und schlug es auf .

Er hatte sich eben in das fast unentwirrbare Zahlenmeer
einer Berechnungsformel vertieft , als sich die Tür wieder öff -
neet . Peter Neunteufl , Lossentins unzertrennlicher Freund
und Bordmechaniker , ohne dessen Begleitung Helge niemals
zu einem längeren Fluge aufstieg , spähte in die Kantine . Als
er die Luft rein fand , kam er eilig herein und setzte sich
geradenwegs zu Helge.

„Endlich erwische ich dich einmal unter vier Augen"
, seufzt«

er bekümmert , und sein ernster Blick suchte den des Freundes.
„Wo brennt 's denn , alter Junge ? "

, fragte Helge in seiner
jovialen Art . , ^ „

„Dir wird auch schon noch einmal das Lachen vergehen ,
erwiderte der andere , indem er näherrllckte und sich mißtrauisch
nach dem alten Weigel Umsatz, der hinter seinem Schanktisch
stand und Gläser säuberte . Dann sagte er leise:

„Ich habe Angst, Helge . . . um dich . Sie alte Sache mel¬
det sich wieder . . ." .

Helge war es , als ob plötzlich die Sonne da draußen allen
Glanz verlor . Erst sah er erschreckt auf und sein Gesicht schien
in diesem Augenblick um Jahre gealtert . Dann strich er mit
einer müden Bewegung über die hohe, gewölbte Stirn und
ein gequältes Aufatmen entrang sich ihm . Er packte die
schmutzige , arbeitsharte Hand des andern , die vor ihm auf dem
Tische lag , als suche er einen Halt .

„So viele Jahre sind nun darüber hinweggegangen . e»n
der letzten Zeit war mir fast , als könnte ich daran vergessen.
Ja , Peter . . . es soll wohl nicht sein. Immer wieder steht
dieser Schatten auf , als schleppe man ein Bleigewicht mit
sich herum . Was war . . . erzähle . . ."

„Tja . . . zu erzählen ist da nicht allzu vrel , Helge. Gestern
abend in der Stadt stieß ich da unverhofft auf diesen Schmie¬
del , und ganz gegen meine Gewohnheit ließ ich mich mit ihm
in ein Gespräch ein . Ein ekelhafter Kerl übrigens . Aber er
redete so viel , daß ich ihm eine Einladung zu einem Abend¬
schoppen nicht abschlagen konnte. Ob er nun beim Chef in
Ungnade gefallen ist , weiß ich nicht, aber er tat wenigstens
so und schnüffelte dabei derart auffällig an mir herum , als
hätte er bestimmte Absichten Labei . Ein widerlicher Bursche,
wie gesagt. Na , du kannst dir ja denken, daß solche Leute
bei mir an die richtige Adresse kommen. . Aber nun zur Haupt¬
sache. Wie wir so sitzen , kommen zwei Männer ins Lokal , setzen

sich an dem Nebentisch, und auf den ersten Blick erkenne ich in
ihnen die beiden Brüder Schönfeldt , Lu weißt , die beiden , die
da unten vor unserer Stadt die große Wassermühle betreiben .
Obgleich ich mir natürlich große Mühe gab , Vogel Strauß zu
spielen , erkannten sie mich doch sofort , und der Schmiedel,
dieses Filou , war anscheinend auch gleich im Bilde . Augen
wie ein Luchs machte er, kann ich dir sagen . Daß Jlgenstein
diesen durchtriebenen Kerl noch nicht durchschaut hat , ist mir
ein Rätsel . Na , jedenfalls trieb ich , daß wir bald gingen ,
und an der nächsten Ecke machte ich, daß ich davonkam . Aber
so schlau wie dieser Schmiedel bin ich schon lange . Sobald ich
nämlich annehmen konnte, daß er mich außer Sicht glaubte ,
drehte ich bei, um ihm nachzulaufen und erwischte ihn auch
glücklich , wie er auf dem kürzesten Wege in die Kneipe zurück¬
lief . Als ich dann etwas später an dem Lokal vorüberging
und dabei durch den Vorhang spähte, saß mein Gönner denn
auch richtig mit den beiden Schönfeldts schon in angeregtester
Unterhaltung . Das übrige kannst Lu dir leicht an deinen fünf
Fingern abzählen , denn vom Wetter , schätze ich . werden sie
nicht gerade gesprochen haben .

"
Helge hörte ohne Ungeduld zu . Mit keinem Worte hatte er

den Freund unterbrochen . Alte , treue Seele , dachte er , wenn
es nach dir ginge . . .

Doch Peter war noch nicht fertig .
„Weißt du , was ich an deiner Stelle tun würde , Helga ?",

meinte er abschließend und sah dem andern ernst und frei ins
Auge . „Ich würde Jlgenstein kurz und bündig alles erzählen ,
bevor diese Kreatur im Werk herumläuft und mit der Ge¬
schichte hausieren geht . Nicht so viel würde mir an deiner
Stelle daraus machen"

, er schnippte verächtlich mit Len Fin¬
gern . „Selbst die Richter mußten damals zugeben, daß ein
llnglücksfall vorlag , und da können auch alle Jlgensteins der
ganzen Welt nach so vielen Jahren nicht . . .

"
Helge wehrte müde ab .
„Aber ich hab 's doch nun einmal getan , Peter . Das bleibt .

Und mein Gewissen . . .
"

Doch der anders ließ ihn nicht zu Wort kommen.
„Unsinn ! Was Lu Gewissen nennst, ist im Grunde nur das

üble Gerede der Leute , das einem von Stadt zu Stadt folgt
und das uns nun glücklich auch hier ausgeschnüffelt hat . Wich¬
tig ist , daß ein Helge Lossentin sich nicht selbst aufgeben darf .
Das ist meine Meinung , so wahr ich Neunteufl heiße, und das
ist gewiß keine Kleinigkeit .

"
„Ja , ja . . . ich weiß , du meinst es Mt mit mir , Alter .

Aber nein . . . es geht nicht . . . ich kann es nicht . . ." , es
war als mußte er sich jedes Wort abpressen. „Jlgenstein hält
so große Stücke auf mich . . . wenn ich ihm jetzt aus heiterem
Himmel mit dieser unseligen Geschichte käme . . er hat ein so
ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl . . . es geht einfach nicht,
Peter . Früher einmal vielleicht , aber jetzt ist es zu spät . Am
besten wär 's , wir gingen wieder auf und davon . . . vielleicht ,
daß ich im Auslande Ruhe finde . . ."

Peter fuhr auf .
„Und die neue Maschine . . . ?"

, warf er ungestüm fragend
ein . „Willst du dein und Jlgensteins Werk so mir nichts , dir
nichts einfach im Stich lassen oder gar ans Ausland verhökern ?
Mehr als der Mann gilt wohl immer noch ein solches Werk,
glaube ich . Da sollte wohl auch einem Jlgenstein die Wahl
nicht schwer fallen ."

Helge nickte ihm zu .
„Dü hast recht , Peter . Doch laß' gut sein . Daß es nicht

Feigheit von mir ist, weißt du besser als jeder andere . Wenn
es sein müßte , starte ich in den nächsten Minuten mit Sabines
„Spottvogel " zu einem Ozeanflug . Aber mit Jlgenstein , der
mir wie ein Vater entgegenkommt , mit ihm von dieser Sache
sprechen . . . ? Nein . . . ich krieg's ganz einfach nicht fertig
. . . denke von mir , was du willst . . . !"

Doch Peter ließ nicht locker.
„Und wenn er 's von anderer Seite erfährt ? Unsauber ent¬

stellt? Man braucht sich nicht der Hoffnung hinzugeben , Laß
dieser Schmiedel mit seinem Wissen lange hinter dem Berge
halten wird . Was dann ?"

„So quäle mich doch nicht, Peter . . .
" Wie der wehe Auf¬

schrei eines weidwund getroffenen Tieres kamen diese Worte
von seinen Lippen .

Eine Weile war es still zwischen ihnen . Peter mochte ein¬
gesehen haben , daß im Augenblick weiter nichts zu erreichen
war . Ruhiger meinte er deshalb :

„Geh ' wieder an die Arbeit , Helge, Vielleicht ist's auch
besser , man wartet ab . Ich jedenfalls will Augen und Ohre »
offen halten . . ."

Helge straffte sich und stand auf .
„Ja . . . die Arbeit . . .

"
Währenddessen saß Sabine dem Onkel gegenüber . In Hel¬

ges kleinem Arbeitszimmer neben der Halle , in der der neu«
silberne Riesenvogel I . L . 1 seine weitgespannten Flügel
reckte, hatte sie ihn gefunden , vergraben in einem Wulst von
Papieren und Zeichnungen , die er bei ihrem Eintritt mit einer
ärgerlichen Geste beiseiteschob .

Erschreckt von dieser unmutigen Gebärde , wollte sie im ersten
Augenblick wieder davonlaufen . Doch er hielt sie zurück und
zog sie auf einen Schemel, der neben dem Hohen Drehstuhl
stand, auf dem er hockte.

„Bleib ' nur da , Mädel "
, sagte er und fuhr sich mit der

Hand über die ermüdeten Augen . „Haben wir so viele Jahr «
daran gearbeitet , soll es mir jetzt auch auf den einen Tag nicht
ankommen .

"
Der nachgiebige, fast weiche Ton in seinen Worten ließ sie

aufhorchen . Lange , lange war es her , daß er in diesem Tone
zu einem Menschen gesprochen hatte . Sie erinnerte sich kaum
daran und eine Helle Freude flammte in ihr auf . Also hatte
dieses Wiedersehen Loch einen Widerhall in seinem Herzen ge¬
weckt?

„Du hast wieder die ganze Nacht gearbeitet , Papa ." Sie
nannte den Onkel seit frühester Jugend so . Vorwurfsvoll sah
sie zu ihm auf . „Du mußt dich schonen . . ."

Er strich langsam über den vollen , blonden Scheitel vor sich.
„Der Helge hat wieder einmal aus der Schule geplaudert ",

lächelte er nachsichtig . „Schonen ! Das redest du so dahin ,
Mädel . Begreifst du denn gar nicht, um was es mir geht ?
Gerade du ? Ich weiß nicht, wie lange dies« alten Knochen
noch Zusammenhalten werden ! Aber das ein« weiß ich be¬
stimmt , Laß ich diese Maschine da nebenan noch einmal wie
den stolzesten Adler über heimatliche Gaue kreisen sehen will .
Denn dann stehen wir in der Luft obenan in der ganzen Well
. . . und das , dieses eine möchte ich noch erleben .

"
(Fortsetzung folgt .)
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AuMaa am EmSdeiÄ
otz. Sommerlich strahlt nwn doch einmal die Julisonn «

Pom Himmelszelt. unter dem leichte Wolken dahinsegeln. Em
schwacher Wind mildert ein wenig die Wärme , die wir nach
den kalten Regentagen so sehr begruben. Da geht es sich leicht
mnd froh ans der Kappe des Deiches am Emsstrom.

Graubraun ist stellenweise das Gras zu unfern Füßen ,
oben an der Böschung des schützenden Deiches und auf den
weiten Flächen am Flußufer leuchtet es nach dem ersten
Grasschnitt in neuer Frische . Verschwunden ist vorerst der
Farbenprächtige Blumenflor , der sich noch vor kurzem dem
Auge darbot ; nur wenige Bluten sind es, die hervorlugen .
Dunkel hebt sich von der grünen Fläche im Hintergründe
das Schilf ab nnt seinen rotbraunen Blütenrispen , vom
Winde sacht hin- und hergeschaukelt .

Weit schweift der Blick über die vom Hellen Sommerlicht
überflutete fast unendliche Weite des Hammrichs, auf dessen
Weiden schwarzbunte Rinder gemächlich grasen. Fern erst
wird er gchenkmt von den in Grün eingebetteten Dörfern nnt
ihren wuchtigen Kirchtürmen, mit den hochragenden Wind¬
mühlen.

Ruhig gleiten die Wasser des Flusses dahin , leicht kräuseln
sich kleine Wellen. Stetig zieht die Fähre ihre Bahn von
einem Ufer zum andern , hin und her, schneeweiß zerfließt die
Rauchfahne. Mit lautem Geheul biegt ein Schlepper um

!die Ecke . Dichte schwarze Oualmwivbel stößt er aus seinem
Schornstein heraus , die sich bald in breiter Fläche verflüch¬
tigen . In der Ferne , eben noch erkennbar, nehmen zwei
lFehntserschiffe stromabwärts ihren Weg .

Sinnend stehen wir und lassen immer wieder die Augen
gleiten über die Schönheiten, die der Juli mit seinen son-
iniqen Tagen , die uns bisher so karg zugemessen, uns schenkt .

Da hält es den Städter nicht in den engen staubigen
Straßen , da zieht es ihn mit Macht hinaus ins ' Freie , ans
Wasser. Nach ,getaner Tagesarbeit nach eine Zeitlang hier
zu verweilen ist ihm ein besonderer Genuß und eine wohl-
sverdimte Erholung , die ihm neue Kräfte verleiht.

Von den Schwankungen im Fettgehalt der Vollmilch .

otz. Da die Vollmilch in den Molkereien durchweg nach dein
-Feingehalt bewertet wird, so wird diesem gewöhnlich grosses
Interesse entgegengebracht . Daß das Futter der Tiere den
'Fettgehalt der Milch wesentlich beeinflussen kann, ist wohl all¬
gemein bekannt ; ebenso kann dies durch die Lakktatiouspcriode
-der Kühe , durch die lange oder kurze Spanne Zeit zwischen
den einzelnen Melkzeiten , durch Wittsrungseinslüsse, Belästi¬
gung der Tiere durch Fliegen , durch Rindern der Kühe ge¬
schehen . Nach mit zwei Kühen aus einer Molkereischule ange-
stellten Versuchen kann auch ein Wechsel des Melkpersonals
feine wesentliche Schwankung im Fettgehalte der Milch her-
cheisühren . Die Versuche wurden mit einem gewöhnten (geüb-
itenl und einem ungeübten Melker durchgesührt. Folgendes
-Ergebnis wunde fsstgestellt: Am ersten Tage bei dem gewohn¬
ten Melker 4,15 Prozent Fettgehalt ; am zweiten Tage be'
'dem ungewohnten Melker 2,15 Prozent Fettgehalt : am drü¬
cken Tags bei dem gewohnten Melker 4,05 Prozent Fettgehalt ;
,
'am vierten Tage bei dem ungewohnten Melker 2,10 Prozent
Fettgehalt . Daß die letzte aus dein Euter gewonnene Milch
lvm fettreichsten ist, wurde durch einen anderen Versuch dar-
-gelogt. Bei einer Milchlieferung mit 1,9—2 Prozent Fett -
igehalt wurde sine Stallprdbe dürchgeführt. Me betr . Magd
gewann von der Kuh 5 Liter Milch mit einem Fettgehalt von

' 2 Prozent . Von einer geübten Person wurde die Kuh nachge-
rnolken und noch ein Liter mit 4,8 Prozent Fett gewonnen, so
daß sich der Durchschnittsfettgehalt auf 8,5 Prozent erhöhte.
-Schwankungen im Fettgehalte können also verschiedene Ur¬
sachen haben.

otz . Einen Betriebsausflug machte am Sonntag die Gefolg -

,schaft der Firma G . Gröttrup , Loga und Leer . Bei strahlen¬
dem Sonnenschein und froher Stimmung erfolgte um 8 Uhr
-morgens die Abfahrt . In rascher Fahrt ging es mit einem
Ômnibus durch die schönen Wälder Logabirums und Hesels

«bis nach Wiesmoor, wo Halt gemacht wurde . . Unter Leitung
feines Werkbeamten wurden hier die großen Gemüsekulturen
-und die vorbildlichen Anlagen besichtigt . Nach einein kleinen
jJmbiß ging die Fahrt über Friedöbnrg , Marx nach Neuen-
sburg . Unter Voräntritt einer Betriebskapelle machte die Ge¬
folgschaft bei fröhlichem Gesang einen Spaziergang durch den
ĥerrlichen Urwald . Allgemeine Bewunderung fand das Mu-
ssterdors des Ammerlandes Zetel, das prächtig am Rande des
Urwaldes mit seinen Anlagen und Bauten liegt . Eine Aeteler
Weberei wurde besichtigt . Die Färbung der Stoffe und die
-eigentlichen Webearten fanden bei den Fahrttei 'lnehmrn gro¬
ßes Interesse . Nach dem Mittagessen ging die Fahrt weiter
'nach Bad Zw-ischenahn . Bei Kaffee und Kuchen und Tanz
-wurden hier einige unterhaltsame Stunden verbracht. In We-
ffterstede wechselten beim Abendessen Vetriebsführer und Ge-
lfolgschastsvbmann Dankesworte und betonten, daß der Be-
ickriebsausslug in echter Betriebsgemeinschaft und froher Ge-
Ijelligkeit verbracht wurde. In rascher Fahrt ging es mit un-
cker-aekender Sonne der Heimat wieder Lu.

Mit -er NSG . ..Kraft durch Freuds' '
nach Hamburg

otz . Wir erhalten über dis Fahrt nach Hamburg folgenden
Bericht:

Für die Fahrt zum Weltkongreß für Freizeit und Erholung
hatten sich von Bunde aus zahlreiche Teilnehmer gemeldet .
Nach einigen Stunden war Hamburg erreicht . Beim Ausstei¬
gen gab der Lautsprecher bekannt, daß jeder Teilnehmer
kostenlos Morgenkaffeeund Mittagessen bekäme . Schnell mußte
der Bahnsteig geräumt werden, da die 45 Sonderzüge in kur¬
zen Abständen einfnhren . Vor dem Bcchnhos wurden die
Teilnehmer in Empfang genommen und zur Verpflegumgs -
station gesührlt. Groß war das Erstaunen, als jeder Teilneh¬
mer ein Päckchen mit Butterbroten erhielt. Welch ungeheure
Arbeit , 70 000 KdF-Fahrer aus diese Weise zu verpflegen.
Sämtliche Organisationen waren zur Absperrung herangezo¬
gen worden. Alles klappte mustergültig. Durch den Morgen¬
kaffee gestärkt , gingen die Teilnehmer nach der sreigehaltenen
RoHenbaumchaussee , um den großen Festzug zu sehen. Die
Hamburger hatten sich Stühle , Bänke , Kisten oder Leitern mit¬
gebracht , um die Zeit des Wartens besser überstehen und den
Festzua besser sehen zu können . Wer nicht an den . Straßen ,
durch die der Festzug ging, wohnte, hatte seine Kiste fein ein¬
gewickelt und mit Band verschnürt . So konnte man mit die¬
sem „Paket" auch am Sonntag durch die Straßen gehen . Da
saß eine Leserin über ihren Roman gebeugt . Die Umwelt war
für sie nicht mehr vorhanden . Dort spielten die Unentwegten
ihren durch die Ankunft in Hamburg unterbrochenen Dauer-
ftat. Fliegende Händler waren überall mit Postkarten, Elfen¬
beinschnitzereien usw . zu sehen. Die Straßen des Festzuges ,
die von Baum zu Baum mit den Fahnen aller Länder ge¬
schmückt waren , wurden von einer dichten Zuschauermenge um-
täumt . Sämtliche Fenster, Mauervorsprünge , Treppenstufen,
Pfeiler und Zäune waren besetzt . Da lächelte endlich die Sonne
vom blauen Himmel herunter . Die Lastwagen des „Hilfszuges
Bayern " rasten durch die Straßen , immer neue Verpflegung
nach den einzelnen Stellen bringend. 100000 wollen heute
zwei - bis dreimal verpflegt werden, und dank der vorzüg¬
lichen Organisation kklappt Mes reibungslos . Gegen 11X
Uhr kommt der Festzug an und 2 )4 Stunden marschieren und
fahren ca . 400 Trachliengruppen und Festwagen aus allen
deutschen Gauen an uns vorbei. Da ist das ganze Reich ver¬
treten ; einige schöne Wagen und Gruppen werden mit beson¬
ders herzlichem Beifall begrüßt. Außerdem sehen wir noch
50 verschiedene Handwerkswagen und -gruppen. Der ganze
Festzug ist ein buntes , unvergeßliches Bild , ist eine Reise
durch Deutschlands Gaue. Dann ließen wir uns vom „Hilss-
zug Bayern " ein Mittagessen geben , ein sehr schmackhaftes
Eintopfgericht, das aus einer Wiese eingenommen wurde. Der

ten benutzt . Die Hochbahn brachte uns schnell in andere Teile
der Weltstadt. Zum Schluß gelangten wir auf den „Rummel¬
platz"

, wo einige die Reise mit einer Fahrt in der Achterbahn
beschlossen . Dann fuhren wir mit der Straßenbahn wieder
nach dem Sammelplatz am Hauptbahnhof. Ein Zug nach dem
andern verließ Hamburg wieder und brachte MF -Fahrer
heim , die froh waren , daß ihnen dieses Erlebnis geschenktwurde, und dankbar, daß ihnen die Möglichkeit gegeben wurde,an dem Weltkongreß teilzunchmen und die zweitgrößte Stadt
Deutschlands zu sehen.

Vorkumfahrt der NSV .
„ otz . Das Kreisamt der NSV teilt mit : Die Teilnehmer
sämtlicher Ortsgruppen des Reiderland-es, ferner die Orts¬
gruppen Völlen , Jhren -Großwolde, Flachsmeer, Oberledin-
germarsch , Ihrhove , Oldersum und Petkum fahren am Don¬
nerstag , dem Ä>. Juli , ab Weener, Friesenbrücke 7 .00 Uhr.
Der Dampfer hält zum Ein- und Aussteigen bei Leerort etwa
um 7 .15 Uhr, bei Jemgum etwa 7 .35 Uhr, bei Petkum etwa
3 .00 Uhr. — Me Teilnehmer aus Leer und dem übrigen
KreisgMet fahren am Mittwoch , dem 29 . d . M ., ab Leer ,
Wartehalle , 7 .00 Uhr.

Von der Leerer Heringssischerei .
otz . Gestern nachmittag lief der Motorlogger AL 2b

„ Marie " (Kapitän Frühling ) mit 780 )4 Kantjes Heringen i»
den hiesigen Hafen ein.

atz . Kontrolle der Jnvalidenkarte ». Am Mittwoch, dem
5 . August , wird in Westrhauderfehn und am Donners¬
tag, dem 6 . August , in Ostrhauderfehn die Kantvolle
der Juvalidenkarten stattfinden.

atz. Hohes Alter. Frau Janssen , geb. Lüdemaun»
Edzardstraße 19 wohnhaft, feiert heute in großer Rüstigkeit '
ihren 81 . Geburtstag . Sie ist eifrige Zeitungsleserin und hcck
großes Interesse für alle Tagesneuigkeiten. Verschiedene aus¬
wärts wohnende Kinder sind zu ihrem Ehrentage nach hier ge¬
kommen und haben ihr dadurch eine große Freude bereitet.
Oma Janssen , die 9 Jahre Witwe ist, wohnt seit 43 Jah¬
ren hei Cäsper de Vries zur Miete. Wir wünschen der alte»
Oma noch viele schöne Jahre im Kreise ihrer Kinder und
Kindeskinder. . »o->

otz . Ausflug des Wasserbauamts Leer . Die Gefolgschaft
des Wasserbauamts Leer unternahm am Donnerstag eine»
Ausflug nach Logobirum. Während der gemeinsamen Tee«
tafel ergriff der Betriebsleiter das Wort zu einer kurzen Au»'
spräche, die mit einem Sieg-Heil aus den Führer und Reichs-'
kauzler ausklang. Me vom Wetter begünstigte Feier nah«
einen wohlgelungenen Verlauf und zeigte so recht das Be>!
wußtsein der Zusammengehörigkeit.

Besuch des Gauleiters im Kreise Leer
otz . Gauleiter CarlRöver hatte es sich trotz seiner un¬

geheuren Arbeitslast nicht nehmen lassen, sich eingehend mit
der wirtschaftlichen Struktur des Kreises Leer zu befassen und
hatte einen ganzen Tag damit verbracht, um einmal persön¬
lich einen Einblick in das vielgestaltige Leben unseres Groß¬
kreises zu nehmen . Der Gauleiter befand sich in Begleitung
des Gauorganisationsleiters Walken Horst und des
Kreisleitsrs Schümann . So konnte ihm , zumal Partei¬
genosse Walkenhorst früher selbst Kreisleiter des Kreises
war , aus zuverlässigen Quellen die notwendigen Erklärungen
gegeben werden. Es liegt aus der Hand, daß hier nicht klein¬
liche Dinge behandelt werden konnten, sondern es mußte ver¬
sucht werden, in der kurzen Zeitspanne ein möglichst umfas¬
sendes Gesamtbild vom

^
Kreise zu gewinnen.

Nach einer kurzen Besprechung beim Lan >drat öesichtigis
der Gauleiter zunächst die Leerer Her ings f i sch c r e r.
Er verfolgte mit Interesse die gerade vorkommenden Arbei¬
ten und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß der Bedarf
an Heringen in unserm Vaterlande von der gesamten deut¬
schen Fischereiflotte zu einem sehr großen Teil gedeckt werden
könnte . Der Gauleiter nahm ebenfalls den kürzlich errichte¬
ten Gemeinschaftsraum in Augenschein und ließ sich nwiter -
hin von dem Betriebsleiter Seekamp Fragen wirtschaft¬
licher Art vortragen . Es darf hier nicht unerwähnt bleiben ,
daß auch der Gauleiter bereits mehrfach eingegriffen hat,
wenn es darum gin^ , unserer Heringssischerei zu helfen .

Die Fahrt ging weiter zu den Libby - Werken , wo
Direktor Beardsley dem Gauleiter den gesamten Be¬
trieb zeigte . Erfreulicherweise konnten die Libby -Wrrke wie¬
derum den Betrieb vergrößern , was von gesundem Unter¬
nehmungsgeist zeugt . Dabei wurden die von der DAA auf¬
gestellten Forderungen in bezug auf Schönheit der Arbeit be¬
achtet . Dem Gauleiter wurde somit ein Betrieb vorgeführt,
dessen Existenz in der Leistungsfähigkeit der hiesigen Milch¬
wirtschaft begründet ist und der daher eine Zusammenarbeit
zwischen Bauer und WirtkchäftMhrer zeigt.

Darauf wurde beim Kreisbauernführer Jan
Llaatzen Janssen vorgesprochen , der dem Gauleiter
einen Ueberblick über den Arbeitsbereich der Kreisbauernschaft
Leer gab . Es würden dabei Gebiete berührt , die für dis Zu¬
kunft von großer Bedeutung sind und tatkräftiger Förde¬
rung bedürfen.

Der Gauleiter hatte bereits früher Gelegenheit, den Betrieb' '
der Eisengießerei BoekhoffL Co . zu besichtigen, «vorüber
wir einmal berichteten . Er versäumte es aber trotzdem nicht,
hier abermals einen Besuch zu machen .

Die Fahrt zum Reiderland iah zunächst den Besuch
der Konservenfabrik in Bunde vor, die ebenfalls für '
die heimische Bevölkerung eine Lebensnotwendigkeit ist . Par¬
teigenosse Halleker erklärte hier dem Gauleiter die tech¬
nischen Einrichtungen, wofür der Gauleiter ein reges Inter¬
esse zeigte . Weiter wurde ihm die Verarbeitung von Frisch»,
gemüse bis zur fertigen Kouierve gezeigt . -

Auf der Rückfahrt von Bunde nach Weener durchfuhr der .
Gauleiter die Gemeinde Beschotenweg . Es wurde ihm
hier an dem treffenden Beispiel die Unmöglichkeit der Exi- .
stenz einer solchen Gemeinde , wie wir sie mehrfach in unser«
übervölkerten Kreise haben, klar gelegt.

Die Hess eschen Baumschulen in Weener naA
men eine längere Besichtigungszeit in Anspruch . Direktor
Luyken konnte dem Gauleiter zu seiner großen Freude di« ,
ungeheure Leistungsfähigkeit der Baumschulen, die weit über
Deutschlands Grenzen hinaus bekannt sind , Herausstellen .

Der Ortsgruppenlditer , der Bürgermeister sowie Stadtrat
Luyken zeigten dem Gauleiter die trostlosen Verhältnisse im
Hafen von Weener , die unbedingt abgestsllt werde«
müssen, soll nicht in nächster Zeit eine größere Belastung der
Stadt die Folge sein. Die notwendigen Schritte werden ein»
geleitet werden, wie sie im Interesse des gesamten Kreises er- ;
forderlich sind.

Zum Abschluß besuchte der Gauleiter das Pserdezuch t«
und Handelsunternehmen von EmmoDoe -
d e n . Der Gauleiter ließ sich nach eingehender Besichigung
einen fachmännischen Ueberblick über den Stand der ostfrie-
stschen Pferdezucht geben .

Abschließend äußerte sich der Gauleiter außerordentlich zu¬
friedenstellend . Es war ihm wegen der Kürze der Zeit nicht
möglich , noch weitere Betriebe z. B . Ziegeleien usw ., zu be¬
sichtigen. Der Kreis Leer , der innerhalb der Provinz als
Landkreis eine sehr beachtliche Größe aufweist , weiß die Be¬
mühungen, die der Gauleiter bisher für den Kreis ausvandte ,
zu würdigen . Ihm hat schon immer die Förderung OUries -
lands am Herzen gelegen , und das wissen ibm die Ostsrlesen^
die allezeit treu zum Führer standen , zu danken.



otz . Unfalls. Ein junger Mann von auswärts kam mit sei¬
nem Fahrrade zu Fall , als er einem Gespann ausweichen
wollte . Bei dem Sturz trug er eine Quetschung an der Hüfte
davon. — Einer Hausfrau , die einen Einkochkessel vom Herd
nehmen wollte , geriet dieser ins Kippen, so daß sich ihr ein
Teil des nach heißen Wassers über Hände und Füße ergötz und
sic sich nicht unerheblich verbrühte . Es gelang ihr aber noch,
den Kessel wieder zurüctzuschieben , so daß die Gläser keinen
Schaden erlitten .

otz . Bestandene Meisterprüfung. Die Meisterprüfung im
Mechanikcrhandwerk bestand Hermann Termöhlen aus
Leer .

otz . Backrnioor . Die Roggen ernte ist jetzt hier in
vollem Gange und die ersten Fuhren wurden am Ende der
letzten Woche bereits eingebracht. Die Felder liefern durchweg
einen recht ergiebigen Rohertrag .

otz . Backeiuoor . Bu lI e n au f n a h m e . Die von den
Dauern Schulte-Breinermoor und Lühring Hierselbst Mon¬

dtag nachmittag der Aufnahmekommission vorgeführten Bullen
(konnten sämtlich eingetragen werden. Für die Auktion wur-
sdsn gleichfalls Tiere vorgemer-kt.
? otz. Brückenfehn . Motorrad Unfall . Sonntag nach-
snnttag fuhr ein Motorradfahrer mit einen: Beifahrer in der
( Kurve bei Brückners Hans gegen einen Baum . Der Fahrer
'kam E geringen Verletzungen davon, während sein Mit¬
fahrer einen Arm - und Beinbruch erlitt . Der Verletzte wurde
(sofort mit dem Krankenauto nach dem Kreiskrankenhaus Leer
^gebracht .

- otz. Collinghorst. Das nennt man Glück ! Vor eini-
s gen Wochen erschien auf dem Hofe eines hiesigen Einwohners
seine Glucke , die „sich selbst gesetzt" hatte, mit elf munteren
-Kücken . War man über diesen gänzlich unerwarteten Zu-
Machs schon recht erfreut , so ist die Freude jetzt noch größer,
(weil bislang kein Kücken eingegangen ist und alle 11
«Hennen sind.

otz. Flachsmeer. 160 Körner von einem Halm .
- Auf einem hiesigen Roggenschlage fand ein Einwohner beiin
! Sichten des Korns einen Roggenhalm, der drei vollständig
-ausgewachsene Aehren trug , die zusammen nicht weniger als
, rund 160 Körner enthielten, die voll entwickelt waren.

, Weener , den 28 . Juli 1936.

Entlastung
Lee MiOsstelle für SZppenfsrfOnng

otz . Die Rerchsstelle für Sippenforschung, dis bisher in
allen zweifelhaften Fällen zur Feststellung der arischen Ab¬
stammung zu Rate gezogen wurde, ist durch den außerge¬
wöhnlich starken Andrang in der letzten Zeit so überlastet
worden, daß eine sorgfältige Nachprüfung wichtiger
Fälle gefährdet erscheint .

Infolgedessen haben alle in Frage kommenden Behörden
die Anweisung erhalten , in Zukunft nur mehr in wichtigen
Fällen die Reichsstelle für Sippenforschung in Anspruch zu
nehmen, und in anderen Fällen entweder nach eigener Maß¬
gabe zu entscheiden , oder aber selbst andere gangbare Wegs
zur Feststellung der Abstammung ausfindig zu machen .

Das gilt vor allem für die Fälle einer außerehelichen Ge¬
burt . Wenn die aris ch e Abstammung des mütterlichen
Teils erwiesen ist und nicht gewichtige Gründe dagegen spre¬
chen , soll in Zukunft das Kind als deutschblütig oder artver¬
wandt augesprochen werden. Im Aweifelsfalle können auch
die Gerichtsakten eventuell Aufklärung Über die Abstammung
des Vaters geben .

otz . Frau Becks letzte Fahrt . Die sterblichen Ueberreste
der Frau Witwe Beck wurden am Montag nachmittag mit
dem Leichen-Auto nach Bremen zur Einäscherung überführt .
Nach einer im Hause der Verstorbenen durch Pastor B o s ab¬
gehaltenen Trauerandacht gaben zahlreiche Volksgenossen
der Verstorbenen bis zur Stadtgrenze das letzte Geleit.

otz. Vom Wassersportverein Weener. Auf einer Regatta
in Termünterzyl erhielt das Boot „Gorch Fock "

, das G . Rtug-
ma-Weener gehört, als schnellstes Boot den ersten Preis . Als
Auszeichnung erhielt Ringma eine goldene Medaille.

otz. Einen Sturz mit dem Fahrrad machte bei der Friösen-
brücke eine Einwohnerin aus Mark . Sie fuhr bei dem Üb¬
lichen Organisation Kappt alles reibungslos . Gegen 11 )4

Hang von der Brücke herunter . Infolge Versagens 8er Drem-t
sm fuhr sie gegen die Betomnaner der Unterführung . DaS
Fahrrad wurde stark beschädigt . Die Radfahrerin kam mit «
loichten Hautabschürfungen davon.. Sie mußte ihr Fahrrad
nach Weener tragen ^

otz . Borknmfahrt der NSB . Die Borkumfahrt der NSW ist
um einen Tag verschoben worden. Die Fahrt geht am Don¬
nerstag , dem 30 . Juli , um 7 Uhr morgens von der Anlege¬
brücke los . Da die Fahrpreise sehr niedrig gehalten sind , wird
mit einer guten Beteiligung gerechnet .

Wochmmarkt Weener.
otz. Auf dem heutigen Wochenmartt gestalteten sich die Preise wie

folgt : Ferkel t—§ Wochen olt 8—10, 6—6 Wochen 10—13. ältere übe «
Notiz, Läuforichtveine je noch Qualität 19—35, ältere Läufer übev
Notiz . Milchfchafe 28- ^0 RM. Austrieb : 160 Stück Ferkel, Läufer,
Schafe. Handel langsam. Händler und Landleute zahlreich vertreten.

otz. Bunde. Eine Zeppelinreise gewonnen .
Vor einigen Tagen bekam Hauptlehrer Schmidt die Nachricht ,
daß er bei einem Preisausschreiben eine Zeppelinfahrt von
dem Weltslughasen Frankfurt a . M . nach Friedrichshafen mit !
freier An- und Rückfahrt gewonnen hätte . Voraussichtlich wird
er die Fahrt im September mit dem LZ Hindenlburg antreten .

Flachsanbaufläche fast verdoppelt.
Jeder weiß, daß es heute nicht nur gilt , den Aufbau ver¬

schiedener Nahrungsmittel und Futtermittel zu steigern , son¬
dern auch den Anbau wichtiger Rohstoffe wie z . B . des Flach¬
ses. Der Flachs ist keine Pflanze , deren Anbau in Deutsch¬
land noch nicht erprobt wäre , denn wir haben schon einmal
215 000 Hektar mit Flachs bestellt. Bis 1932 allerdings war «
der Anbau auf 4500 Hektar zurückgegangen . Nunmehr ist man
systematisch bestrebt , die Flachsanbaufläche wieder zu ver¬
größern. Nach dem vorläufigen Ergebnis der Bodenbe-
ttutzungserhebung 1936 hat sich die Flachscmbaufläche gegen¬
über dem Vorfahr fast verdoppelt . Statt 22 276 wur --
den 40 595 Hektar mit Flachs bestellt. Eine besonders große!
Anbauerweiternnq konnte in Hannover , Pommern , Ost-
preußen, Schleswig-Holstein und Hessen-Nassau Kziell Werders

otz . Hlachsmeer. Eine Eule im Schlafzimmer ,
hiesiger Einwohner hörte spät abends, als er bereits

peinige Zeit zu Bett gelegen hatte, eigenartige Geräusche in
«seinem Schlafzimmer. Da er sich die Ursache nicht . rklären
und auch weiter nichts bemerken konnte , ging er der Sache
näher auf den Grund . Er entdeckte dabei eine Eule auf einer

(Stuhllehne sitzend , die sich im Laufe des Abends durch das
>offene stshnde Fenster in das Schlafzimmer verirrt hatte.

otz. Haffelt. Neubau . An dem Hauptweg von hier nach
.Schwerinsdorf ließ sich der Jung b cmer H. Müller von hier
Ml Platzgebände errichten, das bis auf kleine Reftarbeiten
feritig gestellt ist. Der Neubau ist bereits von dem Besitzer be¬
zogen worden.

^ otz. Hesel. Die Gleisarlbeiten an der Kreisbahn-
istrecke Hesel-Holtland schreiten rüstig voraus . Sogar bis spät
in den Abend hinein wird bei elektrischer Beleuchtung eifrig
gearbeitet.

otz . Hollen . Die Kr i egerk -amer adsch aft hielt
Sonntag abend ihren Vierteljahrsappell ab. Nach Erledigung
einiger geschäftlicher Mitteilungen machte Kamerad Bokel -
mann Mitteilung über die Fahrt zum Reichskriegertag
in Kassel. Der Kameradschastsführer teilte mit , daß am 24 .
August in Leer der Bezirkskriegertag stattsindeit . Eine ganze
Anzahl Mitglieder wird daran teilnshmen.

otz . Holte. Ein Radfahrer gestürzt . In der Nähe
unserer Ortschaft kam ein Radfahrer durch Freihändigfahren
zu Fall . Er schlug mit dem Mund auf die Lenkstange und
büßte dabei zwei obere Schneidezähne ein.

otz . Holtland . Ein kühner Grifs . Ein hiesiger Hand¬
werksmeister war in Begleitung seines Hundes zu einer Be¬
sichtigung des Würdeviehes gefahren. Auf einmal war der
Hund verschwunden , und schon hörte er ein klägliches Gebell
Vorsichtig dem Gebell nachgehend , bemerkte er vorn in einer
Wallhöhle einen ausgewachsenen Iltis . Der Hund versperrte
ihm zwar dm Ausgang, wagte aber anscheinend nicht , ihn zutöten . Schnell entschlossen ergriff der Handwerksmeister den
Iltis Mt sicherer Hand und brachte ihn lebendig nach Hause ,obwohl er noch einige Kilometer mit dem Fahrrad zu fahren
hatte.

otz . Holtland . AusderLandwirt schüft . Kaum hatman Mt dem Roggen-mähen begonnen, so werden einige Uecker
abgehockt, um das Land wieder mit Stoppelrüben oder Acker-
fpörgel zu bestellen . Auf moorigen Ländereim wird größten¬teils der Ackerspörgel bevorzugt, da Stoppelrüben aus Moor¬
boden nur selten gedeihen . Da «diesen Herbstsvüchten nur eine
kurze Zeit zur Verfügung steht, ist es ratsam , Kunstdünger in
leichtlöslicher Form zu geben . Eine Düngung mit Stallmistkann nicht so schnell ansgenutzt werden. Dagegen ist eine
Jauchedüngung zu empfehlen,

-otz . Jheringsfehn II. An der Feier des 95 : Ge¬
burtstags der Frau Fr er ichs nahmen viele Einwoh¬ner teil. Am Vormittag kämm die in der näheren Umge¬bung wohnenden Kinder der alten Martjemöj , um der Mut¬ter , Groß- tmd Urgroßmutter ihre Glückwünsche darzubrin -
AN. Am Nachmittag erschienen zahlreiche Nachbaren undBekannte, um mit ihr eine kurze Zeit zu plaudern . Abends
erschien der Ortsgeistliche mit dem Jungmädchenchor und
brachte dem Geburtstagskinde ein Ständchen. Im Namen
der alten Frau sprach ein Verwandter den Erschienenen ih¬ren herzlichen Dank aus .

otz . Ihrhove . Süßmosterei der NS - Frauen -
schast . Jetzt in der Zeit der Beerenreise ist auch unsere
Mostpresss wieder in Betrieb, um für dm Winter köstliche Ge¬
tränke aus Früchten zuzubereiten. Jeder , der diese Frucht¬
säfte schon einmal gekostet hat , ist davon begeistert und Wip¬
feln Obst unbedingt zur Süßmosterei der NS -Frauenschast
bringen . Die Frauenfchaftsmitglisder erteilen darüber gern
jede aewünschde Auskunft.

otz. Klein-Hesel. VonderBautätigkeit . Das Platz¬
gebäude des Bauern Karl Meier ist bis aus kleine Reftarbeiten
sertiggsstellt und von dem Besitzer bezogen worden. Mit dem
Abbruch des alten Hauses wurde bereits begonnen. Der Ko¬
lonist B . Naunmga läßt zurzeit eine Vergrößerung des
Scheunetthausesvornehmen, die Arbeiten sind ebenfalls nahezu
beendet .

otz . Loga. Aale gestohlen . Einem hiesigen Angler,
der an dem Bootsanlegeplatz in der Nähe des hiesigen Hafens
einen Kasten Mt Aalen treiben hatte , wurde der Kasten er¬
brochen , das Schloß entfernt mtd die Aale gestohlen .

otz . Loga. Ein Verkehrs Unfall ereignete sich ge¬
genüber der Wilhelmslust, wo die Straße zur Ledabrückc-
abzweigt. Ein Personenkraftwagen ans Essen, der von Loga
kam, hielt an der Kreuzung, um sich über seine weitere Fahrt
zu unterrichten und bog etwas in die Straße zur Brücke ein.
Hierbei wurde vergessen, dm Fcchrtanzeiger herauszuhängen.
Hinter dem Wagen kam ein Lastzug aus Leer auch von Loga.
Um den anderen Wagen nicht zu rammen , mußte dieser eben¬
falls in die Straße zur Ledabrücke einbiegen . In diesem
Augenblick Werschritten zwei Frauen und ein kleines Mäd¬
chen die Straße in falscher Richtung. Die Frauen wurden
vom Lastwagen erfaßt und zu Boden geworfen . Eine Frau
erlitt schwere, aber nicht gefährliche Verletzungen. Sie wurde,
ins Kreiskrankenhaus geschafft.

otz . Logabirum. Besichtigungsfahrt zum Zui -
dersee . 46 Bauern , Lehrer und Ingenieure unternahmen
am letzten Sonnabend mit verschiedenen Autobussen eine Be¬
sichtigungsfahrt zum Zniders« . Es wurden 428 km bis zu
den 12 nebeneinander liegenden Sluizm auf dem „Assluitdyk "
tmd zurück zurückgelegt . Bewundert würde das gewaltige Ein -
deichungswerik, die riesigen nebeneinander liegenden Seeschleu -
sn, der gewaltige Damm , aus dessen Rücken eine breite Auto¬
straße und eine „Spoor " (Eisenbahndamm) dahinführt . Den
Fahrtteilnehmern wurden die Eindrücke , die sie in dm beiden
Nordprovinzen gewonnen haben, lange in Erinnerung bleiben.

otz . Steenfelde. Stirbt die Wachtel aus ? Die
Wachtel , deren lieblich Kingendes „Pickwerwick" dem Land¬
mann früher ans jedem Roggenschlage entgegentönte, wird
in der hiesigen Gegend fast nirgends mehr angctr offen. Sie
scheint hier vielmehr schon gänzlich ausgestorben zu sein. Das
ist sehr bedauerlich, weil dieser Vogel durch Vertilgung
großer Mengen Insekten und Unkrautsamen außerordentlich
nützlich ist.

otz . Selverde . Bauvorhaben . Der Bauer I . Tam-
men von hier beabsichtigt , sich noch im Lause des Sommers
eine Villa gegenüber seinem Platzgebäude errichten Mi lassen.
Das Herauschasfen des Baumaterials ist soweit vorgeschritten,
daß mit dem Bau begonnen werden kann.

otz . Beenhusen. Meisterprüfung bestanden . Die
Meisterprüfung im Mechmnkerhandwerk bestand Hinrich
Cassens von lner

otz . Völlen. Abschluß des Preis - und Werbe¬
schießens . Das seit mehreren Wochen durchgeführte
Preis - und Werbeschießen aus dm Kleinkaliber-Ständen der
hiesigen Kriegerkameradschaft wurde am gestrigen Sonntag
zum Abschluß gebracht . An sämtlichen Schießtagm war die
Beteiligung recht gut, und besonders Mitglieder auswärtiger
Kameradschaften nahmen sehr rege an der Veranstaltung teil.
Nach Beendigung des Mbschießens fand anschließend im Gast¬
hof Folkerts die Preisverteilung durch den Kameraden Krom-
minga statt. Das Ergebnis war folgendes: 1 . H . Post-
Weener 36 Ringe , 2. Ä . Wintevboer-Gvoßwolde 36 R . , 3 . A.
Folkerts -Wöllen 36 R . , 4 . Hartmann - Leer 35 R . , 5 . G . Janf -
len-Vollenerfohn 34 R ., 6, G, Zimmermann -Völlenerwehr-

. . — 1

deich 34 R ., 7. I . KromMuga -Völlen 34 R . 9. G. Schultet,
Völlenerfehn 34 R ., 9 . D. Hafer-Völlenerfehn 34 R .> 10. I, ',
Korporal-Völlen 34 R . -

otz . Warsingsfehn. Die Heuabfuhr aus den ausge»;
dehnten Meeden zwischen Ayenwolde und Rorichmoor ist im
großen und ganzen als beendet anzusehen. Hunderte Fuder !
besten Heues sind ans den Meeden nach Ihlowerfehn , Hüllertp
Tergast gefahren und füllen dort die geräumigen Gulfe und !
Scheunen. Vielfach konnten die Scheunen den Sogen der?!
Wiesen nicht bergen, und man hat daher in der Nähe dev
Häuser große Heuschober errichtet. Die Qualität des gewon¬
nenen Heues ist in diesem Jahr dank der ausgezeichneten WM
terung im Monat Juni und Anfang Juli vorzüglich. ^

Mitgeteilt von der Deutschen Stenographerrschaste. B .« A
Ortsgruppe Leer . ---- -
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Papenburg , Sen 28. Jnli 1936 .

Die SoudeelagutmeK beim Keeisßag i« VapeMveg
otz . Während der frühen Nachmittagsstunden des Kreis¬

tages der NSDAP des Kreises Aschendors-Hümmling, der
einen in allen Teilen überaus gelungenen Verlauf nehmen
kannte, fanden in verschiedenen Sälen der Stadt Tagungen
einzelner Organisationen statt, über die wir bereits kurz
berichteten .

Me Deutsche AeSeitssssut
tagte im würdig ausaeschmückten Saale von Hilling-Unten-
ende In sehr grosser Zahl hatten sich die schaffenden deut¬
schen Volksgenossen der DAF eingefunden und erfreuten sich
bis zum Beginn der Veranstaltungan den flotten Darbie¬
tungen des Musikzuges der Kommandantur . Vom Kreisschu--
lunqsleiter §> artmann wurde in herzlichen Begrüßungs¬
worten die Tagung eröffnet, in deren weiteren Verlauf der
Kreiswalter der DAF , Röhrig , das Wort ergriff zu
einer Ansprache , in der die erschienenen Arbettskameraden
und Gäste zur Sondertagung willkommen geheißen wurden.
Nachdem Kreiswalter Röhrig auf die Bedeutung der Tagung
hingewiesen hatte , sprach der Kreisleiter der NSDAP Bü¬

cher in einem kurzen Referat über die Deutsche Arbeits¬
ort , indem er die Bedeutung dieser gewaltigen Organisa¬

tion aller schaffenden deutschen Menschen umriß . Redner
wies darauf hin , daß jeder einzelne deutsche Arbeitskamerad
in den Reihen der DAF zu stehen habe und gemeinsam mir
den übrigen Volksgenossen an einem Swang ziehen müsse.
Nur durch die gemeinschaftliche Leistung , so betonte der Red¬
ner , könnten für unser Volk wirklich große und wertvolle
Arbeiten vollbracht werden.

Im Anschluß an die beifällig aufgenommenen Ausführun¬
gen des Kreisleistrs hielt der Gauorganisationswalter
Sprang das Hauptreserat der Einzeltagung , indem er
einleitend auf Sinn und Zweck der Soudertagung zu sprechen
kam. Solche Tagungen im Rahmen von Kreistagen der
NSDAP sollten dazu dienen, den Weg aufzuzeigen , den alle
deutschen Volksgenossen zur Lösung der wichtigen Aufgaberk
der nationalsozialistischen Bewegung gemeinschaftlich zu ver¬
folgen haben. Der Redner griff dann in feinen Ausführun¬
gen zurück auf die Zeit des Weltkrieges und stellte das Erle¬
ben der Frontzeit dem Geschehen der Gegenwart gegenüber.
So wie heute im nationalsozialistischen Staate bewußt die
Klassengegensätze ausgeschaltet und die konfessionellen Ver¬
schiedenheiten überbrückt werden, so sei auch bereits im Welt¬
kriege alles Trennende durch das gewaRige gemeinsame Er¬
lebnis des Frontkampfes im Schützengraben gewichen. Durch
die Novemberrevolte des Jahres 1918 seien dann die Gegen¬
sätze im blutigen Bruderkrieg künstlich geschürt worden und
unser deutsches Volk sei im alles zerstörenden Massenkampf
dem Chaos entgegengetrieben. Ban München aus habe dann
in höchster Not und Gefahr Adolf Hitler das Volk wachge¬
rüttelt und die deutsche Jugend zum Kampf aufgeruscn für
den deutschen Nationalsozialismus . Der Redner ging auf
den Totalitätsanspruch der nationalsozialistischen Beivegung
ein. hob die Notwendigkeit einer Trennung von Staat und
Konfession hervor und wies mit allem Nachdruck darauf hin,
daß sowohl im Staate als auch in den einzelnen Konfessionen
peinlichste Sauberkeit und Anständigkeit vorherrschen müßten.
Die Aufbauarbeit des Nationalsozialismus wurde vom Refe¬
renten in weiteren grundlegenden Ausführungen beleuchtet
und dabei die Hochziele der DAF als Organisation aller
schaffenden deutschen Menschen aufgezeigt . Nicht nur in
materieller Hinsicht solle der deutsche Mensch durch die DAF
betreut werden, sondern auch in seelischer Beziehung solle
zum Wöhle der schaffenden Volksgenossen gearbeitet werden .
Die NSG „Kraft durch Freude "

, eine wunderbare Einrich¬
tung innerhalb der DAF , um die uns die gesamte Welt be¬
neide, solle mit dazu dienen , den deutschen schaffenden Men¬
schen der Stirn und der Faust nach getaner Arbeit Freude
und Erholung zu vermitteln . Den «nt starkem Beifall aus¬
genommenen Ans-führunren des Ganorganisationsivalters
Sprang folgte ein Referat des Gauhauptstellenleiters
Athen , der grundsätzliche Ausführungen über den natio¬
nalsozialistischen Staat und die NSDAP machte und dabei
das Verhältnis von Staat und Partei hevausschälte .

Vom Kreisschulungsleiter Hartmann wurde nach Be¬
endigung der Vorträge die Sondertagung der DAF geschlos¬
sen. Die Tagungsteilnehmer marschierten anschließend unter
Mitsührnng der zahlreichen Fahnen und unter Vorantritt
des Musikzuges der Kommandantur zur Großkundgebung mit
-Gauleiter Röver und nahmen darauf an dem großen Auf¬
marsch und dem Vorbeimarsch am Gauleiter teil. Bei dem
Aufmarsch traten der Fahnenblock und der Marschblock der
DAF besonders durch die große Zahl der Fahnen und Teil¬
nehmer sehr eindrucksvoll in Erscheinung.

Me NS-FrasrerMM
versammelte ihre Amtswalterinnen zu einer Soudertagung
M Kolpinghaus . Die Kreisftcmenschastsleiterin Frau Ket -
ieler 'begrüßte die Erschienenen herzlich , b^ onders die Ver¬
treterin der Gausrauenschastsleiterin, Fräulein Porthast -
flldenburg , und den Redner Duvensack . Wir , die wir
lcks Frauen in unserem Volke stehen dürfen , betonte die Kreis-
fiauenschastsleiterin, haben den festen Willen-, Hand in
Hand als treue Kameraden unserer Männer das Unsere zu
tum am Werk -unseres Führers . Jede Mutter und jede Frau
hat ihre Ausgaben , ihre Pflichten im deutschen Vaterlands zu
erfüllen. Die Frau muß in dem Ringen um unseres Volkes
Freiheit und Gleichberechtigung die EvgSnzrrn-g des Mannes
fein.

Dann ergriff der Referent Duvensack das Wort und
führte etwa folgendes ans : Die Frauen stehen zu Hunderten
draußen in ihren Ortsgruppen und wissen, daß diese Kräfte
stu-r in ihnen werden konnten, weil der Führer an das Gute
und Starke in ihnen geglaubt hat . Dis nationalsozialistische
Bewegung sieht in Mann und Frau gleichwertige Träger der
Zukunft Deutschlands. Mr sehen in der Frau die ewige
Mutter unseres Volkes und die Lebens-, Arbeits - und Kampf-
fesährtin des Mannes . Die Welt des Mannes ist der Staat ,eine Einsatzbereitschaft Kr die Gemeinschäst . Die Welt der
?rau ist eine kleinere . Aber dis große Welt kann nicht be¬
sehen, wenn die Deine nicht fest ist. Deutsch sein heißt und

hieß Kr die Frau auch immer schon stark sein . Aber Kamps
mit sich und dem Leben schasst Stärke . Me Frauen sollen wis¬
sen, daß die Art , wie sie ihr Leben führen, ihre täglichen
Pflichten erfüllen, beispielhaft ist Kr die Umgebung, und daß
sie es in der Hand haben, die Jugend Höher zu entwickeln
oder herabzuziehen. Jedes Volk lebt durch seine Mütter nud
wie seine Mütter .

Die Amtswalterinnen folgten den Ausführungen des Red¬
ners in atemloser Spannung und reicher Beifall war der
Dank. Die Ortsstauenschaftsleiterin schloß die anregend ver¬
laufene Kundgebung, die van Gedichten und Musikstücken um¬
rahmt war , mit einem -begeistert aufgenommenen „SiegHeil"
auf den Führer .

Me NS-volSswshWhxj
Hatte ihre Amtsleiter , Abteilungsleiter , Zellen- und Blcck-
waster, sowie die Mitarbeiter des Amtes Kr VEsgesundheit
in der UrsullinensiHnle am UnLeuende versammelt. Nach einer
Begrüßung der Erschienenen sprach Kreisamtsleitsr Lei -
Pold über die Arbeit im Kreise Aschendors-Hümmling und
stattete zunächst allen in Frage kommenden Volksgenossen für
die überaus erfolgreiche Werbung Kr die Feriensreistellen
herzlichen Dank ab . Redner gab dann bekannt, daß gegen
Ende des Monats August eine umfangreiche Werbung neuer
Mitglieder der NS -V . durchgeführt werden solle. In anerken¬
nenden Worten verbreitete sich der Kreisamtsleiter ferner
über die Gemüseaktion , bei der voraussichtlich mit einer Ge¬
samtmenge von 18 000 bis 16 OM Dosen im Kreisge-biet ge¬
rechnet werden dürfe. Kurz wies der Redner noch auf die im
Anschluß an die Drescharbeitsn durchzNsührende Aehren-
sammlung hin und erteilt daraus dem Gauamtsleiter Rein¬
hardt das Wort . Der Referent wies auf die Notwendigkeit
der kameradschaflli -chsn Zusammenarbeit der Amtswalter
untereinander und mit den übrigen Gliederungen der Bewe¬
gung hin. Der Redner -berührte in seinen weiteren Ausfüh¬
rungen die Fragen des Landjahres , der Arbeitsbeschaffung
und der Kinderlandentsendung und verbreitete sich dann über
das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses. Der Red¬
ner wies lobend d - raus hin , daß besonders in den letzten Mo¬
naten im Sinne des Gesetzes über erbstanken Nachwuchs sehr
zufriedenstellend gearbeitet worden sei , so daß innerhalb we¬
niger Jahre der Kreis Aschendors-Hümmling in die Reihe der
gleich-gelagerten Kreise aufrückeu könne . Bezüglich der Ein¬
stellung der Einwohnerschaft des Kreises stellte der Referent
den EmSländern und Hümrülingern ein anerkennendes Zeug¬
nis aus und hob in dstsem Zusammenhang hervor , daß zur
Erhaltung unseres Volkes eine Kinderzahl in jeder Familie
vorherrschen müsse , die mindestens 3 bis 4 betrage. Vom
Redner wurde dann auf die segensreiche Arbeitsbeschaffung
Kr viele Volksgenossen hing-ewiesen , die durch die Errettung
-des großen Torslieferungsauftrages an die Klostermaor-Ge-
sells-chaft durch die NSV . ermöglicht worden sei . In den wei¬
teren Ausführungen würdigte der Redner die Voraussetzun¬
gen Kr eine erfolgreiche Arbeit in der NSV . und hob dabei
die anständige und opferbereite Gesinnung als grundlegende
Eigenschaft hervor. Nachdem Gauamtsleiter Reinhardt sich
noch kurz über die Rassenfrage verbreitet hatte, wurde mit
einem gemeinsam gesungenen Lied und mit einem Schluß¬
wort des Kreisamtsletiers Leipold , das in ein Gelöbnis der
treuen Mitarbeit am Werke des Führers ansklang, die Son -
dertagnng der NSV . beendet .

Die VZKMieK UNd SÄMZSMSsZMZL
fanden sich mit dem Amt für Erzieher in der Aula des Gym¬
nasiums zu einer Tagung zusammen , die von , Kreisf-achschasts-
lefter Seifen eröffnet wurde . Nachdem Kreissachschastsleiter
Seifen auf Sinn und Zweck der Tagung hingewies -en hatte,
hielt der Geschäftsführer und stellvertretende Gauamtsleiter
S i e m e r - Oldenburg ein aufschlußreiches Referat . Redner
bozeichnete die Beamtenschaft als Hauptschlagader des Staa¬
tes, die nach dem Willen des Führers hochwertig und sauber
-sein soll . .Redner warnte vor WandeMmkel ün- Abschlie-
ßnng gegenüber anderen Volksgenossen und hob hervor, daß
der Beamte den schaffenden deu-ts-chsn Volksgenossen als voll¬
wertige!, Arbeitskameraden ansehen und entsprechend behan¬
deln müsse . Er appellierte an die Mitarbeit jedes einzelnen
Beamten zur Durchführung des Werkes Adolf Hitlers und
stellte dabei als grundlegende Forderungen das Halten
und Lesen der NS - Pr esse und die Mitglied -
ichaK bei der N S - B o l k sw o hls a h r t heraus . Der
Redner schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis, daß ihm
um den Beamten der Zukunft nicht bange sei , denn jeder
künftige Beamte müsse durch die Schule des Jungvolks , der
HI . , des Arbeitsdienstes und des Heeres gehen .

Kreissachschastsleiter Seifen sprach dein Redner Kr seine
aufschlußreichen Worte herzlichen Dank aus und beendet mit
einem Siegheil ans den Führer und dem gemeinsamen Gesang
des Horst -Wess-elliedss die Tagung . Geschlossen marschierten
die Fach schäften anschließend znm Marktplatz, um hier an der
Großkundgebung und am Aufmarsch teilzunehmen.

otz . Ehrengabe der Stadt Papenburg für die Kreisleiter-
schnle in Ahlhorn . Im Rahmen des Kreistages der NSDAP
in Papenburg fand vor Beginn der Großkundgebung mit
Gauleiter Röver auf dem Marktplatz vor dem Rathause
ein ehrenvoller Empfang des Gauleiters statt , zu dem der
SA - Ehrenslurm angetreten war . Kreisleiter Buscher und
Bürgermeister Janssen hießen den Gauleiter willkommen , der
anschließend im Kreise der im großen Sitzungssaale ver¬
sammelten Naksherren und Stadträte nach einer kurzen An¬
sprache des Bürgermeisters ein Oelgemälde des Heimat¬
malers Wolter sür die Kreisleiterschule in Ahlhorn entgegen¬
nehmen konnte . Der Gauleiter sprach für das Bild , das eine
EmÄandfchaft mit einer Windmühle oarftellt, herzlichen Dank
aus und gab dann seiner Freude darüber Ausdruck , im
Kreise alter und vertranter Mitkämpfer weilen zu können ,
unter denen ihm besonders die Parteigenossen Buscher und
Weber liebe Freunde feien . Der Gauleiter gab ferner dis
Zusicherung , daß er sich Kr die Zukunst der Stadt Papenburg
wie bisher eiusetzen werde.

An die VevAkeennn
des Kreises Ascherrdors-Hüttrruttug

Der Kreistag des Kreises Aschendors -Hümmling der « SD
AP. ist vorüber.

In einer ungeheuren Geschlossenheit hat die Bevölkerung
des gesamte« Kreises bewiesen, daß sie zu unserem herrliche»
Führer Adolf Hitler ftcht .

Ich spreche mr dieser Stelle Men Mitkämpfern im braunen
Ehrenkleid und darüber hinaus allen Volksgenossen nutz
Volksgenossinnen des Kreises meinen Dank ans für ihr so
zahlreiches Erscheine«.

Weiter spreche ich meinen Dank ans allen denen, die durch
ihre Mitwirkung zum Gelingen des Tages beigetragsn haben.
Meine Parteigenossen , Volksgenossen und Bolksgeuossinnen»
in Papenburg habt ihr das ausrüttelnde Erlaben eines gro¬
ßen Kreistages der NSDAP , gelprbt. Unser Gauleiter Par¬
teigenosse Carl Röver hat euch in einer mitreißenden Red«
die Richtlinien unseres Kampfes um den Deutschen Mensche»
vor Augen geführt.

Gemeinsam wolle« wir wetterkämpfen und uns stets voll
und ganz einsetzen Kr die Verwirklichung der herrlichen Idee
unseres Führers Adolf Hitler — für Äe Zukunft unseres
Volkes.

Heil Hitler !
gez. Buscher , Kreislerter, ,

Der SA -St «rmbann 1/229 auf dem Kreistag m Papenburg .
otz . Wie schon gestern berichtet , war die SA des Sturm »

bcm-ns 1/226 an dem Kreistag der NSDAP in Papenburg in
hervorragender Werse beteiligt. Einen erfolgreichen Auftakt
des Tages bildete die in den Vormittagsstunden dur-chgsKH -rte
Einsatzübung des SA -Sturms 1/229 unter der Leitung -des
Stiurmhcrupftührers Harbecke . Die EinsaHübumg wurde
vorbildlich gelöst. Im Anschluß an diese fand eine Kritik
statt, an der StanbartenjKhrer Lüdemann teilnäh-m,
der sich lobend über die gelungene Hebung aussprach. Aus dem
Matz hinter der Turnhalle in der Kirchstraße hielt anschließend
der Sturmbann 1/229 mit allen Stürmen einen Appell ab, bei .
dem der neue Führer der Standarte 229, Standartenführer ,
Lüdemann-, eine Ansprache hielt. Dann fand der Propaganda «
marsch der SA statt, über den wir ausführlich 'berichteten . Ans-
einem nachmittags durchgesührten Mhrerappell im kleinen
Sitzungssaal des Rat -ha-u-fes, an dem -die Schar -, Trupp - und
SturmKhrer teilnahmen, hielten Standartenführer Lüde¬
mann und Sturmhauptführer Harbecke Referate, die sich
mit organisatorischenFragen und mit den Aufgaben und Zie«
den der CA in grundlegender Weise befaßten.

Aendermrg der Papenbnrger Biehmarkie.
otz . Tie bisherigen Großviehmärkte Papenburgs habe»

durch die Einführung des Zentralviehm-arktes in Lathen einet
Umstellung erfahren müssen. Auf Grund dieser Umstellung
fallen nachstehende Märkte in Papenburg aus : Dienstag , 28.
Juli ; Freitag , 14. August ; Mittwoch, 9 . September ; Don¬
nerstag . 24 . September; Dienstag , 6 . Oktober ; Dienstag , 20.
Oktober -, Donnerstag , 5 . November ; Donnerstag 19. Novem¬
ber : Donnerstag , 10. Dezember . Für die ausfallende» .
Märkte finden folgende Großviehmärkte statt: Dienstag , 4
August <Obenende ) , Dienstag , 25 . August (Untenende) , Mitt¬
woch. 21 . Oktober (Obenendc ) , Dienstag , 3 . November (Oben¬
ende) und Dienstag , I . Dezember (Untenende ) . Die an jedem
Sonnabend stattsindenden Kleinviehmärkte in Papenburg
werden von der vorstehenden Aenderung nicht berührt.

otz . Besichtigung der Werkstatt der Wegerortsgruppe durch
Gauleiter Röver. Einer Einladung des Führers der Flieger¬
ortsgruppe Papenburg zufolge stattete während der An¬
wesenheit zum Kreistag der NSDAP unser Gauletter - Carl
Röver nach der Beendigung des großen Aufmarsches und
im Anschluß an den Besuch des Horst-Wessels-Ehrenmäls der
Werkstatt der Flicgerortsgruppe Papenburg einen Besuch ab.
Vom Führer der Fliegerortsgrupsw, Hermann Wrams , wur¬
den der Gauleiter und seine Begleitung herzlich begrüßt.
Der Gauleiter, dein durch Wrams bei der eingehenden Be¬
sichtigung die Einrichtungen und Arbeiten erklärt wurden,
sprach sich sehr anerkennend über die Werkstatt und die darin
geleistete Arbeit aus .

- otz . Sögel. Zur Kr e is t i er s ch a n . Ende vergangener
Woche fand hier in Anwesenheit des Kreisbau-ernsührers Han-
nen und des Tierzuchtinspettors Pricsh -off die Verpachtung
des Wirtschaftsbetriebes und der Verkaufs - und Schießstände
statt . Zu der Verpachtung hatten sich zahlreiche Interessenten
eing-ef-unden, und zwar wurden außer dem Wirtschastsbetrieb
mit Küche ein Verkaussstand sür Back - und Znckerwaren , ein
Fisch- und Obststand , ein Schießbudenstand und ein Stand Kr
ein Karussell vergeben

Kurzberichte der „OTZ."

In Ogenbargen wurde ein wertvolles Flugzeugmodell
ausgelassen namens „Der große Winkler" . Das Modell ver¬
schwand in großer Höhe und wurde noch nicht wieder auf-
gesunden .

Für -en 2S. g«U :
Sonnenaufgang 4.41 Uhr Monäsufgang 17.14 Uhr
Sonnenuntergang 20 .34 Uhr Monäuntsrgsng — Uhr

Hochwasser
Borkum . S.SI unä 18 .30 Uhr
Noräsrnsg . 6 .11 unä 18 .50 Uhr
Leer, Hasen . . . - . 8 .45 unä 21 .23 Uhr
Weener . 9.35 unä 22 .13 Uhr
Westrhauäerfehn . . 10.09 unä 22 .47 Uhr
Papenburg, Schleuse 10. 14 unä 22 .52 Uhr

Barometerstand am 28 . 7., morgens 8 Uhr: . . . . . 764,0
Höchster Therrnornsterstanä der letzten 24 Stunden : L -s- 22°
Nieärigster . « . 24 , L ff- 12°
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 1 >"

Mitgetsilt von V. Fokuhl , Optiker, Leer.
Tsrnvöraturen io äse ftsät. Badeanstalt: Walser Iö°- Lust 44*



Zur Beschleunigung der Postbesördermrg nach Amerika hak
Mg Deutsche ReichApop RachbvirrgvDilge von KAn nach Eher-

Kvwrg eingerichtet, die dem Dampfern „Bremen " und „Euro¬
pa" Spätliivgspvst nachibringsn. Die Fluge, die von Köln um
TO Uhr abgehen und i« Eherbourg um 14.30 Uhr eintreffen,
verkehren im Monat Anglist am 2., 15., 32 . und 30 . Ihre
Benutzung ermöglicht durch Erreichen eines früheren Damp¬
fers Zeitgewinne bis zu drei Tagen . Die neben den gewöhn¬
lichen ÄMlandsgöbührsn zn entrichtenden Lnftpoftzutschläge
betragen nur 15 Pfg. für je 20 Gramm . Nähere Auskunft
'erteilen die Postanstalten.

Vom EmSer Haft«.
An den Emdev Hafen liefen ein die deutschen Dampfer „Thor",

Kapitän Brand , „Wrda -r", Kapitän Hollen, „Emsstro-m". Kapitän

BnvmeiWv. .Dvftart ", KapWn Pink, ^veimdal". KapiMn Smqntz
die deutschen SeÄeichftr ,L >invich Kiehn" . Kapitän Bröksr. .Max ",
Kapitän OeHmS, „Harald", Kapitän Ckbers und .Helene", Kapitän
Dcmlers, der lettische Dampfer „TrautmKa", der holländische Dampfer
„Jonas Anihonp", der schwedische Diampser „Saga " und der griechische
Dampfer „Mount LyeabethuS ". Den Haft» verließen die deutschen
Dampfer „Afrika", Kapitän Möllmann, „Rhea". Kapitän Boche ,
„Jakoibus Fritzen", Kapitenn Kleen, „Arthur Kunstmann", Kapitän
Aimmermann, „Palermo", Kapitän Funk, sowie „Stadt Emden ",
Kapitän Fekker, die beiden deutschen Motorsegler „Niobs", Kapitän
Steffens und „Johanna ", Kapt. Deters, der dänische Dampfer
„Nerma", Kapitän Holiger, der holländische Dampfer „Driebergen",
Kapitän de Graaf , sowie Dampfer ^ Zvellyrr Marion ", Kapitän
Baake aus Panama .

In den Emder Hafen liefen ein die deutschen Dampfer „Arthur
Kunstmann", Kapitän Ztmmermmm, „Stadt Emden ", Kapitän Fek¬
ker, der deutsche Motorsegler „Niobe ", Kapitän Steffens, der lettische
Dampfer ,Maldma" und der Dampfer „Evellyn Marion " aus Pa -

Kapitän Ernst, „Europa". Kapitän Hoftr und .Mottbeck", Kapitän ;
Tegge -

Mveiggeschästsstelle der OstsriMche « Tageszeitung
Leer , Brun »e«stratze ss . Fernruf 2802 .

D . A. VI. 1936 : HauptMÄgabe Lver 23006, davon mit Heimat- ;
Beilage „Leer und Reiderland" über 9006 (Ausgabe mit der Heimat-
veilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben T>/L im Kopf '
gekennzeichnet). Zur Zeit ist Anzeigen -PreiAiste Nr . 14 für die Haupt-s
ausgabe und d 'e Heimatbeilage „Leer und Reiderland" gültig. Nach-j
laßstaffel A für die Heimatbeilage .Leer und Reiderland"; B jü»
die Hauptansgabe. , .?

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für !
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff (in Urlaub), Stellvertreter :
Siegfried Siefkes , verantwortlicher Anzeigenleiter der Beilager ;
Bruno Zachgo, beide in Leer. Lohndruck: D. H. Zopfs L Sohn»-
G . m . b . H., Leer.

Zwangsversteigerung .
Am 24. äs . Mts ., nachmittags
15 Uhr . sollen in Leer im Ver -
Mgerungslokal Zentral -Hotel,
knh . Ww . van Mark , öffentlich
nsistbietenä gegen bar ver¬
weigert rveräen :
Nehrere Schlafzimmer , Büffetts
mit Aufsatz , Büffetts mit Are
lenz uuä Vitrine , Bücher¬
schrank. Schreibtische, Sofas ,
teppiche, Tisch- unä Divan -
Zecken , mehrere Stücke Plüsch
Kokett , Gobelin , sine alte
ostfriesische Stanäuhr , Tee
wagen , ein Motor . 16 ? 8 , fahr¬
bar , mit Wagen , ein Har
monium . Äleiäsrschränke , 16
Flnrgaräerobe « , ei« Wohn¬
zimmerschrank,Äüchenschränks
eine Waschmaschine. Pflüge
Schrotmühlen , Kultivatoren ,
Eggen , Schleifsteine, Dezimal¬
waagen , Grasmähmaschinen ,
Drillmaschine , 1 stauchefast , 1
Hackmaschine.

Atohr .
Vbsrgsrichtsvollzieher in Leer.

Im Aufträge der Erben
zeyenga werde ich deren
i Westrhauderfehn an der
Vestseite der 1 . SW . belegrm

bestehend aus dem Wohn¬
haus« und 4,55,79 ks
Ländereien

M Freiing. 7. August 1936,
abends 6 Uhr,

«in der Diekhoff'schen Gast¬
wirtschaft in Westrhauderfehn
öffentlich meistbietend ver¬
kaufen. — Evtl , kann die
Hälfte des Kaufpreises be¬
stehen bleiben . Besichtigung
gestattet .
Westrhauderfehn. Dr.fur.Leewos

Notar .

Herr Landwirt Johann
Loesing in Eppingawehr
will am
Freitag , dem 31. d.Mts. ,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle

den sehr gut geratenen

Hafer
von 11 Grasen unter
Jemgum und Midlum be-
legenen Landes

öffentlich meistbietend aus
4-monatl . Zahlungsfrist ver¬
steigern lasten.

Treffpunkt beim Platzge¬
bäude des Herrn Verkäufers.
Jemgum . HeinrichMeyer ,

Preutz. Auktionator.

Unter meiner Nachweisung ist ein

IN Marienheil lam Bahnhof)
mit Garten zur Größe von
ca. 3S s

unter äsrHanä zu verkaufen .
Interessenten wollen sich um-
Ashenä mit mir in Derbinäung
etzen .
Westrhauderfehn . oi-. ji- . Leeivos.

Notar ,

3m Auftrags Habs ich
nebst
Stall

unter äsr Hanä zu verkaufen .
2hrhovs Ruäols Pickenpsck
Fsrnsp . 35 Versteigerer

Zu verkaufen : 3-sähriger

W - attaOWW
Gerä Post , Schwsrinsäorf

Post Hesel .

Zu verkaufen :

2 SItk, W Wk .
I . L. Fausten , Bingum .

PllWklWlI zaverlaasen
Preis 25 . - NM . .
Leer » Hsisfeläerstvsßs 3k I.

Habe noch trockenes

im Haufen zu verkaufen .
Jaspers , Veenhusen .

Anzukausen gesucht guterhsltene

Waschkommode
mit Spiegel .
Angebote unter „L. 63S " an äie
OTZ. Leer.

Verloren am Sonntag
(Brnnnenstr .- Nüttermoorerwegl
schwarzerärmelloserDamenmantel
Geg. Belohn , abzug . b . ä . OTZ. Leer

Zu vermieten :

Mmi « m .
versehen mit Gas , Wasser unä
Elektrizität , praktisch unä nett
eingerichtet, monatliche Miete
45 Mk . Antritt l . August oäer
such evtl, etwas später.

Zu erfragen bei äer „ OTZ", Leer.

Oberwohnung
(2 Zimmer) zum 1 . August
zu vermieten .

Zu erfragen bei äsr OTZ. Leer.

« «illl. M!»elzimer
zu vermieten .

TV. Garrels »Leer , Augustenstr .2?

MmslllWe!
Bei Bewerbungen auf Thiffre-
Anzeigsn empfehlen wir , keine
Original -Zeugnisse bsizufügen .
Es ist ferner zweckmäßig, aus
äer Rückseite von Zeugnis¬
abschriften, Lichtbiläern usw.
Name unä Anschrift äsr Be¬
werber anzugebsn .

„OTZ .".
Suche auf sofort sin

Kränkeln
bei vollem Familienanschluß unä
Gehalt .

Frau L . I . Schuioor Tvw «,
Hatzumerfehn .
Post Ditz .-Verlaat . Telef . 32.

Tüchtige

MMMkl
gesucht (für längere Zeit ).

Klein». Mckerr-ors.
Linäenstraße 193.

In meinem F

öWiM -HelM-llMufl
vom 27 . 7. bis 8 . Tlugust kinäen Lie IN

li
eto. besonäers gute Quslilslen
ru enorm billigen prelren !

l-ser , llinäsn -
Ik burgstraüe 43 .

vom 29. full dir 8. August .

^ 6sM3NN ? 6jM 8t3p6l - 0ttM3l1N8f6kn

Am Mtttwoch , äem 29 . unä Donnerstag , äem 36 . ssuli gibt
Frau Else Forstmann

im Reformhaus »Neuzeit*
Hinäenburgstr . Gcke Noräsrstr . kostenloseAuskunft in all. Fragen äsr

ksIkuckNA
biervenlelelen — reel . >.sl «len

I , .M jeäer Rrt , kelnlelävn
i ' 18 H ^söku-, vrm- u . Mrenleiüeu etc.

beksnäslt nsok langjäkr . Hrlskrunzen

n » ^ Homöopstkie
Ipreekttuncksn in I.eer , Vaäerkedsrgf5
jsäen ftiittwock von 9 ' /- — 11 lätir.

2802
ist unsere Rufnummer

OTZ . , ^ eer

Tüchtiger junger

Uraftwagenführer
gesucht.

Herm . Warsing , Leer.

Abhanäen gekommen sin 2jähr

sWWllM M »
Wer über äen Verbleib äss
Tieres Auskukft gibt, erhält
eine Belohnung .

H. Vstonäorph , Logabirum .

öut elngesührte, solid«
Krankenversicherung

sucht strebsamenMitarbeiter für
die nebenamtllchellbernatzmeeiner
Zahlstelle . Lelkignung auch berufs-

amtliche Übernahme mSstlich.
Angebote unter LZ4 sinä zu
richten an äie OTZ. Leer.

Aann noch Vieh in gute
Nachrveide nehmen .

R . Rull , Jübberde .

LVavmmg!
Warne hiermit jsäen . äie un
wahren Verleumäungen . äie
seit einiger Zeit über mich im
Umlauf sinä,weiterzuverbreiten ,
äa ich gegen jeäen ohne Ansehen
äer Person gerichtlich vorgehen
weräe .

öemanu Willms . SeisWe
AmWe -GW

Is Oualitätsn , alle Größen
billige Preise .

M . MMW . Llll .
Heisseläerstrsße 3.

NW . HD lülkk» !
Der grotze Erfolg beweist unsere

Leistungsfähigkeit .
Vollreis . . . . 560 gr 13 Pfg .
Glas. . . . . . 500sr rr Pfg .
Reismehl . . . 500 gr 22 Pfg .
Weizengrieß . . 566 gr 25 Pfg .
Haferflocken . . 506 gr 22 Pfg .
feiner Rinäertalg 506 Zr 65 Pfg .
Nokosfett . . . 500gr65Pfg .

Puääingpulver m. Van .-Gefch .
500 sr 35 Pfg .

» m. Manäel -Gesch .
125 ßr 16 Pfg .

» m . Himbesr -Gesch .
125 gr 12 Pfg .

RoteDrühem .Sagol 25gr1 ZPfg.
Aristsllgslse (Döttsrsp .) ) 125
mit Wsläm .-, Himbser -, I gr
Zitrone-, Ananas -, I 25
löhsnnisbeer -Geschm . ^ Pfg .

Tha -Ga-Sützigkeiten :
Psssferminzbruch 125gr15Pfg .
Lisbonbons . . 125gr1SPfg .
Geleebonbons . I25gr26Pfg .
Vollm .-Nußbruch 125gr36Pfg .

Aokosf locken,bunt 125gr16Pfg .
. mit Schok. 125gr22Psg .

Vollm .-Aaram . . 125er2oPfg .
Drops , Rissenr ., 3 Stck. 25 Pfg .

Tha -Ga -Geväck immer frisch und knusprig :
Hamb . Teegebäck 250Zr38Pfg . I Lrfrischnngsw . 250Lr42Pfg .
Mürbgebäck . . 256gr3vPfg . I Fruchtwsffeln . 256M45Pfg .
Pic -Nicm . Schok. 125gr25Pfg . s Vsnillewaffeln . 125gr25Pfg .

Tha - Ga - Kaffee und Tee — besser denn je !
3 "/>> Rabatt in Marken . 3 "/» Rabatt in Marken .

Hamburger Aaffee-Lager
Chams 6c Garfs, Paul Dümer

Leer, Hindenburgstratze 39.

Ksssenlielersnt .

».einöl
guter kirnis . . kllä . 46 Mg .
! - eeick §ert . Oeilsrden

. plä . 40 k»tg .
k^ sigrün . ? kä 4v mg

8 . Xsmpen , >- evn
Lremerstrsüe b.

MchöMl
F. G . Renken » Bökel .

Zum Fischtag
empfehle in
blntfr . Ware 2—4-pfä. Nochschell »
fische, Nabliau o. N . Pfä . 25 Pfg .,
Bratschollen , Goläbarschf., 35 Pfg .,
fette Bratheringe 26 Pfg -, fr . ger .
ff. Fsttbückings , Schellfische , Ma¬

krelen , Goläbarschstücke.
Fr. Grase, Rathausstr .

Prima
grüne Bohnen z . Linmschsn
Salatbohnen unä hiesige
Hurten empfehlen

Gebe. Wulff,
Leer , Altemarktstraße

Johannisbeeren . D O.

Zum Fischlag :
Empfehle in blntfr .

Ware 2 —4-pfünä . Aochschellfische ,
Pfä . 35 Pfg ., feinst. Goläbarschfilet,
Pfä . 35 Pfg ., kbäfr. kopfl. Nabliau ,
Pfg . 25 Pfg ., lebenäfr . große Rot¬
zungen , lebäfr . Makrelen , 3 Pfä
nur 56 Pfg ., ff. frisch a . äem Rauch
pr . fetten Aal , Vollfettb. , fetteMakr .
W. SlmwI. Mr«e. rel. LM

d4org »n ftz4iN«v«»ä >l
rum letrteo Nale

äen Qroülilm

U Illlll « U
IN

Oer erste in Oeutsoklanä
kergestellts Tonlilm mit vat

unä vstaokon

Zum Fkfchtag
smpfehle lebfr.
2—4 pfä. Nochschellfifchs , Nabliau
unä Seelachs o. N . 25 Pfg ., lbäfr .
Tarbutt u . Heilbutt, ff. Goläbarschf,
36 Pfg , frisch ger.Fsttb , Makrelen .
Schellf, Rotbarsch, u . Aal , pr . gef.
Heringe . Is fette Matjesheringe , St .
S u . ?' /- Pfg , Poftäose Mk . 2.50.

Or . kiie6Iin, I^eer

Or . bloeZciien , beer
^ aknarrt .

werde
Mitglied
der NSV.

MWkdelMlMliHm
äes

Evmg. KrMWflegeverein »
Ihrhove «ad Amgegead
am Mittwoch , äem 29 . Pili ,
abenäs , 6 Uhr .
im Gemeinäshanfe Zhrhove.

Tagesoränung : 1 . Abnahme äer
Rechnungen . 2. Haushaltsplan .
3 . SahungsLnäerungen > 4-Wah »,
len. S. Sonstiges . ,
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